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F Sonnabend, de» Januar 

St. Petersburg vom 16. December. 
Befördert sind unter dem 6- D?c. b^im 

Corps der Ingenieure der Wege-Communica-
tions-Anstalren und öffentlichen Bauten zu 
Odristen: die Obristlieutenanks, der stello. 
Gehilfe des Befehlshabers des zweiten Be­
zirks, Stael von Holstein mit Bestätigung in 
dieser Function, der stell»). Gehilfe des Be­
fehlshabers des 5. Bezirks Schubersky, der 
stello. Geyilfe des Befehlshabers des 7. Be-
zirks Termin, beide mit Bestätigung in ihren 
Functionen, und Engelhardt zu Obrist« 
lieutenanks"die Majors: Dcck, Voelkner, For­
lini 1., Tannenberg 1., Wilde, Gerhardt, 
Sielmann, Schemde!. Stuart t., Nordstein, 
Lindquist, Zille j.. Roeder, Stuart 2; zu 
Majors die Capitaine: Narbur, Ctzllins 1., 
Grün, Taube 1.. Boeuicher j., Dittlö,ar l., 
Koeber, Haller, Fremter, Tannenberg 2-, Ropp, 
Reinwald, Kirchner, Baron Delwig, Kohl« 
mann 1-, Meinhard, Hofmeister, Albrandt, 
Haukstein, Graf Kronbjelm, Bergel-, Berg« 
mann Nolcken, Baumgarten, Bvccard, 
Baron Fircks, Dannenstcrn, Schultz. Wich-
mann, Okel, Kreißler, Dittmar Z., Kramer, 
v. Baranow t.; zu Capitains die Lieutenants: 
Conradi 1.. Friede t., Schwartz t., Kagel» 
mann, Mollerius, Slorch, Schnakenburg, Ren-
ncnkampff, Herold. d'Audrä, Bartelsen. Klitz, 
Stuckenberg, von der Pahlen. Gerschau, Rum­
mel t., Taube 2.. Dicht t., Lau, Kroß, Ferß« 
mann, Schmidt 1-, Arnolds Behr, Raunet t., 
Goyel, Gerngroß 2., Boetticher 2-, Kade. Lu­
ders^ Hettung. Posse. Derschau. Napiersky, 
Iarmerstaedt. Mickwitz. Demidoiv j.. Dicht 
2-. Krieg. Gerngrvß j.. de. Grave, Dicht Z., 
Wert^, Glasenapp, Boetticher 3., Arcnds, 

Trefure, Schilder 1., Kohlmann 2., Koma-
rowski), von Dorthesen, Graf Plater 2-, Col-
lins 2-, Saunders. Urenius l., Grave j., 
Kockum, Schlanker. (Russ. Iuoal.) 

Berlin, vom 25. December. 
Eine seltene Feier ist dieser Tage inmitten 

unseres Königshauses begangen worden. Am 
2l- Dec. kam die selige Königin Louise 
als Kronprinzessin nach Preußen. an demsel­
ben Tage trat der Frhr. v. Schilden als 
Ober»Hofmeister in ihre Dienste. Fünfzig 
Jahre theilte er Freude und Leid mit dem 
König und der Königin, erlebte in unmittel­
barer Nähe alles Unglück und den Tod der 
Königin, sah die neue Generation des erha. 
denen Hauses heranblühen, und stand Fried« 
rich WUb.'lm III. als ein Freund zur Seite, 
der ihn liebte, wie vielleicht Keiner, und ihm 
ganz gehörte. Nach seinem Hingang über­
trug ihm das Vertrauen des jetzt regierenden 
Herrn dasselbe Amt bei Ihrer M.ij. der Kö­
nigin, welches er bei der Mutter Er. Maj. 
verwaltet. In diesem hohen Beruf erlebte 
er seinen Iubeltag. Am meisten wohl hätte 
es der Anspruchlosigkeit seines Wesens zuge­
sagt. wäre ders-lbe unbemerkt vorübergegan­
gen.^ Aber der König wußte den Tag; feine 
Pietät, sein Zartsinn bereitete dem Jubilar 
ein Fest, wie es dem Cbarakrer des Gefeier-

' ten und so innigen Verhältnissen gleichmäßig 
entsprach. Im Kreise der Königs. Familie 
wurde der Tag gefeiert; der König ertheilte 
ihm selbst den schwarzen Adler-Orden in Bril. 
lanten. die Familie verehrte ein Bild und 
eine Büste des seligen Königs. 

Paris, vom 26. December. 
Das Dampfboot „Tatara" pat Befehl er­



halten, sich zu ein;v Fahrt nach Tunis in 
Bereitschaft zu setzen. Zwei Linienschiffe wer» 
den in Toulon ausgerüstet, und man sagt, 
der Prinz von Ioinville werde das Commando 
übernehmen. Aus Tunis meldet man, daß 
der Bei erwartet bade, der Herzog v. Aumale 
werde ihm, bei seiner Ucberfahrt nach Algier, 
einen Besuch machen. Er hatte dazu die glän­
zendsten Vorbereitungen getroffen. An der 
Küste entlang standen Wachtposten und acht 
Tage lang ging das Militair in Parade, und 
die Kanoniere standen bei den Kannen, um 
die Ehrensalven zu geben. Es waren' glän­
zende Hofwagen bereit und das Schloß in 
Tunis war neu möblirt worden. Die Kosten, 
welche der Bei bei dieser Veranlassung auf« 
gewendet, betrugen 320.000 Fr. Uebrigens 
hatte er nur auf Gerüchte und Vermuthun-
gen gehandelt, aber jedenfalls liefert diesS 
Thatsache den Beweis, wie hoch der Bei die 
Freundschaft Frankreichs schätzt. Es ist zu 
bedauern, daß sich der Bei so getäuscht hat. 
Die Tauschung war durch einige Kaufleute 
aus Livorno bewirkt worden. welche ihre Sei-
denwaaren zc. schnell und zu guten Preisen 
an den Mann bringen wollten und ihren Zweck 
vollkommen erreichten, denn alle Welt wollte 
den Französischen Prinzen im größten Schmuck 
empfangen. 

Hr. St. Amand hat den Engländer Staun­
ton zu einer-Gegen Schachwette aufgefordert, 
welche im Januar ausgekochten werden soll. 

London, vom 26. December. 
Der Graf von Nesselrode, Sohn des Rus­

sischen Ministers der auswärtigen Angelegen­
heiten, ist vor einigen Tagen von St. Pe» 
tersburg hier eingetroffen und am letzten Frei­
tage in Windsor empfangen worden. Ein 
Morgenblatt enthält über die Reise des Gra-
fen folgende Erklärung, welche vom „Stan­
dard" wiedergegeben wird: „Wir hören aus 
zuverlässiger Quelle, daß der Graf von Nes­
selrode die Einwilligung des Kaisers Nikolaus 
in alle Vorschläge überbringt, welche zur end, 
lichen Ordnung der Angelegenheit in Grie­
chenland von dem Fürsten Oeltingen-Waller. 
stein während seiner Mission in London in 
Antrag gebracht worden sind, der Kaiser wil­
ligt darin ein, daß Griechenland eine freie 
Verfassung erhalte." 

Die Brandstiftungen in den Ackerbau-Be-
zirkev haben seit einiger Zeit auf eine Besorg-
niß erregende Weise überhand genommen; täg» 
jkch gehe» Scheunen, Heuschober :e. m Flam- ^ 

MSN auf Und der Artikel ,,!ncenä!ar^ Kres" 
(Brandstiftungen) ist in unfern Zeitungen fast 
stehend geworden. Die Noch unter den Ar­
beitern auf dem Lande soll aber auch in man­
chen Gegenden alles Maß überschreiten und 
größer seyii, als in den Manufanurbezirken 
zur Zeit der letzten Krisis. Auch unter der 
arbeitenden Closse der Hauptstadt ist das Elend 
sehr groß und es haben sich neuerdings zwei 
Vereine, von denen der eine den Bischof von 
London und viele Peers unter seine Comite« 
Mitglieder zählt, gebildet, um derselben ab­
zuhelfen. Die unglücklichsten sind die armen 
Näherinnen, welche für ein Hemde oft nicht 
mehr als einen Penuy erhalten und sich nebst 
Familie ernähren sollen. 

Aus Gibraltar erfährt man, daß das Dampf­
schiff ,.Locusta"^ am 8- in aller Eile nach der 
anstoßenden Küste von Malaga abgegangen 
wcu. um auf ein Geeräuberschiff Jagd zu 
machen, das bereits mehre Kauffahrer ver­
folgt hatte. Man vermuthet, daß der Grie­
chische Korsar Sparo der Capitain des Raub-
schiffes ist. 

Vermischte Nachrichten-
Herr v. Madai. früher Professor in Dor-

pat, ist von dem Herzog von Nassau in Höchst­
eigene Dienste mit einem nicht unbedeutenden 
Gehalt aufgenommen worden. 

Eine Erhöhung des Eingangszolls auf 
Kaffee und Zucker hat die Kaufleute in Rom 
in Alarm gebracht. Auch wird die Päpstliche 
Regierung mit dem nächsten Jahre das Post­
porto— nicht herabsetzen, wie andere Regie­
rungen, — sondern erhöhen. 

Bekanntlich setzte der König von Preußen 
eine Belohnung von ZOO Thlrn. aus für die 
Entdeckung desjenigen, welcher neulich eine 
Bildsäule in Sanssouci beschädigt hatte. Es 
war ein Schlosserbursche, der in dem Schlos­
se gearbeitet und muthwillig im Vorbeigehen 
mit seinem Hammer an die Stame geschlagen 
hatte um zu hören was sie für einen Ton g?» 
be. In der Herzensangst gestand der Bur» 
sche fein Vergehen seinem Meister. Dieser 
zeigte es sogleich dem König an. verzichtete 
aber sofort auf die Z00 Thlr. und bat nur 
um Begnadigung des sonst braven Burschen. 
Der König gewährte die Bitte und befahl, 
dem Meister die 500 Tblr. auszuzahlen. 

Berlin. Aus Thüringen meldet man. 
daß dort auf dem Höbenpunkte des Thürin­
ger Waldes, in Vahlberg , eine Rose im Freien 
in voller Blüche stehe. Hier in Berlin ha» 



den wir das Weihnachtsfest in einer Früh-
lingsluft gefeiert. Am ersten Festtage hatten 
wir morgens zwischen 6 und 7 Grad, am 
zweiten 6 Grad Wärme nach Reaumur; im 
Freien standen die Saatfelder im üppigste» 
Grün, in den Gärten blühten noch viele Blu­
men an noch nicht abgestandenen oder wäh« 
rend des gelinden Wetters neu aufgeschosse­
nen Gewächsen.- Wir fanden (in einem Gar» 
t?n der Schönhauser Allee, Nr. 182) nament-
lich blühend Ringelblumen, Wucherblumen, 
Malven, Adonisröschen, Stiefmütterchen, Gold, 
lack, Levkojen, Scabiosen, eine Rose im Knos-
pcnschößling u. s. w., und die Knospen an 
den Baumen schwellen beträchtlich. Die hei­
mischen Gräser stehen fast alle inder Blüthe. 
Die Aurikeln und Primeln beginnen sich zu 
entwickeln. Merkwürdig erscheint dabei, daß 
die Stachelbeersträucher, welche gewöhnlich 
das erste Früdlingslaub bringen, gegen diese 
gelinde Winlertemperaiur unempfindlich blei­
ben. Am ersten Festtage war die Luft so ge­
linde, daß man überall die Fenster geöffnet 
Und die Bewohner wie an heitern Frühlings« 
tagen herausschauen sah. Leider verkümmer­
te nur der gränzenlose Schmutz, welchen die­
ses Wetter mit sich dringt, die Lust sich im 
Freien zu bewegen. 

Hirschberg, vom 23- Dec. In Kupfer­
berg ist das Verbrechen einer Leichenberau« 
bung entdeckt worden. Der dasige Todten-
gräber. beschuldigt, Leichen im Grabe ihre 
letzte Hülle, Kleidung und Sarg entwendet 
zu haben, befindet sich bereits in Haft. Die 
Särge sollen durch einen Tischler, der ein 
kleines Sarg-Magazin hielt, immer wieder 
verkauft, und aus den leinenen Hüllen Pup­
pen und dergleichen gefertigt worden sepn. 

Der Fürst Michael Öbrenowitsch von Ser­
bien studirl jetzt in Berlin; ein Sprung, der 
wohl noch nicht dagewesen: vom Regenten 
zum Studenten. 

Es ist eine unbestrittene Erfahrung, daß 
seil sechs Jahren die»Winterkälte im Süden 
progressiv zunimmt. Einen Winter wie den 
gegenwärtigen erinnert sich Niemand in Rom 
erlebt zu haben. Die fernen und nahen Apen» 
ninen sind mit Eis und hohem Schnee be« 
ötckt, und in Roms Straßen findet sich schon 
einige Morgen regelmäßig Eis von einem hal­
ben Zoll Dicke. I» Florenz sollen die Arno-
Ufer nicht selten Eis ansetzen. Die meisten 
Englischen Fremden haben daher die Stadt 

verlassen und sind nach Rom heräbergekom-
wen. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nachdem von Einem Kurlä»dischen Domai, 

nenhofe, der Stadt Libau 900 Cuvicfaden 
melirtes Brennholz auf den Niederbanauschen 
Kronsforst xio 18^ zum Preise von 3 Nub. 
4L Cop. S>Ib. pr. Faden, angewiesen wor» 
den sind, werden alle rcsp. hiesigen Einwohi 
ner, die von diesem Holze zu kaufen beab­
sichtigen ,möchten hiedurch aufgefordert, spä< 
testens bis zum 8. Januar k. I. ihre Namen 
auf der in der Kämmereistube ausgelegten 
Subscriptions » Liste verzeichnen zu wollen. 
Die Bedingungen unter welchen, nach dem 
vorläufig dieserhalb eingeleiteten Unterhand­
lungen, das Holz hier bis zur Stelle gelie, 
fert werden kann, sind bei dem Kämmerei» 
Buchhalter Herrn Tottien, zu ersehen. 

Zugleich ersuchen wir alle Di.jenigen, wel­
che das Aufhauen und die Anfuhr dieses Hol­
zes etwa zu übernehmen geneigt sein sollten, 
ihre Forderungen in dem am 10. Januar, 
vormittags 1l Ubr im Lokale der Stadtkäm» 
merei zu diesem BeHufe abzuhaltenden Torge, 
unter Beibringung der gehörigen Sicherhei» 
ten, zu verlauldaren. 
Libau, den 30. December 1843. 

Stadtaeltermann Ulich. Stadtaeltermann 
Sandmann. 

Bei Meyer 5c Hoffmann in Berlin er­
schien so eben und ist in allen Buchhand­
lungen zu haben, in Libau bei Ed. Bühler: 

Die Geheimnisse von 
P a r i s ,  

von Eugene Sue. Aus dem Franz. über-
setzt v. A. D. 

M i t  I l l ustrat i o n e n  v o n  T h .  H o f f ­
m a n n  i n  B e r l i n .  

Jede 5iefrg. mit Abbildung 17^ Cop. 
Complett in 25 Lieferungen welche bis 

Decbr. d. I. geliefert werden. Von die­
s e m  n e u e s t e n  h ö c h s t  i n t e r e s s a n t e n  
Werke des berühmten Schriftstellers wur­
den in Puris binnen 14 Tagen mehr denn 
10,000 Exemplare verkauft. Noch nie 
h a t  e i n  ä h n l i c h e s  W e r k  s o  a u ß e r o r d e n t ­
liches Aufsehen gemacht. 



P a r i s e r  L i c h t s c h i r m e  
2« und Zfarbig, in den geschmackvollsten 
D e s s i n s ,  b e i  E d .  B ü h l e r .  

Webrnder Stra»tz,s 
Z Hof-Optiker, ' A 
K machen Einem hiesigen und auswärtigen ge- A 
A ehrten Publikum die Anzeige, daß sie hier A 
^ in Libau angekommen sind, und empfehlen ^ 

sich mit ihrer Auswahl Augengläser für kurz- A 
A und weitsichtige, so wie für schwache Au- A 
D gen; Conservations - Brillen für Diejenigen, ^ 
Z die bei Licht arbeiten, um die Sehkraft zu ^ 

stärken; imgleichen auch mit ganz vorzügli-
chen Brillen für Damen und zum Feder- A 
schneiden. Sobald sie die Augen angesehen ^ 
und untersucht habeu, werden sogleich die 5? 
passendsten Gläser von ihnen gewählt, und Z 
erlauben sich Alle, die an Augenschwäche lei- A 
den, höflichst zu sich einzuladen. Ebenfalls ^ 

8 sind Lorgnetten für Herren und Damen zu L? 
Z haben, sowie einfache und doppelte Theater- ^ 
A Perspektive nach der neuesten Mode, die sich H 
A auch zu Neujahrs-Geschenken eignen, Fern- H 
^ röhre, Loupen, Mikroskope, Gehörmaschi- L 
^ nen und andere in dieses Fach einschlagen- H 
A de Artikel. Ihr Logis ist im Gasthause des H 
n Herrn Gerhard, wo sie von 8 Uhr Mor« ^ 
s gens bis 5 Uhr Abends anzutreffen sind. H 
A Ihr hiesiger Aufenthalt wahrt nicht län- A 
^ ger als bis znm 2. Januar 18^4. ^ 

s 

Düß allen, im Stadtsolde stehenden Dienst-
leutcn. <7uf das Ernstt«ckste untersagt worden 
ist, das Publikum durch Neujahrsgratula, 
tionen zu belästigen, dringe ich hindurch zur 
öffentlichen Kenntiiiß. 

Libau, d. 22. Dccember 1K4I. 
StadraltermanN Ulich. 

Dem Unsuge der Gratulationsbetkei^i zur 
Neuj'brszcit zu steuern, welche, als Slra, 
ßenbettelei, nicht zu dulden die Armenvögte 
angewiesen worden sind, wird das Publikum 
hiedurch ergebenst.ersucht. kein^ Almosen an 
den Thüren verabreichen zu wollen. — Um je-

.doch mildlhätigen.Herzen, welche am'Wohl-
lbun Gefallen finden und die Armen in die, 
sen festlichen Taqen besonders zu bedenken 
wünschen, die Gelegenheit dazu nicht zu ent­

ziehen, wirb die Armenin'rection mit Vergnü­
gen bereit fein, milde Spenden entgegen;»« 
nehmen und im Namen der Geber an wahrhaft 
Bedürftige zu verteilen. 

Libau, d. 22- December 1843. 
D i e  A r m e n - D i r e k t i o n .  

Der zum Besten unserer Armen veranstal­
tende Lerloosungs-Ball findet am 2- Januar 
1844 im Bürgermeister Ungerschen Hause stall 
und der um 7 Uhr seinen Ansang nimmt. 

Geschenke und sonstige milde Gaben werden 
bis zum 3l- d. M. mit dem innigsten Dank 
entgegengenommen. 

Libau, den 24- December j84^ 
Die Vorsteher des ebrätschen Wohl-

tbäligkeit- Vereins. 

Ziel/. ^ö/!kA6, ös! 

t/en 17» 1843» 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
D»n 28. December: Herr Staats-Rath v. Os­

senberg,'nebst Herrn Sohn, aus Mitau, und Herr 
v. Korff, aus Trecken, bei der Madame Makinsky: 
den 30-: Herr Rosa. Spediteur aus Polange», bei 
Büß; Herr Dr. Stager, aus Kröttingen, bei feinem 
Vater. 

M a r k t ,  P r e i j e .  

pr. Loof Weitzen 
R o g g e n  . . . . .  
Gerste 
Hafer 
Erbsen 
Leinsaat 
Hanfsaat 
Flachs 4brand.... 

—  z b r a n d  . . . .  
—  2 b r a n d  . . . .  

Hanf 
Wachs 
Butter, gelbe. . . . 
Kornbranntwein. . . 
Salz, St. Ubes. . . 

—  L i s s a b o n  . . . . .  
— Liverpool — 

Heringe, in büchenenTonnen,, pr. Tonne 
in fernen . . 

The'cr, finlandisch, . « ... äiio 

pr. Stein ̂  

pr. Pfund 
pr. Viertel 

pr. 13 Stoof 
pr. toos 

Cop. SM. 

ISO ^ .2N<» 
135 ^ 15(, 
100 ^ 105 
60 ä H5 

120 !» 130 
180 5 220 
125 ^ i^„ 

320 
270 
225 

250 ä, 275 
30 Ä 32 

999 
100 
230 
220 
2W 
930 
S20 

Wind und Wetter. 
Den 26. und 27. December N-, bewölkt; den 28 
heiter;.den 29 W., veränderlich; den 30. SW., hei­

ter; den Zs. SW., bewölkt. 

Zft zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsec-Provinzen, Tann er, Ccnsvr. 
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St. Petersburg, vom 2t- December. 
Auf Befehl des H. F'nanzministers sind 

die mit Blattgold und Silber, oder mit gel­
bem und weißem Potal überzogene» Schiefer-
griffe! dem Tarifsartikel „Schiefer, verarbe«, 
tet und gemahlen", welcher mir einem -Ein« 
fuhrzoll von 2 Kop. S- vom Pfund belegt 
ist, zugezählt worden. 

DaS Dep. des ausw. Handels zeigt dem 
Hollwesen an. daß das unter den» Namen 
„Selenit" verkommende Haarfärbungömiltel 
vom Medicinal-Conseil des Ministeriums des 
Innern als der Gesundheit schädlich befun­
den worden ist, indem es Bleioxyv' enthält, 
und daß mitbin dasselbe bei der Einfuhr vom 
Auslände zum Verbotsa» tikel ..Pulver zum 
Klären des Weins", welches vernichtet werden 
soll, gerechnet werden muß. 

Um das Einschwärz?» des fremden Zuckers 
in dos Königreich Polen zu verhüte,,, hat 
man daselbst eine neue Art des Stempelns 
dieses Artikels eingeführt; es wird nämlich 
die obere Spitze des Zuckerhuts durchbohrt 
und durch die Oeffnung eine Schnur. an wel­
cher die Plombe hängt, gezogen. Da nach 
Annahme dieser Maßregel es nöcbiq gewor, 
den, die Einfuhr von Zucker in Stücken über­
haupt in das Königreich Polen zu verbieten, 
so ist auf Befehl des Herrn Finanzministers 
dem Zollwesen befohlen worden, darauf zu 
sehen, daß in Zukunft kein Zucker in Stücken 
aus dem Kaiserreich in das Königreich Po­
len geführt werde. 

Darmstadt, vom 2- Januar. 
Se. Kais. Hob. der Großfürst Thron, 

folg er von Rußland ist heute, nach einem 
dreuvöchenilicheii Aufenthalte am Großherzvgl. 

Hofe nach St< Petersburg abgereist. I. Kais. 
Höh. die Großfürstin Maria Alex an­
dre wna w>rd noch einige Zeit im Kreise 
der Großherzig. Familie verweilen. 

Königsberg, vom 2-Januar. 
Seine Durchlaucht der Prinz Friedrich zu 

Hessen (Sohn Sr. Durchlaucht des Landgra, 
fen Wilhelm) hat seine Reise von Pier nach 
St. Petersburg fortgesetzt. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 
Nassau ist unter dem Namen eines Grafen 
von HohensteinHier angekommen und im Deut» 
schen Hause abgestiegen. 

Paris, vom 3t. December. 
Die Engländer haben den besten Hafen 

von Madag^scar. Diego Suaree, in Besitz 
genommen. Die Sache ist wichtig, weil Frank» 
reich sich bjsher als halber Schutzherr und 
Eigenthümer dieser Insel zu betrachten schien. 

London, vom 27- December. 
Der Herzog von Bordeaux ist gestern wie­

der in London eingetroffen. Uever die Zeit 
seiner Abreite nach dem Continente verlautet 
n'chrv bestimmtes. 

Nach dem ..Morning Herald,, ist dem Her« 
zöge von Bordeaux bedeutet worden/daß die 
Abhaltung von Levers zum Empfange so vie« 
ler Personen , welche Unterthanen einer befreun­
deten Macht sind, sowie überhaupt sein fort­
gesetzter Aufenthalt in England, der Briti­
schen Regierung nicht angenehm seyen.' Man 
fügt bei, daß diese Andeutung die Pläne des 
Herzogs von Bordeaux abgeändert habe, und 
daß seine baldige Abreise aus England vor, 
ausgesetzt werde. 

Die Königin hat bei der Feier des Weih, 
nachtsftstes den Deutschen Christbaum adop» 



tlrt; im Schlosse voi, W'ndso? prangten an umgeschlagen«'» und mit sammtllchcn Sästcn 
diesem Abend drei stattliche, 8 Fuß Hobe und untergegangenen Linienschiffes „Royal George" 
mit 72 Lichten geschmückte Baume für die hat die Königin sich ein prachtvolles Billard 
Königin, den Prinzen Albrecht und die Her» erbauen lassen. Auf einer aus den Kupfer-
zogin von Kent, und ein vierter'kleinercr für reifen eines Pulverfasses dieses Linienschiffes 
den Prinzen von Wales. Auf der Kön. Ta- angefertigten Platte ist eine Inschrift an dem 
fel fehlte natürlich nicht das nationale daran Billard angebracht, welche beim Spielen das 
ok Kee5, das diesmal lllO Pfd. wog Und in Andenken an einen der großartigsten und seit» 
einem Stück Rauchfleisch von dem der Köni- samsten Unfälle dem Gefühle stets gegenwär» 
g>n kürzlich aus Indien zum Geschenk über- tig erhalt. 
sandten Brammen-Ochsen einen Gefährten In Liverpool ist am 28. December wieder 
Patte. ein großes Feuer ausgebrochen, und zwar in 

Der ,,Globe" sagt: Zur Bewerkstelligung der Zuckerfabrik der Herren Banker u. Comp, 
einer monatlichen regelmäßigen Verbindung in Harrington-Street. Die Fabrik ist ganz 
zwischen London und Victoria auf Hong Kong, abgebrannt; der Schaden beträgt angeblich 
sowie mit den anderen Häfen, welche der Chi» 100,^00 — Bei Liverpool ist in den Wa» 
nesische Vertrag dem Handel geöffnet hat, ist rerloo-Docks ein großes, mit Salpeter, Hanf 
ein Schiffsdicnst eingerichtet worde.i, den eine und Reis beladenes Kauffahrteischiff verbrannt, 
angemessene Zahl von Schiffen versehen soll. wie man durch Selbstentzündung des 
Am 1. Januar und am ersten Tage jedes feucht gewordenen Hanfes. Der Schaden 
folgenden Monats wird ein Schiff die Katha- betrug .10- bis 12000 die Ladung war 
rina Docks verlassen und am 8. zur Aufnah» versichert, das Schiff nicht. 
me von Geld und Passagieren zu Portsmuth Hamburg, vom 3. Januar. 
anlegen. Auf dem Schisse, welches am 1. Im verflossenen. Jahre sind hier 3638 Schif-
Januar abgeht, sind Plätze für die drei neuen fe (208 wehr als 1842) seewärts angekom» 
Consuln genommen worden, die zur Vertre- men und 35 t2 (242 mepr als 184?) eben so 
tung der Britischen Interessen in den Chine» abgegangen. Die Zahl der Reifen von Dampf» 
sischen Häfen angestellt worden sind; dieselben schiffen nach hiesigem Ha/en betrug im Iah» 
werden ihre Familien und ihre Beamten mir» re 1843: ZZ2. 
nehmen. Nach den neuen Vereinbarungen Brüssel, vom 30. December. 
sollen die Ladungen dieser Schisse zu V.ctoria, Das prachtvolle Palais des Prinzen von 
Makao ol>er Kanton gelandet und von dort Oranlen, welches früher kein Fremder betre-
geeigneten Falls nach Amoy, Nank-n und ten durfte, ohne Socken'über die Stiefeln zu 
sonstigen, dem Britischen Handel zugänglichen ziehen, damit das Spiegelglas, womitder Boden 
Hafen überschiffr werden. Durch diesen ge, belehr war. nicht beschädigt wurde, ist zu ei« 
regelten Verkehr werden die Geschäfte zwi« ner Armenschule eingerichtet worden, welche 
schen den Chinesen und unseren Kaufleuten am 30. December in Gegenwart II. MM. 
eme mehr geordnete Gestaltung annehmen des Königs und der Königin feierlich einge-
und die Erpressungen der Hong-Kaufleure, weiht werden soll. 
selbst wenn sie, was in der Cup stark bezwei» Pillau, vom 30. December. 
seit wird, einen Theil ihres bisherigen Mo- Das Danziger Dampfboot „Rüchel-Kleist". 
vopols beibehalten sollten, sehr beschränkt und ^welches gcstern Abend gegen 8 Uhr von Neu-
vielleicht bald ganz beseitigt werden. D'e fahrwasser abgegangen war, um dem Dan-
Regierung will, daß bei diesem neuem Pa» zi^er Barkschiffe ..Friedrich Wilhelm IV.", ge. 
ketbootdienste für den Chinesischen Handel die führt von Capval,, Domanski, das bei Ros« 
strengste Pünktlichkeit, seldss auf die Gefahr . sitten, ^ Meilen vkm Lande, vor Ank^r liegt, 
einer Einbuße an Ladung, eingehalten- wer- Hilfs-Mannschafren in Stelle der erkrankten 
den soll. Matrosi», sowie frisches Wasser und 

Aus den erst jetzt mittelst vervollkommneten Proviant zuzuführen. ist. da die Maschine 
Taucher-Apparate vom Grunde des Meeres in Folge des hoben Seeganges l eute Morgen 
aus wieder aufgefischten Ueberrest.n des be» gesprungen war. wodurch es bedeutend, leck 
kanntlich bereits, im Jahre 1782 wahrend ei» geworden, und nicht länger über See gehal' 
oes Ballfestes durch plötzliches Ueberrollen ten werden konnte, h<ute Vormittag um 9 Uhr 
der losgemachten Kanonen nach einer Seile bei Lmauschdorf, 1 Meile von Fischhausen 



und 2^ Meilen von Villau, auf'Strand ge­
setzt. Die zur Zeit auf dem Dampfboore be­
findlich gewesene Mannschaft, 23 an der Zahl, 
hat sich mit dem eigenen Boote glücklich ge­
rettet. Das Dampfboot soll bereits wrack 
geworden seyn, und ist zu vermuthen, daß 
es bei dem anhaltenden stürmischen Wehen 
ganz zerschellen dürfte, die Renting der Ma, 
schine dagegen nur von ruhigem Wetter ab-
hangig ist. (Die auf dem Dampfschiff be­
findlichen 23 Mann, unter denen 9 Schiffs-
lapitaine waren, retteten sich auf dem eige­
nen kleinen Schiffsboote mittelst einer ans 
Land gebrachten Leine.) 

Rom, vom 23- December. 
Diesen Nachmittag starb hier nach kurzem 

Siechbtlt der Russische General Paskewitsch, 
Bruder des Fürsten von Warschau. 

Einem detaillirren offiziellen Berichte des 
Gouverneurs von Palermo zufolge beträgt 
dtc Zahl der in der glühenden, dem neuen 
Aernakrater entflossenen, Lava verunglückten 
Personen 143« Unter ihnen befinden sich meh­
re Fremde, > größrentheils Engländer« Der 
Verlust an Vieh, Weinreben, Saaten und 
Fruchlbäumen ist auf 1.500,000 Silber Du» 
cati angeschlagen. 

Vermischte Nachrichten. 
Jena, 24- Dec. Ein in diesen Togen aus 

Müsch, der Hauptstadt des Türkischen Kur» 
distan, angelangter Brief des Prof. Koch vom 
27. Ott. meldet seine und Or» Rosen's glück­
liche Ankunft nach einer mühe- und gefahr­
vollen Reise. Von Erzerum aus hatten sie sich 
zunächst zu den Quellen des Araxes und nach 
Hassankaleh begeben. Bei Köpri Kö über­
schritten sie den Fluß, und wendeten sich dem 
Gebirge zu, welches die Wasserscheide zwi­
schen dem Gebiete des Araxes und des Mu» 
rad bildet. Dort entdeckten sie die Ruinen 
der Armenischen Residenz Awink. Dieser ganz^ 
Landstrich, der bisher für fast unzugänglich 
galt und noch von keinem Europäer betreten 
wurde, bietet der Geographie und der Na­
turwissenschaft mannigfache Bereicherung dar. 
Don Kiniß oder Knuß aus, dem Wohnsitz 
eines Kurdischen Fürsten, erblickten sie zuerst 
den berühmten Berg der tausend Seen, Bing 
Göh>l genannt^ und umgingen diesen auf zwei 
Seiten, um das Grab Johannis des Täu­
fers- in dem Kloster Surl Gcrabied zu besu­
chen. Von da gelangten sie zu dem Geburts­
orte des Armenischen Geschichtsschreibers Mo­
ses von Chorcne, und kamen endlich in Masch 

an, wo eben das Beiramsf.st gefeiert wurde. 
Nachdem sie sich hier ei»i.»e Rast gegönnt, 
beabsichtigen sie, den Murad bis Meliskert 

"aufwärts zu gehen und dann den gradesten 
Weg über Toprakaleh und Kagisman nach 
Kars und T>fl>s einzuschlagen. 

Die „Berliner Zeitung" macht darauf auf» 
merksam, daß das Jubelfest der Stadt Ko­
penhagen am passendsten in diesem Jahre hät­
te gefeiert werden können, da wenn auch nichts 
über'den allerersten Anfang der Stadt bekannt 
sep, sie doch in der Dänischen Geschichte zu­
erst um das Jahr 1043 besprochen werde. 

Die Berliner Bibelgesellschaft hatte bekannt 
machen lassen, daß sie unentgeltlich Exemplare 
des heiligen Buches an die Bittenden ver» 
thcilen wolle. Einige Zeit darauf machten 
die Gefangenen einer dortigen Anstalt vsn 
jener Bitte Gebrauch, und erhielten natürlich 
mit Freuden das Gewünschte. Statt in den 
Büchern nach Besserung zu forschen, zerschnit­
ten aber die Unverbesserlichen die Bläiter, 
nahmen die Buchstaben heraus und klebten 
sie mit Brodkrumen auf Holzstäben zu neuen 
Worten zusammen. In dieser Weise führ­
ten sie ihre Correspondenz, und sollen das 
pfilfige Hantwerk schon eine geraume Zeit 
getrieben haben, als man von Seilen der 
Aufsichtsbehörden dahinter kam und gen-öthigt 
ward, sogar diese Bücher als gemeingefäHr» 
lich fortzunehmen. 

Nach dem Abrechnungsbericht der Russisch» 
Amerikanischen Cempagnie vom Jahre 1843 
besaß dieselbe 20 Fahrzeuge, von denen je­
doch zehn zu Seefahrten tauglich waren und 
verschiedene R-isen vollendeten. Die der Com-
pagnie gehörige Goeletre „^loreclioäge­
führt vom Russischen Schiffer Klinkowström, 
einem Libauer, Zögling des Libaoschen Wai« 
senhauses und der russischen Handelsschiff-
fahrtsschule, unterhielt seit dem 1. Januar 
1842 die Communication zwischen den Inseln 
der Achta - Abtheilun»;; am 12. Oktober kam 
sie nach Silcha, wo sie ausgebessert werden 
sollte. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nachdem von Einem Kurländi'schen Domai» 

nenhofe, der Stadt Libau 900 Cubi'cfaden 
meürtes Brennholz auf den Niederbartauschen 
Kronsforst xro 18?? zu:n Preise von 3 Rub. 
48 Cop. Silb. pr. Faden, angewiesen wor« 
den sind, werden alle resp. hießen Emwoh* 



ner, die von diesem Holze zu ?.:us'en beab, 
sichtigen möchten hiedurch aufgefordert, spa. 
testens bis zum 8. Januar k. I. ihre Namen 
auf der in der Kämmereistude ausgelegren 
Subscriptions « Liste verzeichnen zu wollen. 
Die Bedingungen unter welchen, nach dem 
vorlaufig dieserhalb eingeleiteten Unterhand­
lungen, das Holz hier bis zur Stelle gelte, 
fert werden kann, sind bei dem Kämmerei-
Buchhalter Herrn Totti en, zu ersehen. 

Zugleich ersuchen wir alle Diejenigen, wel­
che das Aufhauen und die Anfuhr dieses Hol­
zes etwa zu übernehmen geneigt sein sollten, 
ihre Forderungen in dem am 10. Januar, 
vormittags 11 Ubr im Lokale der Stadtkäm» 
merei zu diesem BeHufe abzuhaltenden Torge, 
unter Beibringung der gehörigen Sicherhei» 
ren, zu verlautbaren. 
Libau, den 30. December 1843. 

Stadtaeltermann Ulich. Stadtaeltermann 
S a n d m a n n .  

Prämiemverth T Rubel S. 
auf die zweite Ausgabe der 

Miniatur - Bibliothek auslaudischer 
Classlker. 

Auswahl des Vorzüglichsten in vollständigen 
Uebersttzungen, in 50 Bändchen, 

jedes von 125 Seiten zu nur 10 Cop. S. 
Die Kenntniß ausländischer Classikcr ist Jedem, 

der Anspruch auf Bildung macht, ein köstlicher, 
unentbehrlicher Schatz. 

Wer Sinn für Schönes, Edles hat, wer sich 
erheitern, unterhalten, belehren will, er 
sei Jüngling oder Greis, der erhält hier tausend­
fältigen Stoff und zwar für geringen Preis, das 
Beste von Voltaire, Johnson, Florian, Tegner, 
Pcllico, Franklin, Rousseau, Andersen, Chateau­
briand, St. Pierre, Goldsmith, Marmontch Cot-
lin, Bulwer, Montesquieu !c. Wöchentlich er-' 
scheint ^ Band, und mit dem 50. als Prämie: 
Dt-. Knhlmann Weltgeschichte 1—8s Heft (632 

Seiten) und Schnberths Atlas für Geschichte 
und Geographie 11 Nr. (in Stahl gesto­
chen.) 

Wer vorzieht, die 50 Bande gleich vollstän­
dig zu besitzen, erhält auch gleich die Prämie. 
Auf 6 Exempl. 1 frei. Prospekte werden unent-
geldlich gegeben bei Ed. Bühl er. 

Bei Meyer 55 Hoffmann in Berlin er­
schien so eben und ist in allen Buchhand­

lungen zu haben, in Libau bei Ed. Bühler: 

Die Geheimnisse von ^ 
P a r i s ,  

von Eugene Sue. Aus dem Franz. über« 
setzt v. A. D.' 

M i t  I l l u s t r a t i o n e n  v o n  T  h .  H o f s -
m a n n  i n  B e r l i n .  

Jede Liesrg. mit Abbildung 17^ Cop. 
Complett in 25 Lieferungen welche bis 

Decbr. d. I. geliefert werden. Von die­
s e m  n e u e s t e n  h ö c h s t  i n t e r e s s a n t e n .  
Werke des berühmten Schriftstellers wur­
den in. Paris binnen 14 Tagen mehr denn 
10,000 Exemplare verkauft. Noch nie 
h a t  e i n  a h n l i c h e s  W e r k  s o  a u ß e r o r d e n t ­
liches Aufsehen gemacht. 

Einem hohen Ade! und verehrtem Publi­
kum wird vorläufig die ergebene zeige ge« 
macht, daß die Gebrüder Witsch au in die­
sen Tagen hier ein Concert zu geben beab» 
sichtigen, worüber das Nähere die Zettel be­
sagen werten. 

Libau, den 5. Januar 1844« 

Oii>55 Kuck in c/en /zei-

ttnc/ He//, 
/eck 2)6?^oo>5et /ck 

tie/l 17. Oec'eTnAe?' 1ss43> ' 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 1. Januar: Herr D. Schneider, Privailchrtr 

aus Niederbartau, bei Büß; den 2.:' Frau Baromn 
v. Hahn, aus L?chnec?c!n, und Baroncss? v. Rönne, 
aus Hasensorh, bei der Madame Makinsky; den 
4.: Herr Pharmaceut L. F. Strupp, aus Tuckum 
bei Herrn Etrupp. 

^.insterZain99 1°. 
.90^. 

n - . 3 

' — L. 
C.urZ. äil.o 

Lours vom 29- Oecomder. 
t92^ 
34^/ 
38Z 

10 

l92z 

38^ 
10,5 
10 t 5 

Lei,Iis. ̂  
LLoo. ) z IVude! 

) 8i1Izer. 

Ist zu drucken erlaube Im Namen der Civil'Oberverjvaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Sensor. 



B i b a u s c h e s  

b la t t  

Herausgegeben,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

S. Sonnabend, den 8. Januar FSAA. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Zur Erfüllung der Befehle Einer Kurländtschcn Gouvernements-Regierung vom tä- d. M. sub Nr. 

9895 und Einer Kurl. Gouvernements-Vau - Commission von demselben sub Nr. 721 wird desmittelst 
zur Nachachtung von Seiten der resp. hiesigen Einwohner gebracht, daß bei stattfindenden Bauten in dieser 
Stadt unter keinem Vorwande eine Abweichung von den für die Städte Allerhöchst eonfirmirten Plänen 
gestattet werden darf. Libau-PolizeüVcrwaltung, den Zi. December 1843. 

Nr, 22V7. Polizeimeister Michael. 
Z. T>. Camper, Secr. 

Zur Erfüllung des, am 8. März 1832 Allerhöchst bestätigten Sentiments des Minister» 
Commiltecs bringt die Oderpostverwaltung hiemit folgende, in Betreff der Versendung von 
Paketen über die Post, bestehende Regeln zur allgemeinen Kenntniß. 

a) Es wird verboten, Geld, Briefe und Dokumente in die Pakete einzulegen. In Be­
treff dergleichen Sendungen ist in der Verordnung über das Postwesen Folgendes verordnet: 

§. 9. Wird bei der Besichtigung des Pakets, in demselben Geld gefunden, so ist sol­
ches zu confisciren und in Gemäßheit des §. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vier­
ten Zheil erhält Derjenige, der das Paket eröffnet hat, und drei Viertel fallen der Krone zu) 
werden dagegen Briefe gefunden; so wird für dieselben ä 1 Rbl. für jeden Solotnik oder 
l Rbl. für's Loch (90 Cop. S. M.).zum Besten der Krone beigetrieben, und lehnt derjenige, 
der das Paket erhält, die Zahlung ab, so werden diese Gelder, von dem Absender des Pa­
kets beigetrieben. §. It. Für Dokumente, welche ohne Anzeige in Pakete eingelegt werden, wer­
den die Strafgelder in doppeltem Betrage gegen die, von Briefen erhobenen d. h. a 6 Rbl. 
vom Loch (180 Cop- S. M.) erhoben. 

d) Es wird gänzlich verboten, über die Post zu versenden: Flüssigkeiten jeder Art und 
Substanzen, welche, ihrer Qualität nach, aus irgend welchen äußern oder innern Ursachen, 
Fett oder Feuchtigkeiten von sich geben, oder sich in Flüssigkeiten verwandeln können. Hier­
her gehören unter andern: Farben, Pomade, medicinische Salben, Früchte oller Art, Fische, 
Wildpret und ähnliche Gegenstände. Gleichfalls werden verboten: Pulver, überhaupt brenn­
bare Substanzen, phosporische und andere chemische Brennstoffe, Zündhölzchen und Pistons. 

In Betreff solcher Sendungen ist, zur Vervollständigung uud Abänderung der hierüber 
in der Verordnung über das Postwesen bestehenden Regeln mittelst des, am 22. Oktober 1841 
Allerhöchst bestätigten Sentiments des Minister-Commitlees verordnet worden: t) an Stelle 
der, bis hiezu bestehenden nur für das Versenden verbotener Pakete über die Post erhoben 
werdenden Strafgelder, werden vergleiche Pakete selbst, sobald dieselben entdeckt werden, zum 
Besten der Krone confiscirt; 2) die in dergleichen Paketen gefundenen Sachen und Flüssigkei» 
ten, welche ihrer Qualität nach unschädlich sind, als z. B. Farben, Parfümerien und ver­
schiedene andere Gegenstände, welche Feuchtigkeit und Fe« von sich geben, werden durch öf­
fentlichen Ausbot verkauft und zwar in den Auktionskammern, wo solche existiren, oder wo 



verg le iche Auktionskammern n icht  epistiren, auf den GlUnd des Z.  Z041 des X. Theils dcs 
Swod's der Civilgesetze, in den Gouvernements - Regierungen und Preisgerichten oder Magi­
sträten und Rathhäusern und zwar in Gegenwart eines Postbeamten; 3) die in dergleichen 
Paketen gefundenen schädlichen, zerstörenden oder brennbaren Sudstanzen oder solche, deren Ei» 
genschaften nach dem äußern Ansehen nicht bestimmt werden kann, werden in den Residenzen 
an die Phystkate, in den Gouvernementsstädten an die Medizinalbehörden, und in den Kreis­
städten an die Stadtregierungen zur Vernichtung gesandt; 4) Wenn durch die Feuchtigkeit 
oder das Vergießen von Flüssigkeiten welche in Pakete über die Post gesandt worden, oder 
durch das Entzünden brennbarer Substanzen andere Pakete oder Korrespondenzen beschädigt 
werden, so hat der Absender solcher verbotener Gegenstände, welche außerdem zum Besten 
der Krone ronfiscirt werden, in Gemäßheit des §. 10 der Verordnung über das Postwesen 
denjenigen Personen, deren Pakete dadurch gelitten haben, eine durch das Gericht zuzuerken» 
nende Entschädigung zu zahlen. 

Nichtig: Für den Secn'onschef: K l 0 d n i tz k y. 
(Ofstciell.) In kiäem versionis: A. de L a c r o i x ,  Translateur. 

St. Petersburg, vom 27> December. 
Am 26- Dec. fand die feierliche Verladung 

I» K. H. der Großfürstin Alexandra 
Nikolajewna mit Gr. Durchlaucht dem 
Prinzen Friedrich von Hessen in der Ca­
pelle des Kaiserl. Winterpalais Statt in An­
wesenheit II. MM/des Kaisers und dec 
Kaiserin, der ganzen Kaiserlichen Familie, 
des heil. Synods, des Reichraths, der frem­
den Gesandten, der hohen Geistlichkeit, aller 
vornehmen Personen beider Geschlechter, der 
General- und Garde Offiziere der Land- und 
Seemacht, der bei Hof vorgestellten Personen, 
der Russischen Kaufleute l. und 2- Gilde und 
der ausländischem Kaufleute mit ihren Frau­
en. An demselben Tage fand im großen Mar­
morsaale ein Banquet statt, woran die Her­
ren und Damen der drei ersten Elasten 
Theil nahmen. Während des Mahles war 
Vocal und Instrumental-Ccncert und die Toa» 
sie wurden unrer Kanonendonner ausgebracht. 
— Abends 8 Uhr war im St. Georgssaal 
Läl x>arö. Die Glocken aller Kirchen lauteten 
wahrend des ganzen Tages und abends wa­
ren Festung und Stadt illumlnirr. 

Berlin, vom 5. Januar. 
Nach dem so eben erschienenen amtlichen 

Verzeichinß des Personals der Studirenden 
auf der hiesigen König!. Friedrich. Wilhelms-
Universität betrat die Zahl der für das kau­
fende Halbjahr immatriculirten Studirenden 
1656- Außerdem sind noch 437 Chirurgen. 
Pharmaceuten. Eleven des Friedrich-WÜhelms, 
Instituts und der medicinisch-chirurgische:! 
Militair Akademie zc. zum Hören der Vorle­
sungen berechtigt. so daß an diesen im Gan­
ze» 2093 teilgenommen haben. 

Zürich, vom 30. December. 
In der Nacht vom 21. auf den 22. Dec. 

ist in einem großen Theil der westlichen Schweiz 
(namentlich in Bern, Freiburg, Delsberg) 
ein Meceor beobachtet worden. Die „Helve-
tie" schreibt aus Delsberg hierüber: ..Ein 
leuchtendes Meteor der auffallendsten Art har 
sich genau um 1t) Uhr blicken lassen. Die 
Sradr. in dichre Nebe! eingehüllt wurde Plötz» 

lich erleuchtet, wie durch einen Sonnenstrahl 
im Monat August. Dieses lebhafte Licht ist 
zweimal in dem Zwischenraum von zwei oder 
drei Secunden zurückgekehrt." Aehnüch lauter 
die Beschreibung in dem ..Erzähler von Frei­
burg": ..Leute, die das Meteor gegen 10 Uhr 
abends von den Höhen aus sehen konnten, 
welche Freiburg beherrschen, sagen aus. daß 
die ganze Stadt in Feuer zu stehen geschie, 
»en habe.", 

, Athen, vom 20- December. 
Gestern Nacht wunde das schöne große Ho­

tel des Ministeriums des Aeußern ein Raub 
der Flammen. Die Papiere und Archive sind 
gerettet, urid kein Menschenleben ist verloren. 
Das Gebäude soll bei einer Tristiner» Com» 
pagnie für 50000 Drachmen versichert seyn. 
Mit Hinblick auf den neulich vereitelten Ver, 
such, den Saal der Nationalversammlung an­
zustecken, fehlt es nicht an Leuten, welche be­
haupten, das Feuer sey angelegt gewesen, 
doch glaub: man im Allgemeinen dieses nicht. 
Ueberhaupt herrscht fortVahrend eine gewisse 
beängstigende Ausregung in der Hauptstadt, 
welche vorzüglich in dem Mißvergnügen der 
Truppen ihren Grund hat, die sich von der 
Umgestaltung der Dinge zun, Theil ganz 



andere Erwartungen gemacht haben mögen, 
als jetzt sich verwirklichen. 

Vermischte Nachrichten. 
Berlin, 28. Dec. Der Prinz Albrecht 

hat den heiligen Abend auf eine für Viele 
segensreiche Art gefeiert. Der Prinz begab 
sich nämlich auf die nach ihm benannte Al, 
brechtstraße, und ließ daselbst die Armen zu­
sammenkommen. Die Kinder wurden reichlich 
beschenkt und die Schulden der Eltern bei Bä­
cker, Kaufmann. Schuster, Schneider bezahlt. 
Welchen Enthusiasmus diese liebenswürdige 
Handlung des Prinzen erregt hat, kann man 
sich denken. 

Es ist berechnet worden, daß Frankreich 
'm 14. Jahrhundert 43. im 15. Jahrhundert 
71, >m 16. Jahrhundert 85, im !7. Jahr­
hundert 69 und im 18. Iahrh. 58 Kriegsjahre 
hatte. In diesen fünf Jahrhunderten hatte 
Frankreich Z5 Jahre Bürgerkrieg, 40 Jah­
re Religionskrieg, 76 Jahre Krieg auf 
eigenem, 175 Jahre Krieg auf fremdem 
Boden. Es wurden in diesen 326 Kriegs» 
jähren 184 große Schlachten geschlagen. 

Auf den Philippinen hat sich die Cholera 
eingestellt und rafft täglich an 48 Menschen 
dahin. Das Volk glaubt dort allgemein, die 
Hollander hätten vergiftetes Vier ins Land 
gebracht und dadurch das große Unglück an­
gerichter. — Auf der Westindischen Insel St. 
Thomas richten die Pocken große Verheerun« 
gen an. 

Die Französen haben ausgerechnet, daß 
nächstens nolhwendig etwas Außeroi dentliches 
passiren müsse. Seit vielen Jahrhunderten 
seyen immer zwischen 40 und 50 große Er­
eignisse vorgefallen und längstens könne es 
daher bis 1850 dauern. 

In Aachen har sich ein Verein der Greise 
gebildet. Der älteste, welcher prasidirt. ist 
106 Jahre alt; der jüngste 82- Der verein 
desteht aus 42 Mitgliedern und hat in Ber­
lin. in Köln, in Frankfurt o. M. Ebrenm-t-
glieder. Man kommt jcden Freitag zusammen, 
um sich mir Spielen und Plaudern zu unter­
halten und sich von einem j u n g e n Menschen, 
der allein in diesem Vereine Zutritt hat, Zei­
tungen vorlesen zu lassen. Am meisten wird 
geschwelgt in der Vergangenheit. Wenn 
aus dieser ein Mitglied etwas recht Anziehen» 
des zu erzählen weiß, da werden die alten 
Herren alle ju^ig und frisch. Neulich gab ei» 
Preußischer Oberst einige Liebesabenteuer aus 
dem Jahre L784 zum Besten. Der Oberst 

war damals Lieutenant und ein Abenteurer 
ohne Gleichen. Damals, versicherte er, war 
noch eine Zeit, um Mädchen zu entführe,», 
abcr jetzt ist eine Zeit, sie sitzen zu lassen. 
Dem jungen Vorleser war dies zu arg. Er 
sprang auf und venheidigte die heutigen Mäd­
chen mit ganzer Wärme. Seit diesem Abend 
ist er von dem Vereine ausgeschlossen werden. 

Als ein Beispiel der Humanität des Kö­
nigs von Preußen wird in der „Breslauer 
Zeitung" folgender Vorfall erzählt: Als Se. 
Majestät zu Potsdam in den Wagen zu stei­
gen im Begriff war, drängte sich ihm ein Mann 
mit ziemlichem Ungestüm entgegen. Der Kö­
nig, davon unangenehm berührt, rief: ..Zu­
rück! zurück!" Aber der Mann deutete aufdie 
Ehrenzeichen auf seiner Brust, und, indem 
er eine Bittschrift hervorzog, erwiederte er: 
„Ehemals rief man uns immer: „Vorwärts!" 
Der König, von dieser Geistesgegenwart an­
genehm überrascht, ließ den Bittsteller nun 
näher kommen, unterhielt sich huldreich mit 
ihm und versprach, den Inhalt der Bittschrift 
zu berücksichtigen. 
Reinigung der Luft in Pferdeställen. 

Bekanntlich sind die Pferde vj'elen Enr» 
zündungskrankheiten unterworfen, und Stall» 
knechte werden selten alt. Man schreibt dies 
der Ausdünstung des Pserdemistes zu, welcher 
viel Amonia entwickelt. Um diesen Salmiak-, 
dunst zu zerstören, hat man in England Gips, 
mir einer Verdünnung von Schwefelsäure 
in 4^ Wasser gegossen, in Pferdeställen mit 
gutem Erfolg a-ngewandt, und mit noch bes­
serem Erfolg Sägspäne, mit derselben Ver­
dünnung begossen. Wenn die Anwendung die­
ses Mittels nützlich ist zur Sicherung der Ge­
sundheit von Pferden und Stallknechten, so 
ist sie zugleich angenehm für dle, welche in 
der Nähe von Pferdeställen wohnen, indem 
sie den höchst wiederwärtigen Geruch beseitigt. 

V e r l o b u n g s - A n z e i g e .  
Die VerlobliNA unserer ?vl:Ilter IZIis.i.betli mit 

llem tlerrn K. I^arssen,' Leihen lnermit 
er^ebeost a». 

^lex. Vuelilivkt. 
Luoliliokk. 

Concert - Anzeige. 
Die Unterzeichneten beehren sich anzuzeigen, 

daß sie nächsten Dienstag, den 11. Januar, im 
Saale der hiesigen Müsse-Gesellschaft eine 



musikalische Abend > Unterhaltung 
geben und darin folgende Musikstücke zum Vor­
trage bringen werden: 

1) Jntroduction und Variationen für die Vio-
line^ von Vieuxtems. 

2) Variationen für zwei Flöten von Berbiguier. 
3) Concert für die Violine von Pechatschek. 
4) Fantasie für die Flöte von Kreßner. 
5) (üarnaval ä.e Veniss für die Violine von 

Ernst. 
Entr6ebillette zu 60 Cop. S. werden Abends 

von 5 Uhr an, an der Kasse zu haben seyn. 
Der Anfang des Concerts ist um 6z Uhr. 

Gebrüder Wilfchau. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Rz soll ein kest nacliAedliedenes (^onkect 

morzen, als äen 9- ä. ^denäs 7 
bei mir verlooset werden. 

I.idsu, äen 8« ^anusr 1844» 
u 5 

Durch alle Buchhandlungen (in Libau bei Ed. 
Bühler) ist zu bekommen: 

Die allgemeinen und örtlichen 

Dampfbäder 
in arzneilicher und diätetischer Hinsicht, oder: 
wie hat man sich der Dampfbäder zu bedienen, 
um jeden Mißbrauch und schlimme Folgen zu 
verhüten, dagegen die meisten hartnäckigen Krank­
heiten, besonders katarrhalische, rheumatische, gich­
tische, skrofulöse und mannichfache Verdauungs-
wden, langwierige Hautausschläge, Finnen, Kräm­
pfe, Lähmungen, Harnbeschwerden ?c. zu heilen. 
Nebst Belehrungen über den Gebrauch der Dampf­
bäder zur Erhaltung der Gesundheit und ihre 
Einrichtung im Hause. Von Dr. S. Abesson. 
Nach der siebenten Originalauflage aus dem Fran­
zösischen übersetzt. 8. 1843. Brosch. 35 Cop. 

Ein Arzt, der seit mehr als 20 Jahren der 
Leitung einer der bedeutendsten Dampfbade - An­
stalten vorstand, theilt hier seine vielseitigen und 
höchst wichtigen Erfahrungen mit. 

Präwienwerth T Rubel S. 
auf die zweite Ausgabe der 

Miniatur - Bibliothek ausländischer 
Classiker. 

Auswahl 5es Vorzüglichsten in vollständigen 
Übersetzungen, in 50 Bändchen, 

zedes von 125 Seiten zu nur 10 Cop. S. 

Dte Kenntniß ausländischer Classiker ist Jedem, 
der Anspruch auf Bildung macht, ein köstlicher, 
unentbehrlicher Schatz. 

Wer Sinn für Schönes, Edles hat, wer sich 
erheitern, unterhalten, belehren will, er 
fei Jüngling oder Greis, der erhält hier tausend­
fältigen Stoff und zwar für geringen Preis, das 
Beste von Voltaire, Johnson, Florian, Tegner, 
Pellico, Franklin, Ronsseau, Andersen, Chateau­
briand, St. Pierre, Goldsmith, Marmontel, Cot-
tin, Bultver, Montesquien ic. Wöchentlich er­
scheint 1 Band, und mit dem 50. als Prämie: 
vi-. Kuhlmann Weltgeschichte 1—8s Heft (632 

Seiten) und Schuberths Atlas für Geschichte 
und Geographie 11 Nr. (in Stahl gesto­
chen.) 

Wer-vorzieht, die 50 Bände gleich vollstän­
dig zu besitzen, erhält auch gleich die Prämie. 
Auf 6 Exempl. 1 frei. Prospekte werden unent-
geldlich gegeben bei Ed. Bühler. 

Line Lroscke ist Ze5un6en worden. 
Der sick leZitiinireväs Ligentküiner kgnn 
solcke ZeZen LrstattunA der kosten in der 
kiesigen Luckdruckerei in TlnxkanZ neli-
rnen. 

M a r k t ,  P r e i s e .  

Weitzen . pr. koof 
Roggen — 
Gerste . . . — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand . . . . pr. Srein 

— 3brand — / 
— 2brand — j 

Hanf. . ^ 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe px. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr.i3Stoof 
Salz, St. Ubes px. xoof 

Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  

Heringe, inbüchenenTonnen,.vr.Tonne 
— in fernen . äiio . üito . 

Theer, finländifch, . - ... äit«, 

Cop.SW. 

180 5 20s» 
135 5 150 
100 5 105 
60 5 65 

120 ä 13V 
180 ä 220 
125 5 130 

320 
270 
225 

200 5 275 
30 5 Z? 

999 
100 
230 
220 
210 
910 
920 

Wind unv Wetter. 
Den 2., 3., 4. und 5. SW-, bewölkt; den 6. 

NW., heiter; dm 7. NW., Regen; den 8. 
NW, Schnee. 

Zst ju drucken erlaubt. Im Namen der Ctvil-Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a l t s c h e s  

l 

Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Focge. 

Mittwoch, den 12. Januar 

P u b l i k a t i o n e n .  
Zur Erfüllung des Befehls Seiner Hohen Excellenz des Herrn Kurlandischen Civii-Gouverneurs, Ge-

heimen-Raths und Ritters von Brevern, vom 7. d. M. sub Nr. 68, werden hi:mit:eljt Alle vnd Jede, 
welche auf das Journal des Ministeriums des Innern für das Jahr 1844, welches i.» russischer??)!ache 
herausgegeben nmd, in derselben Ausstattung und Tendenz, wie im vorigen Jahre erscheint und dessen 
Pranumerariou 7 Rub. 15 Cop. S. beträgt, zu pranumeriren wünschen, desmittelft aufgefordert, sich öiS 
zum 18. d. M. bei dieser Behörde zu melden und die Pränumeration ncbst deu: Assecuranz-Ecli.? cinzuzah^ 
len. Libau-Polizei-Verwaltung, den 11. Januar 1S44. 

Nr. 40. - Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sek'.. 

Zur Erfüllung der Befehle Einer Kvrländischcn Gouvernements«Regierung vom 14. d. M. sut Nr. 
9895 und Einer Kurl. Gouvernements, Bau - Kommission von demselben 6ato sub Nr. 721 wird oesmittcist 
zur Nachachtuttg von Seiten der resp. hiesigen Einwohner gebracht, daß bei stattfindenden Bauten in dieser 
Stadt unter keinem Vorwande <ine Abweichung von den für die Städte Allerhöchst confirmirt^n Pläne»? 
gestattet werden darf. Libau-Polizei-Verwaltung, den 31. December 1843. 

Nr. 2267. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Seer. 

St. Petersburg, vom 28- Decbr. -
Am 26. Dec. Abends trafen Se. Durchl. 

der regierrode Herzog von Nassau in St. 
" Petersburg ein und stiegen ig den für Sie in 

Bereitschaft gefetzten Gemächern im Hause 
Sr. Durchl. des Prinzen Peter von Ol­
denburg ab. 

Durch einen Tagesbefehl Sr. Maj. des 
Kaisers vom 27« d. M. ist Se. Durchlaucht 
der regierende Herzog von Nassau zum Chef 
des Odessaschen Lancierregiment ernannt, wel» 
ches von jetzt an den Namen: Lancierregiment 
ßr. Durchlaucht des Herzogs von Nassau 
führen wird. 
In die durch den Tod des Kanzlers beim 

Kurländifchen Oberhofgerichte von der Ho» 
wen entstandene Vacanz ist, gemäß dem un-
terthäniqsten Berichte des dirigirenden Senats, 
durcd allerhöchsten Befehl Sr. Kaiser l. M aj. 
der Oberburggraf Friedrich von Stempel 
eingerückt; zum Oberburggraf ist der Land­

marschall Gideon von Ste«. pel ernuunt, 
zum Landmarschall der Oberrath Baron D»e° 
dem. zum Overrath der jüngere N5th von 
Kleist, zum jüngern Nsth dcr Tuckumsche 
Obelhauptmann von Lieveu. 

Warschau, vom 9. Januar. 
Vorgestern langte Se. Kaiser!. Hoheit der 

Großfürst Thronfolger hier an und setzte nach 
Einnahme eines Dejeuners seine Rückreife 
nach St. Petersburg fort. 

Berlin, vom Z. Januar. 
Die königliche Kadinersordre wegen Be» 

strafung des Spielens an der Spielbank in 
Köthen lautet wie folgt: „Wir Friedrich Wil­
helm, von Gottes Gnaden, König von Preu» 
Sen :c.. verordnen, um den unglücklichen Fol» 
gen, welche aus der Fortdauer der öffentli» 
chen Spielbank in Köthen für unsere Unter» 
thanen bereits entstanden stnd, künftig jvor-
zubeugen, auf den Antrag unseres Staats­
ministeriums, wie folgt: Diejenigen unserer 



Unterthanen, welche an der'Spielbank 
then spielen oder für ihre Rechnun»; spielen 
lassen, sollen, ohne Rücksicht daraus, ob lol-
ches aus Gewinnsucht  geschehen is t ,  oder  
nicht, mit einer Geldstrafe von 10 bis 100 
Thalern, im Unvecmögensfall aber mit Ge-
sängniß von 14 Zagen bis 6 Monaren. de» 
straft werden. Gegen Beamte und Mililar« 
Personen kann außerdem nach Umständen auf 
Amrsentsetzung erkannt werden. Studirende, 
welche an der Spielbank in Kothen spiekn, 
oder für ihre Rechnung spielen lassei,, werden 
Mit dem (^ons'iliurn adsunäi bestraft. Ur­
kundlich unter unserer höchsteigenhandigen 
Unterschrift und beigedrucktem königlichcn In-
siegel. Gegeben Verlin, den 22. Dec. 1L4Z-
(1^,. 8.) Friedrich Wilhelm." 

Paris, vom 2. Januar. 
- Unverkennbar sind die be» dem Jahreswech­
sel an den König gerichteten offiziellen Anre­
den dieses Mal weniger unbedeutsam, als 
sie es sonst zu sein pflegten. F.-st alle Red­
ner legten besonderen Nachdruck auf den 
Wunsch, daß der Himmel Se. Majestät noch 
rech» lange erhalten möge, so w>e auch alle 
des Königs Weisheit in ihren Reden Hanz 
besonders priesen. Die Reise des Herzogs 
von Bordeaux scheint nicht ohne Wirkung ge, 
wesen zu seyn bei der Concepuon dieser Neu» 
jahröreden. Am meisten erglüht zeigte sich 
Pasquier, der im Namen der Pairskammer 
sprach und über Se. MajeHar Politik so viel 
Schönes zu sagen wußte, daß Louis Philipp 
etwas verlegen zu werden schien. Auch der 
Erinnerungen an den Herzog von Orleans 
glaubte er im Eif«.r bei der Kundgebung sei­
ner Anhänglichkeit nicht entbehren zu können, 
so daß ber König sich nicht der Bemerkung 
enthalten konnte zu eriviedern, daß ihn die 
Erinnerung an seinen ältesten Sohn beinahe 
außer Stand setze, der Pairskammer seinen 
Dank gebührend auszusprechen. 

Die Anrede des Erzbischofs von Paris lau-
tet folgendermaßen: Sire, das abgelaufene 
Jahr ist für Ew. Majestät ein glückliches ge­
wesen, njir wünschen daß das kommende noch 
glücklicher seyn möge. — Eine Königin, Ihre 
mächtige Verbündete, war gekommen, um 
Ihre weisen und beharrlichen Bemühungen 
für die Erhaltung der Ruhe Europa's anzu­
erkennen.— Ein Prinz, geliebt von unfern 
Seeleuten aller Eigenschaften seines edlen Her­
zens wegen, hat ihnen aus einem andern Welt« 
lheil ein neues Unterpfand des Bündnisses 

zwischen un/ern, Vaterland und dem seiner 
erlauchten Gemahlin zugeführt. Die Künste, 
die Industrie, der Handel, diese glücklichen 
K.'-'dtr des Friedens, fahren fort, ihre reichen 
Wiihlthaten über unser Land zu verbreiten. 
Keinem Franzosen liegt ihr Wachsthum und 
Gedeihen mehr als uns am Herzen. Aber 
die heißesten Wünsche unseres Herzens und 
diejenigen Ewr. Majestät werden nur dann 
vollständig befriedigt seyn, wenn wir die Herr­
schaft des Glaubens und der christlichen Tu­
genden unter uns sich verbreiten und sich be­
festigen sehen werden, diese reiche Quelle der 
Sicherheit, der Größe, der moralischen Wür­
de und ohne welche es keine wahre Krasr 
und keine wahre Weisheit giebt. Möge der 
höchste Spender aller Gaben diese unsere treu» 
en (legitimen) Wünsche erhören und uns ei­
nen König erhalten, dessen Leben erst vor ei­
nigen Monaten wieder von einer neuen vor­
übergegangenen Gefahr bedroht worden zu 
sepn scheint, um uns an alle die Gefahren 
zu erinnern, vor deuen er selbst Frankreich 
bewahrt har." >—Der König antwortete: „Sie 
erinnern mich an alle glücklichen Umstände, 
die in dem verflossenen Jahre vorgekommen 
sind. Nach der Herrath, welche in meine Fa> 
milie neue Tröstungen für d»e Schmerzen der 
Königin Und meine eignen gebracht hat, wcr. 
ich so glücklich, den Besuch einer erlauchten 
Vetmündeten zu erhalten; die immer mehr 
wachsenden Fortschritte der Künste und In», 
dustrie haben zu der öffentlichen Wohlfahrr 
beigetragen. Ich danke der Vorsehung, daß 
sie solche Wohllharen über Frankreich verbrei« 
tet hat. Ich bin sehr gerührt von den Wün« 
schen, die Sie für mich und meine Familie 
geäußert haben; auch ich hege den aufrich­
tigsten Wunsch, daß die moralischen und re» 
ligiösen Gesinnungen, die wahren Quellen al­
ler Tugenden, immer kräftiger und allgemei» 
ner werden mögen." 

Vom 5. Wie es scheint, haben die Legitim«', 
sten oder Henrivuioquisten wirklich eine Schil. 
derhebung im Sinne. Nach einigen will der 
Herzog von Bordeaux sich selbst an die Spi> 
tze eines Landungöversuches stallen und «neb-
rere Journale sollen für die Sache des Prä­
tendenten gewonnen wct^y. Man spricht 
selbst von dem Commerce, dem Blatt, welches 
früher zu Gunsten des Prinzen Ludwig Na» 
poleon schrieb. Die Regierung nimmr alle 
erdenklichen Maßregeln, um einem Gewalt­
streich zu begegnen. Mautbeamte, Gendar» 



werke, Tiuppei^, Hafe»kreuzer hab.n Befehl 
erhalten, auf der Hut zu fty». Die iegiti-
mistifchen Blätter lassen es üorigens an Auf, 
munteruiig nicht fehien,-trotz der zahlreichen 
in letzter Zeit stattgefundeneu Beschlagnahmen. 

Konstaniinopel, rem 2t. Dec.mber. 
Die meisten in Europa studirenden jungen 

Türkcn und Najas, welche von der Pforte 
Stipendien hatten — die Summe für sie he-
lief sich jahrlich über 2000 Beutel — sind 
plötzlich zurückberufen. Mckn bat nämlich der 
Plorre glaubhaft gemacht. daß diese jungen 
Leuc? in Pans und London mit zu liberalen 
Ideen angefüllt würden, nach ihrer Rückkehr 
»ns Vaterland diese allda verbreiteren und so 
nach und nach eine der Griechischen ahnliche 
Rcnhastroppe ui der Türkei herbeiführen könn« 
ten. 

Vermischte Nachrichten. 
Unter dem Namen: Rigoeephale, hat vr. 

Heinrich Blatin zu Paris einen 'Apparat er­
funden, dessen EntZweck darin besteht, bei ge» 
wissen gefahrvollen Krankheuen, numenilich 
bei akuten und chronischen Auktionen, einen 
Strom von Kälte auf den Kopf'zu leiten. 
Bei mehreren Versuchen erwies sich d>esc"neue 
Vorrichtung so wirksam und erfolgreich, daß 
damit der Arzneikunst, oder was eins ist, der 
lnoenden Menschheit, ein unschätzbar wohl-
tdät'ger Dienst erwiesen worden ist. Wjx 
können nicht umhin, diesen Apparat, seiner 
Wichtigkeit wegen, etwas näher zu vescylei­
len. Es ist eine Mütze mit doppelten bieg­
samen Wänden, welche den Kopf an allen 
Punkren umgebend sich an ihn anschmiegen. 
Ein Metallkreis bildet die Basis des Rigv« 
eephale, und auf ihm sind die Blasen blei» 
bend befestigt, welche das Wasser enthalten, 
mit dem der Kopf umgeben werden soll; der 
Kreis ist ein Kanal, welcher am Hinterhaupt-
theile eine Oessnung hat, um die, dtsrch ei­
ne.? Heber zugcführce, kalte Flüssigkeit einzu-
lassen, und am Stil ntheil eine Ausflußöffnun»,, 
wo das Wasser durch einen Schlauch abfließt. 
E" kann auf diese Weise eln sorlwäprei<der 
Wasserstrom zwischen den Umgebungen Start 
haben und binnen 24 Stunden 400 LilreS 
Wasser stets erneuert werden. Die höchst 
sinnreich angebrachten Blasen sind undurch» 
dringlich und nicht der Fäulniß unterliegend. 
Der Kopf ruht weich in der Höhle des A--
«vcfphole, ohne daß er irgend ein Gewicht 
zu tragen hätte. Auch ist dieser Apparat bei 

unruhigen Kranken vollkommen fest zu ma­
chen. 

Die Allg. Ztg. meldet aus Rom vom 20. 
Decbr.: Seit einigen Nächten gefrieren alle 
stehenden Gewässer, und sollte der Frost, wie 
es bei dem schönen hellen Wetter zu ve5mu» 
then ist, die Nacht noch anHallen, so könn­
ten die Römer das seltene Schauspiel erleben, 
morgen unsere nordische Jugend auf dem 
Teich in der Villa Borghcse Schlittschuh lau­
fen zu sehe,.. Seit dein Winter von 1Ü29 
auf Z0 h^r man hier keinen Frost, wie dieses 
Jahr gehabt. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje­

stät, des Selbstherrscher aller Neusten:c. :c. ?c-, 
werden von Einem Mäuschen Stadt-Magistrate, 
durch Dessen Bescheid vom 2- Iuly 1L43 die 
Ltbausche Wittwen- und Waisen-V^sorgungsan-
statt xsr liianci. für'eine Capital-, Zinsen- und 
Kostenforderung von 1370 Nub. Cop. S. M. 
in den leiblichen und nützlichen Besitz der dsn 
Konschackscheu Erben abexequirten, unter den Num­
mern Z-i2 ä., 343, 343 L. und <ü. allhier 
belegenen Grundstücke gesetzt worden ist, Alle und 
Jede, die solche Grundstücke käuflich an sich zu 
bringen beabsichtigen, hicmit geladen und aufge. 
fordert, ihren Bot bis zum 16. September 

-des zu erlebenden 1644sten Jahres, mit-
tags 12 Uhr, bis wohin genannte Immobilien 

.desmittelst subhastirt werden, bei Einem Mäuschen 
Stadt-Magistrat zu verlaurbaren, am zuletzt ge> 
nannten Tage aber des Zuschlages auf den Meist-
bot gewarcig zu seyn. Die Bedingungen des 
Verkaufs werden in verlesen, können 
aver auch schon früher bei dem Oberhofgcrichts-
Advocaten MelviUe eingesehen werden. Als wo- . 
nach sich zu achten! 

Urkundlich unter dem Siegel Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats und der gewöhnlichen Unter­
schrift gegeben auf dem Rachhause zu Libau, am 
-^7- Iuly !K43- -
Llgncetum /^.8.X5u6iciriin (^i-

vi^aiis l^idavieNsis ^rov^ /venüinone 
sulz jzASfa. 

. F. A. C. Kleinenberg, 
sux. (^iv. I^ib. Leci's. 

Bekanntmachungen. 
Sonntag, den 16. Januar, fiuder auf dem 

hiesigen Rathhause der fünfte abomn'rte Wirtter^ 



Tanzclub Statt, ber um 6^ Uhr seinen An­
fang nimmt. 

Libau, den 11. Januar 1844. 
Die Vorsteher. 

Die unterzeichneten Vorsteher des Wohl-
thatigkeits-Vereins der ebr. Gemeinde dieser 
Stadt unterlassen nicht hiermit öffentlich ih­
ren innigsten Dank allen Denjenigen auszu­
sprechen, weiche durch menschenfreundliche Ga­
ben im vorigen Jahre ihrem Zweck entgegen­
kamen, und damit den Notleidenden wesent­
lich halfen. Libau, den 10- Januar t844. 

A. Danziger. N. H. Meyer. 
A. Tambourer. D. I. Knie. I. Jsraelson. 

S. Elkan. Moritz L. Cahan. 

Prämienwcrth 3 Rthlr. 
auf die dritte Ausgabe der 

Original-Bibliothek neuer musikalischer 
Classiker. 

Auswahl des Vorzüglichsten für Piano 2- und 
4- bändig, 

in 78 Hefren, jedes 3 große Notenbogen, 
statt 50 Cop. nur 17^ Cop. S. 

geübten Pianisten erhalten hier zum 
Studium und zur Unterhaltung geselliger 
kreise: Meisterwerke eines Tbalberg, C. M. 
v. Weber. Ries, Czerny. Beriini. Schuberlh, 
Chopin. Reissiger. Krebs. Böbner, Henkelt, 
Aloys L Jacob Schmitt. Chwatal. Kalkbren­
ner, Lißt :c.. — das Beste derselben, zu ei­
nem Preise wie solcher niemals gedacht, näm­
lich das Heft, stakt sonst 50 Cop. zu nur t7? 
Cop. S-. mir der Erleichterung wöchentlich 
t Heft zahlbar, empfangen zu können. 

Jeder Muslkfrcuiid wird für so geringen 
Preis gcrn ein Werk'anschaffen, welches Stoff 
und Anleitung in Fülle lietet. sowohl sich zu 
unterhalten, als besonders die Seinigeo zu 
bilden und nützlich zu beschäftigen. 

Die Prämie. 8 köstliche Stahlstich-Porlraits 
von Lißt, Tbalberg, Chopin, Ole Bull. Schu-
berth, Spohr. Mendelsobn und Hcnseit, wird 
mit dem Schlußheft geliefert. 

Wer vorzieht, das Werk gleich vollständig 
zu besitzen, erhalt auch gleich die Prämie. 
Auf 6 Exemplare 1 frei. 

Prospekte werden unentgeldlich gegeben bei 
Ed. Bühler. ' 

Preis-Werke, gekrönt vom Norddeutschen 
Musik-Verein. 

In der diesjährigen Preis.Verthcilung (1L4Z) 
wurden gekrönt mit dem s. Preise: G. 
Krug, (König!. Preuß. Gerichts-Assessor) 
Duo für Piano und Violine conceriant 
(in 4 Sätzen). 
mit dem 2. Preise: 9. Hetsch. (academ. 
Mustk-Director) gr. Duo für Piano und 
Violine concenant (>n 4 Sätzen). 

In der Preis Vertheilung von j842 
mit dem 1. Preise: C- Vollweiler, große So» 
nate für Piano Solo (l^ R ); Leonhordt, 
Sonate (l^ R.) und Hartmann Sonate (t R-
35 C.); beide mit dem 2« Preise. 

Obiges bringt hiermit zur Kenntniß des 
misikal. Publikums der Comite des Nord­
deutschen Musik, Vereins und Preis-
I »i st i r u t s. 

Iul. Schubern, Unternehmer. 

Gckrö"te Prel? Werke bedürfen keiner 
Empfehlung, weder bei Musikern von Fach, 
noch bei Dilettanten; es genügt die Preis« 
Anzeige und die Erscheinungsweise. Der 
Subskriptionspreis eines Duos (Pracht-Aus­
gabe mit Partirur) ist 1 R. 50 C-; der La­
denpreis (>m Herbst) 2 R. Zu den Pce-s-
Sonaten sür Piano Solo (neue Auflage) wird 
bei Abnahme aller 3 — eine Prämie von acht 
Stahlstich Portraits gegeben. 

Alle Buch' und Musik Handfungen besor­
gen Aufträge, in Libau E. Bühler. 

Angekommen eNei sende 

Den-<0. Januar: Herr v. Goes, nebst Sohn, 
aus Warriben, bei Büß; Frau Obrist v. Eichlce 
und verwittwete Frau Obrist v. Sichler, so wie Ma­
dame Hörle, aus Goldingen, bei Gerhard; den it.-
Herr v. d. Ropp, nebst Gemahlin, aus Papplacken, 
bei Gerhard; Herr v. Sacken, ncbst Herrn Sohn, 
aus Mitau, Herr Disponent F. A. Schour, Herr 
Studi-sus Otto Schour, aus Sathingen, so wie 
Herr Arrendator Bernstiger, aus Cumbcrn, bei der 
Madame Makinsky. 

tlamIiurA -901'. 
I^onäou . . Z 
I^iv^.'k ki^n cilzr. ?». 

— 6. 

34^z 
38 rs 

Nils 
<Ul ' 

Oour» vom 6- Janua?» 
i?2z 
34iz 

K'lZ 
Wl r 

^ ?ür 
ZLoo. Z j Knde! 

Pee-Lt. Z Lilder. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsce-Provinzen, Tanner, Tensor. 



o c v e n - l  a  t  t  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

Sonnabend, den 15. Januar 

P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachungen vom 20. December 1837 und Ii. November 

184?, wird desmittelst in dazu erhaltener Veranlassung wiederholt in Erinnerung gebracht, daß bei stattfin­
dendem schnellen Fahren und Jagen, den bestehenden Gesetzen gemäß bei sich ereignendem Unglücke der 
Kutscher dem Gerichte überliefert, die Pferde von der Polizei in Beschlag genommen und die in der Equi­
page befindlichen Personen zur Verantwortung gezogen werden sollen; als wonach sich zu achten. 
Libau-Polizei-Verwaltung, den 12. Januar 1844. 

Nr. 43. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Secr. 

Zur Erfüllung des Befehls Seiner Hohen Excellenz des Herrn Kurländtschen Civil-Gouverneurs, Ge» 
Heimen-Raths und Ritters von Brevern, vom 7. d. M. sub Nr. 68, werden hiemittelst Alle und Jede, 
welche auf das Journal des Ministeriums des Innern für das Jahr 1844, welches in russischer Sprache 
herausgegeben wird, in derselben Ausstattung und Tendenz, wie im vorigen Jahre erscheint und dessen 
Pränumeratiou 7 Rub. 15 Cop. S. beträgt, zu pränumeriren wünschen, desmitrelst aufgefordert, sich bis 
zum 18. d. M. bei dieser Behörde zu melden und die Pränumeration nebst dem Asseeuranz-Gelde einzuzah­
len. Libau-Polizei-Verwaltung, den Ii. Januar 1L44. 

Nr. 40. Polizeimeister Mjchael. 
I. O. Gamper, Sekr. 

Freiburg, vom 30. December. 
Ein Vorgang, der zumeist unsere Univer­

sität berührt, wird hier mehrfach besprochen. 
Einer der Söhne Karl's von Rotteck, der Me-
diciner ist, ward vot längeren Iahren au» 
ßerordentlicher Professor an unserer Hochschule. 
Ein Bruder desselben, der Verf. der ..Ge 
schichte der neuesten Zeit," Hermann von 
Rotteck, Docter der Philosophie und der Ju­
risprudenz, wollte sich als Privatdocent gleich, 
falls hier habiliuren. Nach längerem Auf­
schübe hat indessen das Ministerium kürzlich 
verfügt: „daß Doctor Hermann von Retteck, 
in Anbetracht der in seinen Schriften ausge­
sprochenen Ansichten, zur Habilitation als 
Privatdocent an der Universität Freiburg, nicht 
zuzulassen sey." Einer der Deputirten bat 
bereits seine Absicht angekündigt, diese Ent­
scheidung zum Gegenstand einer Verhandlung 
in der Kammer zu machen, da man hierin 

eme wesentliche Beschränkung der akademischen 
L^hrfreiheit erblicken müsse. 

Aus dem Herzogtum Nassau, vom j. Jan. 
Auf Verordnung der Herzoglich Nassau»'« 

schen Landesregierung ist eine neue Liturgie 
bei dem öffentlichen Gottesdienste der evan? 
gettsch-christlichen Kirche in dem Herzogthum 
Nassau herausgegeben und mit dem heutigen 
Neujahrstage »n agen evangelischen Kirchen 
eingeführt' worden. 

Triest. vom 25. December. 
Aussallend ist es, daß seit einiger Zeit die 

Seeraubereien im Archipel unter Griechischer 
Flagge wieder auf eine erschreckende Weise 
überhand nehmen. Nachdem erst kürzlich zwei 
Fälle vorgekommen, wo Handelsschiffe ange» 
halten und nach Ermordung der Mannschaft 
ausgeplündert wurden, erzählt man bereits 
von einem n-«?n Angriff ähnlicher ?lrt. der 
8 Menschen das Leben kostete. Die Oester­



reichischen Kreuzer, welche in Verfolgung der 
Piraten sehr thälig sind, sollen bcreils einen 
derselben aufgebracht haben. Die Griechische 
Regierung hat ebenfalls zur Ausrüstung eines 
Schiffes, welches Jagd auf die Räuber ma­
chen soll, Befehl gegeben und erklärt, daß 
diese keine Griechen seyen und also auch kein 
Recht hätten, die Hellenische Flagge zu führen. 

Malta, vom 27. December. 
Die Verlegenheiten der Türkei, durch die 

Griechische Revolution erzeugt, scheinen sich 
bedeutend zu vermehren, und die Bcsorgniß 
von Unruhen in Candia, in Samos und an-
dern Gegenden scheint sehr groß. Die Maß­
regeln, welche die Psor:e ergreift, um die 
Griechen im Zaum zu hallen, dürften wohl 
ungenügend seyn, und man kann schön hier 
in Malta an den zahlreichen Griechischen 
Schiffsleuren bemerken, daß ein perandeter 
Geist in ihnen vorwaltet; sonst waren die 
Griechen dcmülhig still, anspruchslos, lebten 
so frugal, daß es Erstaunen erregte, j.tzc 
find sie, sogar die Matrosen, lebenslustiger 
geworden. Die Orientalische Frage muß wie« 
der auf neue Schwierigkeiten gestoßen seyn, 
denn Französische und Englische Dämpfer 
werden noch vor der Zeit expedirt, ohngeach-
tet zwei Enrakouricrs vor einigen Tagen erst 
abgegangen, ohngeachter seit d?ei Tagen ein 
so fürchterlicher Sturm wühlet, daß man hier 
in Malta nicht auf einer Insel, sondern auf 
einem Schiff« im Meere zu seyn g'.auvr. Die 
Nachrichten- aus Konstantinopel dringen eine 
Menge Aemterbesetzungen, zugleich gebt aber 
aus dem ganzen Zusammenhange der Ernen­
nungen und offiziellen Handlungen hervor, 
daß der Französische Einfluß dermalen der 
überwiegende sey. Europa wird noch gar sehr 
bedauern, den Französischen Einfluß, der sich 
immer weiter ausdehnt, so geduldig zuzulas, 
sen. Nachdem Algier beinahe erobert ist, wer­
den durch diesen Erfolg ermuthigt, die Fran­
zosen immer kühner; in Spanien herrscht jetzt 
Frankreich indirekt, ebenso in Tunis, in Grie, 
chenland. in der Türkei übt es vorwiegenden 
Einfluß aus, ebenso in Aegypten. — Wehes 
Nied Ali wird wohl noch so lange leben, bis 
die Franzosen über Tunis in Tripolis ange« 
langt, nach dessen Tode Egypten für Mehe. 
meds Kinder beschützen werden, um daselbst 
festen Fuß zu fassen. 

Vermischte Nachrichten. 
Eine reiche, bildschöne Engländerin, die 

eben erst mündig geworden und ihr Vermögen 

in die Hände bekommen hatte, kam im vori­
gen Jahre, bloß von einer Zofe begleitet, zu 
Anfang der Saison nach Baden. Da sie 
noch nicht viel Gesellschaft und Unterhaltung 
fand, so verlrieb sie sich die Langeweile mit 
dem Spiel an der Bank, wovon sie Anfangs 
gar keinen Begriff hatte. Sie verlor ihr Rei­
segeld und ließ sich nach und nach ihr gan­
zes Vermögen aus England nachkommen, Al­
les ging verloren. Sie suchte nun die nähe« 
re Bekanntschaft eines, unterdeß angekommen 
nen Engländers, den sie dem Namen nach 
kannte und der, zu Hause nicht in gleichem 
Range mir ihr stehend, große Freude über 
die unerwartete Annäherung und Vertraulich­
keit empfand. Sorglos lieh er ihr, auf An­
suchen, nach und nach eine bedeutende Sum-
nie. Alles verschwand auf dem grünen Tische; 
da jener aber unterdeß gehört hatte, daß die 
Dame stark spiele, schlug er ihr weitere Vor­
schüsse ad. Der junge Mann machte dann ei­
nen mehrtägigen Aucflug in die Umgegend, 
und sie, von der Spielsurie getrieben, benutz­
te diese Gelegenheit, begab sich in dessen Zim-

, mer (worin die Wirthsleute, die sie früher öf­
ters mit dem Engländer da gesehen, nichts 
Auffallendes fanden), erbrach dessen Pult uud 
eucwen'oece daraus dessen Geld. Nach seiner 
Zurückkunft machte er beim Gerichte Anzeige 
von seinem Verluste, und es stellte sich nach 
erhobenen Umständen der Verdacht so drin­
gend gegen die junge Spielerin heraus, daß 
man es für notbwendig fand, gegen sie mit 
Arrest zu verfahren. Die Deputation kommt, 
findet die Thür ihres Zimmers von innen 
verriegelt, sie muß mit Gewalt eröffnet wer­
den, und man findet sie sterbend am Boden 
liegen — sie hatte Gift genommen. 

Die Amerikaner sind doch weit praktischere 
Menschen als wir. Warum soll die ungeheu­
re Kraft, welche ein auf der Eisendahn hin-
brausender Wagenzug besitzt, nicht nutzbar 
gemacht werden können? Ein spekulativer 
Amerikaner hat diese Kraft nutzbar gemacht. 
Er nimmt auf den Stationen der Bahn fri« 
sche Milch ein: diese Milch wird in große Fässer 
gefüllt, in denen sich Schaufelräder befinden, die 
durch einen Mechanismus.mitdenEisenbahnwa­
gen, auf welchen die Fasser liegen, »n Verbindung 
stehen und durch d?e Kraft, welche den Wa­
gen treibt, ebenfalls umgetrieben werden. Da­
durch erreicht der Mann seinen Zweck. Fri­
sche Milch nimmt er unterwegs auf der Bahn 



ein und mit —frischer Butler kommt er in 
der Stadt an. , 

Die Frankfurter Zeitung meldetaus Schwa-
bisch'Hall (Würtemberg) vom 1. Januar: Ei­
ne ebenso unnatürliche als schauderhafte Grau­
samkeit empört seit einigen Tagen die Gemu-
thcr in unserer sonst so ruhigen Stadt. Der 
diesige Messerschmied Wurm, der ,m Begriff 
stand, zur dritten Ehe zu schreiten, und in 
seiner einzigen 17jährigen Tochter aus erster 
Ehe, deren mütterliches Vermögen er verwal­
tete, ein Hinderniß erblickt zu haben scheint, 
führte den gräßlichen Entschluß aus, das 
Mädchen in eine Art von „engem kurzen Ka, 
sten" zu sperren und diesen im . sogenannten 
Spänekämmerchen versteckt, zu halten. In 
diesem schauerlichen Kerker befand sich das 
unglückliche Geschöpf seil vier Wochen in dem 
Zustande eines Lebendigbegrabenen und erhielt 
tätlich' von ihrem unmenschlichen Vater zwei 
bis drei Kartoffeln zur Nahrung, welche schma­
le Kost allerdings zur Erhaltung ihres Da? 
sepns mehr beitrug als der Rabenvater de-
obnchtigr haben mochte, da sie in diesem en­
gen Gefängnisse bei einer nahrhafteren Kost 
unfehlbar das Leben eingebüßt haben würde. 
Endlich im Laufe der vorigen Woche faßte» 
die Nachbarn Verdacht und die Behörde schritt 
ein. Man zog die Unglückliche, im wörtlichen 
Sinne, aus dem Unrarh hervor, von FäMs 
niß und Ungeziefer angefressen, völlig zusam­
mengekrümmt und unfähig, sich wieder auf­
zurichten- Wurm, so wie dessen Verlobte, 
wurden sofort verhaftet, und im ersten Ver­
hör über seine schändliche Tbat zur Rede ge­
stellt, erklärte-er im Tone und in der Spra» 
che der sogenannten „Frommen" (Pietisten), 
denen er sich beigezählt: „Wenn er unrecht 
gehandelt habe, so werde ihn Gotr schon in 
der künftigen Welt bestrafen; die Sache gehe 
daher keine weltliche Behörde au." In glei­
chem Ginne äußerte er. vielleicht in der Ab, 
ficht, für wahnsinnig gehalten zu werden, n^ch 
ferner: . Es geht Euch nichts an; vor dem 
ewigen Gerichte werde ich schon Wissen, mich 
zu verantworten!" — Als physiologische Merk-
Würdigkeit habe ich noch hinzuzufügen, daß 
die Wurm'sche Tochter in ihrer vierwöchent-
tichcn Abgeschiedenheit die Sprache ganzlich 
verloren oder verlernt hat — wenigstens hat 
tte feit ihrer Befreiung bis zur Stunde noch 
keine artikulirten Worte zu vernehmen gege­
ben. 

Aus Le-pzig wird berichtet, daß die Thea­

tergesellschaft der Königsstädter Bühne eine 
Woche lang in Leipzig, und die Mitglieder 
des Leipziger Theaters gleichzeitig eben so 
oft in der Königsstadt zu Berlin auftreten 
werden. Was doch die Eisenbahnen nicht ol­
les zu bewerkstelligen im Stande sind! 

Der Pfarrer von Montes in Frankreich hält 
strenge Ordnung. Er hat seinen Gottesacker 
in vier Theile getheilr; in die erste Abtei­
lung kommt die Geistlichkeit und der Adel, 
in die zweite das Volk, in die dritte die Selbst» 
mörder und in die vierte und letzte die Pro­
testanten. 

Die Ernte des Jahres 1843 gehört für 
Rußland zu den Ergiebigen. Fast überall hat 
sie die leeren Scheunen und Magazine der 
Landleute mit Brodkorn wieder gefüllt, die 
Wiesen stehen mit dem auf ihnen aufaeffa« 
pelren Heu dergestalt gefüllt, daß sie die Vieh, 
fütterung für den ganzen Winter hinlänglich 
sichern. Die Gouvernements des Südens 
erfreuten sich diesmal vor deinn des Nordens 
einer besonders «n allen Fruchtarlen vesegne» 
ten Ernte. 

V e r l o b u n g s  -  A u z e i ' g e .  
vis VerlnkullA unserer l'oditer Werth«? n.it 
üeri'Q Nobert LMirckau --eisen >rir 

er^edeast nu. 

^»08. Sä«. SvKNOSLI., 
xeb. Alvssovv« 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonntag, den 16. Januar, findet auf dem 

hiesigen Rathhause der fünfte abonnirte Winter-
Tanzclub Statt, der um 6^ Uhr seinen An­
fang nimmt. 

Libau, den 11. Januar 1844. 
Die Vorsieher. 

Zu der am Donnerstage, den 20. Ja­
nuar, als am Stiftungscage der hiesigen 
Müsse, stattfindenden Wahl neuer Jah­
res-Directoren, werden sammtliche Mit­
glieder eingeladen. 

D a s  D i r e c t o r i u m .  

Durch alle Buchhandlungen (in Libau bei 
Ed. Bühler), ist zu bekommen: 

Keine Hühneraugen mehr! 
Ein Noth' und HilfsbuH. enthaltend die sicher­
ste», iu unzähligen Fällen bewährt gefunde­



nen und zum ersten Male vollständig gesam­
melten Mmel, dieHühneraugen schmerz­
los zu entfernen, so wie auch ibre Ent­
stehung zu verhüten. Nebst einem Anhange: 
Sichere Heilung der Frostbeulen und erfror« 
nen Glieder, und Belehrung über Wiederbe­
lebung ersrorner Menschen. 8. 1843- Brosch. 
374 Cop. 

Wie lästig und schmerzhaft Hühneraugen 
sind, weiß nur der damit Behaftete, ja selbst 
ein frohes Gemüth wird dadurch verstimmt, 
daher kann dies Werkchen auch nur recht 
viel Gutes stiften und niemanden wird die 
Ausgabe der wenigen Groschen gercuen. 

Durch alle Buchhandlungen (in Libau bei 
Ed. Bühler) ist zu bekommen: 

Sammlung 
erprobter, äußerst leicht anwendbarer, erst in 
neuester Zeit entdeckter und noch wenig be­
kannter 

Mittel zur Heilung 
erfrorner Glieder, eiternden Fußwunden, der 
Schwerhörigkeit, Migraine. Uncerleibsbeschwer-
deu, Wassersucht. Verbrennungen, Kolikschmer-
zen, Schlaflosigkeit, Wurmkrankheiten, Harn­
beschwerden, Flechten. Zahnschmerzen, nacht» 
lichen Schweiße, rheumatischen und gichnschen 
Uevel, Epilepsie, Auszehrung, Fußschweiße, 
Heiserkeit, Wasserscheu, Gliederlähmung. Ver­
stopfung, Trunksucht, Brüche, Luftröhren und 
Lungenschwindsucht. Seekrankheit, Verschlei­
mung, Kurzsichtigkeit, Verstopfung der Nase, 
des Verschwinds, Schwindels. Nierensteins, 
Zitterns der Hände, Magen, Brust, Waden-
und Fußkrampfes, Hustens, Podagra's, ge­
schwollenen Zäpfchens u. s. w-, ncbst Beleb» 
rungen über die Heilkräfte des kalken Was­
sers, Kalkwassers und Champagners, die bes­
sere Benutzung des «Slandi/chen Mooses. Fär­
bung und Erhaltung der Haare, Mittel gegen 
Vergiftungen und Muttermale zc.. so wie auch 
vielen andern wichtigen Belehrungen zur Ge-
sundheitskunde. Von Or. F r ü st ema u 12. 
tL43- Brosch. 35 Cop. 

Durch Veröffentlichung dieser guten Mittel 
hat sich der Verfasser ein wahres Verdienst 
bei allen Menschen erworben. Niemand mö­
ge diese kleine Ausgabe dafür scheuen. 

Bei E. F- Fürst in Nordhausen ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen (>n 
Libau bei Ed. Bühler) zu bekommen: 

Das Häfenbüchlein. ^ 
Eine vollständige Sammlung aller bisher ke, 
kannt gewordenen und bewahrt gelulid.'nen An­
weisungen zur Bereitung aller Arten von He» 
fen im Kleinen und im Großen, nebst den nö-
thigen Anweisungen, die Hefe zu prüfen, auf» 
bewahren, zu verbessern, durch Surrogate 
zu ersetzen, so wie auch den Gährungspro» 
zeß zu beschleunigen und die Hefe in manchen 
Fällen als ein vorzügliches Hausmittel anzu» 
wenden. Für Haushaltungen, Bäcker. Bren-
nereiveiltzer, Bierbrauer, Hefen - Fabrikanten 
zc. 8. Brosch. 37? Cop. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  

Den t?. Januar: Herr vr, Kemmler, aus Ha-
senpoth, und Herr v. Stempel, aus Medsen, bei 
Büß; den ,3.: Herr James M. Harmsen, vom 
Lande, bei seinem Vater. 

A b r e i s e n d e r .  
Der Backergeselle Jakob Göttlich Kluge, aus Libau, 

nach Rußland. ^ 

M a r k t  -  P r e i s e .  
Weitzel! pr.toof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen —. 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachsäbrand pr. Srein, 

— Zbrand — t 
-- 2brand — j 

Hanf. . . . 
Wachs . . . 
Butter, gelbc. 
Kornbranntrvein 
Salz, St. Ubes 

— Lissabon 
—  L i v e r p o o l  . . . .  

Heringe, in büchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito . äito 

T heer, finländisch, . - ... äiio 

pr. Pfund 
pr. Viertel 

pr. l3 Sroof 
pr. Loof 

Cop. SM. 
180 s 200 
135 5 15(» 
100 ä 

60 5 es 
120 i«, 130 
180 it 220 
125 5 13» 

320 
270 
225 

200 ü 275 
30 5 Z2 

999 
100 
230 
220 
210 
9M 
920 

Wind und Wetter. 
Den 3. Januar NW., veränderlich; den 10. und il. 
NW., Schnee; den 12- W.. hewölkt; den 13. NO-, 

heiter; den 14. und 15- SO., bewölkt. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen her Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Cenfor. 
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Mittwoch, den 19?. Januar 

P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf bis diesseitige Bekanntmachungen vom 20. December 1837 und it. November 

184?, wird desmittelst in dazu erhaltener Veranlassung wiederholt in Erinnerung gebracht, daß bei stattfin­
dendem schnellen Fahren und Jagen, den bestehenden Gesetzen gemäß bei sich ereignendem Unglücke der 
Kutscher dem Gerichte überliefert, die Pferde von der Polizei in Beschlag genommen und die in der Equi« 
vage befindlichen Personen zur Verantwortung gezogen werden sollen; als wonach sich Lu achten. 
Libau-Polizei-Verwaltung, den 12. Januar 1844. 

Nr. 43. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Seer. « 

Zur Erfüllung des Befehls Seiner Hohen Exeellenz des Herrn Kurlandtschen Civil-Gouverneurs, Ge­
heimen - Raths und Ritters von Brcvern, vom 7. d. M. sub Nr. 68, werden hiemirtelst Alle und Jede, 
welche auf das Journal des Ministeriums des Innern für das Jahr 1844, welches in russischer Sprache 
herausgegeben wird, in derselben Ausstattung und Tendenz, wie im vorigen Jahre erscheint und dessen 
Pränumerariou 7 Rub. 15 Cop. S. betragt, zu pranumerireu wünschen» desmittelst aufgefordert, sich bis 
zum 18. d. M. bei dieser Behörde zu melden und die Pränumeration nebst dem Assecuranz-Gelde einzuzah­
len. Libau-Polizei-Verwaltung, den lt. Januar 1844-

Nr. 40. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, ^ekr. 

St. Petersburg, vom 2> Januar. 
S .  K .  H. der Großfürst Thronfolger und 

Cäsarewitsch sind am 30. December in voll­
kommenem Wohlsepn aus Darmstadt nach St. 
Petersburg zurückgekehrt. 

Laut Allerhöchstem Tagesbefehl vom t. Jan. 
ist Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Thron« 
folger.und Cäsarewitsch zum Kommandiren« 
den der gesammten Infanterie des abgetheil« 
ten Gardekorps ernannt. 

Paris, vom 12- Januar. 
Es zeigen sich hier in verschiedene Kreisen 

Besorgnisse, als ob bei der Einweihungsfeier 
des Moliere»Denkmals am 15- Januar un< 
ruhige Auftritte zu gewärtigen seyen. Schon 
der Gtudentenzug zu Herrn Laffitte und 
die darauf gefolgten unangenehmen Berührun» 
gen Mit der Polizei sind eine Warnung für 
alle Parteien, nicht Gelegenheit zu Emeuten 
zu geben, da die Regierung sehr bereit scheint, 

die leisesten Exzessen streng zu ahnden. Daß 
aber gerade jetzt ein republikanisch-legitimi« 
stischer Aufruhr oder Spektakel den Ultra» 
Conservariven sehr gelegen käme, liegt außer 
allem Zweifel. Die aufgeklärten Männer der 
verschiedenen Parteien wissen dies und wer« 
de» nicht blindlings eine»? guten Vorwand 
geben, um Collisionen zu schaffen. Die Stra­
ßen bei der Fontaine Moliöre sind eng; ein 
Auflauf ist so um so leichter zu organisiren. 
— Sehr eigenthümlich ist eine Aeußerung. 
welche dieser Tage in einem Salon gemacht 
wurde. Bekanntlich wußte Herr Thiers, als 
er Minister war, durch gewandte Agenten im 
Voraus die tolle Expedition und Landung des 
Prinzen Louis Napoleon in Boulogne. Man 
ließ diese alberne Manifestation ruhig aus­
führen, um ein für alle Mal mit den An­
hängern des Napoleoniden fertig zu werden. 
Deshalb äußerte neulich ein staatskluger Kopf, 



der tief in die Kartenspiele der Politik hinein 
^geschaut: ..Wie schade, daß Herr Thiers nicht 

Minister ist, wir hätten dann vielleicht eine 
Landung des Herzogs von Bordeaux gehabt 
und wären so mit der Partei leicht fertig ge, 
worden." 

Vom !5. Wer heute gegen zehn Uhr Mor­
gens nach dem Quartier des Palais Royal 
zum erstenmal gekommen wäre, der hätte sich 
mitten in einer belagerten Stadt geglaubt. 
Selbst in den stürmischen Tagen der Emeute 
hatte tue Polizei keine so großen Äorstchts-
maßregeln getroffen, als beute bei der Ein­
weihung des Denkmals zu Etzren Moliöre's. 
Alle Straßen, welche mit dem Palais Royal 
und mit der Rue Richelieu in Verbindung 
stehen, waren mit starken Detaschements von 
Munizipalgardisten zu Fuß und zu Pferde be­
setzt. Alle Häuser in dieser Richtung mußten 
geschlossen bleiben und vor jedem Hausthore 
stand ein Munizipalgardist Schildwache, um 
Niemanden aus dem Hause tctten zu lassen. 
Sämmlliche Gewölbe, Kaffeehäuser, Restau­
rationen mußten ebenfalls geschlossen werden. 
Sie werden natürlich erstaunen ob aller die» 
ser Polizei» und Militärvorkehrungen bei Ge­
legenheit der Einweihung von Moliere's Denk» 
mal, da Meliere, der im Japre 1673 gestor­
ben ist, mir der heutigen Pvlink n«Hlv gemein 
hat. Aber die Polizei halte gure» Grund, zu 
glauben, daß die Einweihung des Denkmals 
zu Ehren des Verfassers des Tartüffe als 
ein Vorwand benutzt werden würde, um eine 
feindliche Demonstration zu unternehmen. Sie 
wissen, daß die Studenten, welche vor wen»« 
gen Tagen zum Herrn L^fitte sich begaben, 
um eine Dankrede zu halten, später unter 
den Fenstern des Ministers des Aeußern mit 
dem Rufe s. Ks,8 vorbeidestlirten. Aus 
diesem Grunde hatte der Präfekt beschlossen, 
daß bei der heutigen Einweihung des Denk« 
mals Moltere's die Deputation der Studen­
ten nicht zugelassen werden sollte. Die Stu­
denten ihrerseits drohten, mit Gewalt sich ei, 
nen Platz im feierlichen Auge der Deputatio­
nen zu verschaffen. Wirklich sah man heute 
gegen 11 Uhr etwa 3000 Studenten oller 
Fakultäten über den Pontneuf in der Rich. 
tung das Palais Royal ziehen. Die dort 
aufgestellten Munizipalgardisten erklärten, Ge­
walt anwenden zu müssen, wenn die Studen­
ten wagen wollten. vorzudringen. Einige mach« 
ten w rkl'ch Miene dazu, aber sie wurden von 
ihren Kameraden abgehalten, welche sich be­

reits überzeugt hatten, daß an mehreren Or­
ten Truppen in  Bere i tschaf t  gehal ten w U l d e n ,  

um bei der geringsten Ruhestörung einzuschrei­
ten. Die Hälfte der Garnison bleibt den gan­
zen Tag heute in ihren Kasernen konsignirt, 
um auf den ersten W'nk bei der Hand zu 
seyn. Man sürchter nämlich, daß die Stu­
denten heute Abend sich einfallen lassen möch­
ten, einen Pilgerzug nach dem Monumente 
Moliere's zu unternehmen. Gegen 12 Uhr 
trafen die Präfekten der Seine und der Po­
lizei, die Deputationen der Municipalität, der 
Akademie der Künste, des Theater franxais, 
der dramatischen Schriftsteller u. s. w. ein, 
und alsbald darauf begann die Feier, die 
man nicht eigentlich eine Einweihung nennen 
konnte, da der Klerus seine Theilnahme ver» -
sagte, weshalb auch Niemand vom Hofe selbst 
erschien, sondern lediglich nur eine von einem 
gewissen militärischen Pomp umgebene Civil-
festlichkeit, von der das Volk selbst durchaus 
fern gehalten wurde und im Interesse der Ord­
nung fern gehalten werden mußte. Nach 2 Uhr 
war die Feierlichkeit, die ganz in der vom 
Programm vorairsverkündeten Weise statthat» 
te, durch Reden des Seinepräfekten, Grafen 
von Rambuteau, des Herrn Arago und An» 
derer, zu Ende, und der ganze Aufwand von 
Truppen war bald wieder verschwunden. Der 
Vorsicht halber ist unmittelbar vor dem Mo­
numente und um dasselbe noch eine starke Ab« 
theilung Munizipalgarde stehen geblieben. 

London, vom 41. Januar. 
Ce. königl. Hoheit der Herzog von Bordeaux 

hat abermals London verlassen und ist auf 
einer zweiten Rundreise durch Ehland be­
griffen. Der Tag der Abreise nach dem 
Kontinent ist noch nicht bestimmt. 

Wien, vom 12. Januar. 
Die Schrecken des Erdbebens in Ragusa 

nehmen kein Ende. Am 24« v. .M., um 10 
Uhr Abends, während jeder im Schooße sei­
ner Familie den Eintritt der WeihnachlSfei-
ertage beging, verwandelte ein heftioer Erd­
stoß die gesellige Heiterkeit in die größte Be­
stürzung. Er dauelte über 2 Sekunden. Am 
25-, Morgens H Uhr, erfolgte ein zweiter Stoß, 
der 5 Sekunden dauerte und an Heftigkeit je­
nem vom 3. Oktober, der bekanntlich die Be» 
satzung zur Räumung ihrcr Käsern« veran­
laßt hatte, nicht viel nachgab. Das "Baro­
meter war fortwährend hoch, der Himmel 
schön, die Temperatur zwischen 7 und 8 Grad 
R. Wärme, und der Meeresstand sehr nie, 



drig; ein für die jetzige Jahreszeit fthr selt­
sames Phänomen, so wie auch die Dürre des 
Bodens, welche den Saaten von Nachthei! 
ist. 

Köln, vom 16- Januar. 
Se. königl. Hoheit der Herzog von Bor­

deaux traf heute Morgens mit Gefolge, auf 
seiner Rückreise nach Wien unter den Namen 
eines Grafen de Cbombord, hier ein. und 
nahm sein Absteigequartier im ..Kölnischen 
Hos?" bei Herrn Horperath. Der Grund sei­
ner schnelle, Abreise aus London ist die da-
sell'st eingetroffene Nachricht von dem schwe­
ren Erkrankcsehn seines Onkels, des Herzogs 
von Angouleme. in Görz. 

Breslau, vom 8- Januar. 
Nach überall verbreiteten und ziemlich glaub, 

haften G^rÜMeu steht dem hiesigen evangeli­
schen Konsistorium eine bedeutende und be­
deutsame Veränderung bevor, welche, falls 
sie sich wirklich bestärken sollre, einen tiefen-
Blick auf das Verhäliniß gestatten würde, in 
welches sich künftig der Staat zur Kirche zu 
stellen gedächte. Der jetzige Präsident der 
Regierung zu Liegnitz, Graf zu Stolberg-
ZLerningerode, wird als künftiger, von der 
hiesigen Regierung völlig unabhängiger, Prä 
sident des Konsistoriums, mir dem Range ei­
nes wirklichen geb. Raths, bezeichnet und 
zugleich gemuthmaßt, daß von jetzt an dem 
Geiste der Schlesischen evangelischen Kirche 
ziemlich bedeutende Reformen bevorstehen dürf« 
ten. 

Vermischte Nachrichten. 
Die sämwtlichen Zolleinnahmen St. Peters» 

burgs im vorigen Jahre betrugen 15 861.638 
Rbl. 82 K. S., für die eingeführten Waaren 
14,734 401 Rbl. 37 Kop., für den ausgeführ­
ten 1.127.237 Rbl. 45 Kop. S. Der Wer't) 
aller eingeführten Waaren delief sich auf 
55.077.938 R., der ausgeführten auf37.L57,840 
Rbl. S. 

Aus Sicilien wird gemeldet, daß der Aetna 
aus dem großen Krater noch fortwährend von 
Zeit zu Zeit mächtige Dampffäulen ausstößt, 
welche die'Luft Meilen wei: mit schwefeligen 
Dünsten erfüllen. Auch das Rollen unterir­
dischen Donners vernahm man noch einige 
Mal. Die ausgeströmte Lava war so wen 
erkaltet, daß man von Bronte aus wieder 
dem Berge sich nähern konnte. Mehrere wis­
senschaftliche Norabilitäten hatten sich von Pa­
lermo und Catania auf den Weg gemacht, 
um wo möglich den Krater des Vulkans 

näher zu untersuchen. Drei Engländer sind 
ihnen indrß in dem Wagestück zuvorgekommen, 
indem sie bereits am 22. Decbr. den Berg 
bestiegen. Sie kamen glücklich nach Palermo 
zurück, sollen aber wenig gesehen haben, da 
die Schwcfeldampfe, der andauernde Aus« 
wurf von glühender Asche und Steinen, so 
wie der hohe Schnee ein weiteres Vor­
dringen gegen die Hauptöffnung nicht gestat, 
ten. 

Briefe aus Odessa vom 18- December mel­
den die merkwürdige Erscheinung daß das 
Meer sich plötzlich beinahe 4 Werst vom Lande 
zurückgezogen hat, und sämmtliche in d-n bei­
den Häfen befindlichen Schiffe aus dem Trock­
nen geblieben sind. 

Die Trierer Zeitung meldet: Aus einer 
Provinzialstadr der Mark wirb folgender Cba-
rakrerzug unseres Königs gemeldet. Se. Maj. 
spricht, während die Pferde gewechselt wer­
den, m>t den höchsten Magistralspersonen und 
fragt nach der Lage der Stadt. Der Bür­
germeister sagt, untcr dem glorreichen Scep-
ter Sr. Maj. könne es der Stadt nur gut 
gehen, sie habe keine Wünsche und Bedürf­
nisse, sie blühe im blühendem Preußen und 
wie dergleichen Redensarten heißen, wodurch 
die Herrscher so oft beleidigt werden. Der 
Sradtverordn tcn Vorsteher fällt dem Bürger« 
weister in die blühende Rede und ruft entrü­
stet: „Ich bitte um Entschuldigung, das ist 
nichr wahr!' Der König steigt sogleich aus 
dem Wagen und nöchigr den Stadtverordneten» 
Vorsteher, m>t ihm in em Zimmer zu treten. 
Hier fordert er den Beweis, der Stadtver» 
ordnete beweist mit genauer Sachkennrniß die 
Noll) der Sladt, die größer sey, als fast 
>n all n Ätätren Preußens; der König dankt 
ihm sehr bewegt, geht mir ihm Hand in Hand 
zum Wagen, ohne die dastehenden Magistrats­
personen eines Blickes zu würdigen und ruft 
dem Stadtverordneten allein beim Abfahren 

'ein herzliches Lebewhl zu. Der Stadt wur­
den darauf 4000 Thlr. geschenkt, womit sie 
sich, da sie klein ist. bedeutend geholfen und 
z. B- die Stadcschulden auf 3? pCt. von 5 
herabgesetzt hat, da sie durch die 4000 Thlr. 
ermächtigt war. zu kündigen. 

Der verstorbene König von Holland stand 
regelmäßig Morgens um 4 Uhr auf und trank 
um 6 Uhr d.n Thee. Dasselbe geschah auch 
an seinem Todestage, an dem er sich um 9 
Uhr Morgens, als er eben ausfahren wollte, 
ganz wohl befand. Um diese Zeit fühlte er 



sich ermüdet, fetzte sich auf einen Armstuhs, 
und verschied kurze Zeit darauf obne Schmer, 
zen. Seine Gemahlin, die Grasin d'OuIlre» 
mont, soll mir 25.000 Thalern jährlich be­
dacht und treuen Dienern im Haag sollen 
ansehnliche Gnadengeschenke bewilligt seyn. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu der am Donnerstage, den 20. Ja­

nuar, als am Stistungscage der hiesigen 
Muffe, stattfindenden Wahl neuer Jah­
res-Directoren, werden sammtliche Mit­
glieder eingeladen. 

D a s  D i r e c t o r i u m .  

ü (l>. 8ta!M»wu 

OdiAS ^eäern sincl äurcli ikre vor^ü^IIcliL 
(Qualität, i^nd ausseroräentlic^ls ^Volilkeilkeit 
als 6ie bestell vor allen andern anerkannt, 
n n 6 .  v o n  6 e n  k e r ü l ^ > i n t e s t e n  L e ^ r e i d -
meistern 2urn allZeineinen (?edraucli ein-
xkoklen, 6a sie äen Qänselcisl an L.1astici-
i.ät nocli ülzertreklen. 
kiesenkeäer, ?raclit - unä I7ederscl:ri5-

ten, leistet äas vierfache anäerer, 
üie klarte 50 

Oinnidusksäer, kür 6en aUZeineinen 
(?ekrauck, äas vut^enä ... 25 „ 

?eine 8oI^uI5eäer, 2ur Lcliönsclirlkt 
Zas Ont?enä 30 „ 

In Lckackteln 7.u 72 deäeutenä bil-
1i?sr. Vorrätlii^ in 6er ttauxt - ̂ liecier-
IsAL l?ei ^.cl. ^üliler. 
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Bei E. Fürst in Nordhausen ist so 
erschienen und in allen Buchhandlungen 
Libau bei Ed. Wühler) zu bekommen: 

D a s  e n t d e c k t e  G e h e i m  n i ß  z u r  
l a n g u n g  e i n e s  v o r z ü a l i c h  

guten Gedächtnisses, 
so daß man Alles, was man hört und 
so genau behalten kann, daß man es 

Er« 

lies't 
fast 

wörtlich wiedererzählen kann. Fünfte Auf­
lage. j2- 1843- Broch. Cop. 

- Unstreitig ist ein schwaches Gedächtniß ein 
wirklich großes Uebel. Man hat nun endlich 
das wichtige Geheimniß entdeckt, ein schwa­
ches Gedächtniß zu stärken und ein gutes zu 
e r h a l t e n  b i s  z u m  h ö c h s t e n  L e b e n s a l t e r .  D e r  
sicherste Erfolg wird die geringe Mühe 
der Anwendung so belohnen, wie man es 
wünscht. 

Durch alle Buchhandlungen (in Libau bei 
Ed. B ü h l e r) ist zu bekommen: 

I .  G .  D r o u i n e t - I a u d i n ,  
Or. der Medizin, prakt. Arzt zu Paris, Ritter:c. 

von der Abmagerung 
und Abzehrung, deren verschiedenen Formen 
und Heilungsarten, nebst gmem Rath für al­
le magern Personen, oder: Angabe der Mit» 
tel, durch welche ein I^der ganz nach seinem 
Belieben eine größere oder mindere Wohlde« 
leibtheit erlangen kann. Nach dem Franzö» 
s i s c h e n  b e a r b e i t e t  v o n  *  * r .  Z w e i t e ,  m i t  
e i n e m  A n h a n g e  ü b e r  d i e  F e t t l e i b i g »  
k e i t  u n d  d e r e n  H e i l u n g  v e r m e h r t e  
Auflage. 12. 1L43- Broch. 40 Cop. 

Eine Menge Personen leiden an der Abma­
gerung. so daß der Körper fast täglich mebr 
und mehr abzehrt; um nun diesem Uebe! ab­
zuhelfen, befolge man die in diesem Werkchen 
angegebenen Mittel und der Körper wird eine 
solche Wohlbeleibtheit erhallen, wie man sie 
nur wünscht. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den <7. Januar: Herr Stud. C. Otto, und Herr 

Stud. H. Kolb, aus Hascnporh, bei Büß; Herr 
C. Brauvcr, und Herr Frd,-. Spukowsky, aus See­
nöten, bei der Madame Makinsky; Herr B. Bchr, 
aus Hasenpoth, bei Herrn Oanziger. 

A  b r e i  s  e  n  d  e  r .  
Der Bäckergeselle Jakob Gottlieb Kluge, aus Libau, 

nach Rußland. 2 

6ours vom 13. 

^msi.eräam90 ?. 193 >19Z 
ttamIzurZ . 90 l'. 3W 34rA 
Qonäon . . Z KI. 38^! 38^?'. 
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pce'Lt. 1 Lilher. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 



Woche  n - b  l  a  t  t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

Sonnabend, den 22. Januar 

St. Petersburg, ^om 1l. Januar. 
Am 9. Januar ist Se. Durchlaucht der 

Landgraf Wilhelm von Hessen in St. Peters» 
durg angekommen. 

Paris, vom 17. Januar. 
Die Griechische Regierung hatte von der 

Französische» Regierung die Ermächtigung 
verlangt, mehrere junge Griechen nach Tou« 
lon zu senden. um dort die Marinestudien 
zu machen, welche für die Grade, die man 
ihnen in der Marine des Königs Otlo bestimm» 
te, nölhig sind. Diese Ermächtigung ist un» 
verzüqlich gegeben, und 6 kürzlich zu Toulon 
angekommene junge Griechen sind unter die 
Leitung und Aufsicht eines Marineoffiziers 
gestellt worden. Der Sobn des berühmten 
Kanaris ist zu gleicher Zeit an Bord des 
jetzt in der Levante befindlichen Linienschiffs 
„Marengo" eingeschifft worden. 

London, vom 17. Januar. 
Die Aufregung der Katholiken in Irland 

droht für die Regierung eben so große, wenn 
nicht noch größere Schwierigkeiten, herbeizu­
führen. alsdie Repealbewegung, indemO'Con-
nell sich beeilt, sie zu einer zweiten Agitation 
zu organisiren, welche neben der Repealbe-
wegung ihr drohendes Haupt erheben soll, 
um der Regierung endlich die verlangten Kon» 
Zessionen abzubringen. Zwei Ursachen sind es, 
welche diese neue Bewegung hervorgerufen 
haben: die Verwerfung sammtlicher Katholi­
ken aus der Geschworntnliste in dem Prozesse 
des Agitators und die absichtliche oder zu« 
fällige Auslassung von 6? Namen us der 
Spezial Iuryliste nach ihrer Revision durch 
den Recorder, welche Katholiken oder libera, 
len Protestanten angehörten. Die Blätter der 

Regierung erwiesen zwar die Notwendigkeit 
des ersteren Verfahrens und vermögen in dem 
zweiten Versehen eine Benachtheiligung irgend 
einer Partei nicht zu erkennen, aber in Ir-
land erfährt die Deutung beider Fälle das 
Volk aus dem Munde O'Connell's und schließt 
sich auch der gebildetere Theil desselben, wenn 
er aus Katholiken besteht, der durch diese 
D e u t u n g  h e r v o r g e r u f e n e n  B e w e g u n g  a n ,  d a  
die geweckten religiösen Borurtheile fast die 
gesammte katholische Bevölkerung der extrem» 
sten politischen Parteirichtung zugewandt ha­
ben. 

Konstantinopel, vom 27. December. 
Nach Briefen aus Albanien ist dort die 

Ruhe noch immer nicht hergestellt. Die feind­
selige Stimmung der Albanesen gegen die 
Pforre wird im Gegentheil immer heftiger und 
offener, sie verweigern ernstlich jede Konskrip­
tion für die Armee und sind entschlossen sich 
eher zu schlagen als Soldaten herzugeben. 
Bei dieser Gestalt der Dinge kann es sehr 
leicht zu Gefechten zwischen dem dortigen Tür­
kischen Armeekorps und den Albanesen kom­
men, was dann wahrscheinlich eine allgemei« 
ne Insurrektion von ganz Albanien herbei­

führen würde. — In Malta sind zwei Kom» 
missare des Bey von Tunis, Mahmud Bu-
keris und Mahamed Beluien, angekommen, 
welche sich von dort hierher begeben werden, 
um bei der Pforte Unterhandlungen wegen 
der zwischen dem Bey und Sardinien einge­
tretenen Handelsdifferen, einzuleiten. — Es ist 
eine augenblickliche Stockung in den Finaa-
zen der Pforte einqerreten, mehrere Kassen 
sind von Geld entblößt und deshalb die Zah-



lung des Gehalts vieler Angestellten verzö­
gert. 

Das Türkische Ministerium ist in diesem 
Augenblicke mit der Einführung von Erspar» 
nissen im öffentlichen Haushalte ernstlich be­
schäftigt. Eine der zweckmäßigsten Reformen, 
die so ebe:: stattfanden, »st die Einziehung der 
bedeutenden Gehalte, welche bisher der Schu« 

'le der Sterndeuter gezahlt wurden. Diese 
den Fortschritt der Nation im Allgemeinen 
beurkundende Maßregel wird allgemein gebil­
ligt. 

Die letzten Briefe aus Erzerum zeigen an, 
daß die Unterhandlungen in Betreff der Tür» 
k.fch-Persischen Differenzen mir Tharigkeit fort« 
betrieben wurden, und daß die bisher einer 
Ausgleichung im Wege stehenden Schwierig­
keiten nun geebnet zu sepn schienen. 

Beprut, vom 17. December. 
Aus Jerusalem wird gemeldet, daß die 

Zwistigkeiten. welche wegen Beschimpfung der 
Französischen Flagge entstanden, noch nicht 
Konz beigelegt sepen, indem sich unter den 
Einwobne«n ein sehr feindseliger Geist gegen 
die Franzosen kund gebe, der einen neuen 
Angriff auf das Konsulatgeväude fürchten lasse. 
Der neue Gouverneur hat sich noch nicht auf 
seinen Posten begeben, da der Türkische Pö­
bel in Jerusalem, welcher für den abgesetzten 
Reschid Pascha Partbef nimmt, gedroht pal, 
ihn zu ermorden. Die Anarchie im Lande 
greift immer mchr um sich, ohne daß die Tür« 
krschen Behörden auch nur Euie kräftige An, 
stall träfen, das Gesetz und die öffentliche 
Sicherheit ausrecht zu erhalten. 

Alexandrien, vom 16. Dccember. 
Das letzte Indische Dampfboot, ter „Hin« 

dostan," welches die Fahrt 1)on Kalkutta bis 
Suez in der kurzen Zeit von 25 Tagen zu» 
rücklegte, hat die Nachricht mitgebracht, daß 
die Stadt Aden fortwährend von den Arabern 
belagert ist. Nachdem die E»gl«sche Garni­
son durch einen Ausfall die Beduinen zurück­
geschlagen. hatten diese in größerer Zahl ib« 
ren Angriff erneuert, so daß der Gouverneur 
sich genörhigt sah, von Bombay Hülfe zu 
verlangen. 

Vorder Ital. Grenze, vom?. Januar. 
Nach Berichten aus Genua ist es bis jetzt 

noch nicht gelungen, eine Ausgleichung der 
Differenz zwischen Sardinien und Tunis her» 
beizuführen, doch soll sich der Bey zu einigen 
Zugeständnissen, welche indeß die Sardinische 
Regierung nicht befriedigen, bereit erklärt ha­

ben. Die Ausrüstung der Flottille, welche 
zur Blokade der Tunesischen Küste bestimm! 
ist, wird im Hafen von Genua mildem größten 
Eiser betrieben, Man hoffr damit bis Mitte, 
spätestens Ende Februars, zu Stande zu kom-
wen. — Briese aus Rom sprechen von großen 
Veränderungen und Reformen, welche dem» 
nächst in allen Zweigen der Staatsverwaltung 
vorgenommen werden sollen. Man betrachtet 
die im Werke begriffenen Maßregeln wesent­
lich als eine Folge der aus Anlaß der letzten 
Unruhen von mehreren auswärtigen Kabine!-
ten an die Regierung gerichteten Vorstellun» 
gen. In den Legationen hegt man indeß kei­
ne großen Hoffnungen von den angekündigten 
Verbesserungen, da sie das Princip der Verwal­
tung, die fast ausschließliche Bevorzugung 
des Klerus in weltlichen Aemtern, »n dem 
man vor Allem eine Aenderung wünscht, nicht 
berührten, und man durch die früheren Er­
fahrungen belehrt ist, daß die Reformen. von 
denen man so großes Aufbeben nach Außen 
machte, selbst den billigsten Erwartungen nicht 
entsprachen. Auch erregl die Nachricht, daß 
die ohnehin sehr poch gestellten Tarifsatze für 
mehrere nothwendige Lebensbedürfnisse noch 
mehr erhöhr, oder wohl gar neue Monopole 
geschaffen werden sollen, bereits die Besorg-
niß, daß der Zweck der beabsichtigten Maaß« 
regeln nicht weiter als eine Finanz.Operation 
sey, wemit man dem wachsenden Ausfalle in 
der Staatskasse zu Hülfe kommen wolle. — Im 
Gebirge soll sich noch immer ein kleines Häuf­
chen Insurgenten verborgen halten, mit der 
Absicht, im Frühjahr sich von Neuem zu rüh, 
ren. So melden wenigstens d^e neuesten Be­
richte aus Bologno. 

Rastatt, vom 14. Januar. 
Seit Beginn dieses Jahres sieht man täg, 

lich kleinere und größere Haufen Menschen 
unserer S^adt zuwandern, um bei den Fe-
stungsbauten Arbeit zu erhalten. Ein großer 
Theil dieser Leute gehört Norddeutschland, 
besonders Sachsen, an. Die Erdarbeuen ge­
hen daher trotz einer Kalte, die zwischen tk 
und 5 Grad wechselt, ihren ungestörten Gang 
vor sich. D>e Haltung dieser Leute ist meist 
eine sehr ruhige und geordnete; eigentliche 
Excesse sind noch nicht vorgefallen. Die Po­
lizei ist iy die Hände eines eigenen Beamten 
mit ausgedehnter Vollmacht gegeben, und man 
bat es ihren Vorsichtsmaßregeln zu verdan­
ken, daß wir bei dem Zusammenflusse uod 
dem Gemisch der verschiedenartigstenMenschcn 



bisher vor ansteckende» Krankheiten bewahrt 
- worden und. 

Darmstadt, vom l4- Januar. 
Nachdem in Oesterreich, Preußen, Sachsen und 
Vaden Rentenanstalten schon längst gegrün» 
dct worden stnd und sich in ihrer Wirkiamkeit 
als. höchst wohlthärig bewährt haben. ist auch 
hier vei einer Anzahl patriotisch gesinnter 
Männer der Gedanke aufgelebt, eine Anstalt 
der Art unter d,n erforderlichen Garantieen 
zu errichten. Die darauf Bezug hobende, 
unter der besondern Leitun.z des Oberfinanz» 
rathes Or. Hügel ?.u Stande gekommene Ue« 
dereinkunft ist bereits so weil gediehen, daß 
das Ministerium des Innern und der Justiz 
nach Vorlegung der Grundzüge der dessallsi-
gen Gesellschafrsverfassung sich durch Reskript 
dahin erklärt hat, daß es eine solche Anstalt 
zu privilegiren geneigt sey und daher der Ein­
sendung der definitiven Redaction der Satzun­
gen entgegen sehen wolle. Damit wird nun 
schon in der Kürze von Seiten der Gründer 
der projektirten Anstalt begonnen werden. 

Vermischte Nachrichten. 
R i g a .  D a s  E h r e n z e i c h e n  f ü r  u n t a d e l h a f »  

ten Dienst ist verlieben worden: für 2öjäbri-
gen dem frühern Kanzelleidirector Sr. Excel, 
lenz des Hrn. Kriegsgouverneur von Riga,. 
Generalgouverneurs von Liv-, Ehst' und Kur-
land zc., Baron von der Pahlen, Kollegi-n-
rath und Ritter Ferdinand Schultz, für 20-
jährigen dem Sekretär des Kurländischea Kol­
legiums der allgemeinen Fürsorge, Tuulär-
rath Georg Teich ert, und für 15jährigen 
dem Sekretär in der Kanzellei des Herrn Ge­
neralgouverneurs von Liv«. Ehst» und Kur­
l a n d ,  K o l l e g i e n - A s s e s s o r  H e i n r i c h  L a s s e n i u s  
und dem Buchhalter der Livländischen Gou­
vernements Versorgungs-Kommisnon, Titulär-
r a t h  K a r l  J u n g .  

Das Mitglied der bisherigen fünft?» Ve-
zirks-Berwaltung der Wegekommunikacions-
Anstalten und öffentlichen Bauren -in Riga, 
Kollegien.Assessor Lischewitsch, ist zum Ab-
theilungs«Cbef in der ersten Bezirks-Verwal» 
tung der Wegekommunikations'Anstalten und 
öffentlichen Bauten ernannt. 

Der Executor und Rennneister in der Kan­
z e l l e i  d e s  G e n e r a l g o u v e r n e u r s  v o n  L i v ,  E h s t -
und Kurland, Tituiärrarh und Ritter Otro-
mar Haken, ist mit Beibehaltung feiner bis­
herigen Funktionen zum Sekretärs-Gehülfen 
umbenannt worden. 

K o r p a t .  A m  2 8 .  N o v e m b e r  v .  I .  s i n d  

24 Bauern aus dem St. Petersburg ischtN 
Gouvernement, die auf einer vom Sturme 
losgerissenen Eisscholle drei Tage lang hilflos 
und bereits halb erfroren und verhungert im 
Peipus umhergeirieden, nachdem sie endlich, 
vom Liv ländischen User  aus bemerkt  worden,  
von 28 Bauern des zum Gute Kockora im 
Kyddaferschen Kirchspiele gehörigen Dorfes 
Krasnagor, mit großer Anstrengung und ei» 
gener Lebensgefahr von einem, bei länger aus­
gebliebener Hilfe nur zu gewissen Tode glück­
lich gerettet, und demnächst im genannten 
Dorfe verpflegt worden, so daß sie nach Ver­
lauf zwe«er Tage wiederum gesund in ihre 
Heimath sich haben zurückbegeben können. Als 
Netlungswerkzeuge hatten die genannten Be­
wohner des Dorfes Krasnogor, außer Bret­
tern, Stricken, Stangen und Eisbrechern, sich 
vier großer Böte bedient, die sie mit vieler 
Anstrengung theils über das schwache E^s am 
Livländischen User schaffen, theils ihnen Weg 
durch das Eis durchbauen mußten. Von den 
geretteten Leuten gehören, soviel bei der Un-> 
tcrsuHung im hiesigen Ocdnungsgerichte hat 
ermmelt werden können, jA zu den im Ora-
nienbaumschen Kreise belegenen Besitzungen 
Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau Groß­
fürstin Helena Pawlowna, und befand sich 
unrer denselben namentlich ein Wirrh Namens 
Gawrila Michailow, die übrigen e»lf Gerette­
ten aber waren Bauern aus dem Kronsdorfe 
Bra^inci im Ku surin sehen Bezirke des Gdow» 
schen Kreises, unter denen einer den Namen 
Pawel Fad.ji'w geführt hat. 

In der juristischen Welt zu Berlin hat ein 
Krlminal'Prozeß gegen eine Hottentvtrin eini­
ges Interesse erregt. Der vr. S., welcher 
vor drei Iahren eine Reise nach dem Cap ' / 
machte, habte sich für seine Familie als Di,enst-
mädchen eine junge Hottenrottin mitgebracht, 
die eui wahres Muster der Häßlichkeit' und 
Unsauberkeir ist, daneben aber auch noch ei­
nen schlechten Charakter entwickelte, indem sie 
hier ihre Herrschaft auf die frechste Weise 
bestahl. Sie war dafür bestraft, wußte aber 
durch Heuchelei das Mitleid der Familie S» 
wieder »n dem Grade anzuregen, daß sie von der­
selben wieder angenommen ward. Hier brütete 
sie nun auf Rache, machte Vergiftungsversuche, 
die aber ohne Erfolg blieben, und bog zu­
letzt Nadeln krumm und steckte sie in, daß 
Fleisch für die Mittagstafel. Eine solche Na» 
del bekam der i)r. S. in den Mund. Die 
Verbrecherin wurde verhaftet, gerichtlich ver» 



nommen und verurteilt. Wegen mancherlei 
mildernder Umstände ist die Strafe sehr ge­
linde ausgefallen. Nach Abbüßung derselben 
wird nun aber die Verbrecheriii dem Unheil 
gemäß über die Grenze nach ihrer Heimath 
geschafft werden müssen. Die Verbrecherin, 
welche weiß, welche harte Straf« ihr nach Ab-
düßung ihrer hiesigen Strafe auf dem Cap 
droht, nämlich Stockprügel und Peitschenhiebe 
dis auf den Tod, hat bereits erklärt, daß 
sie auf jeden Fall, wenn sie in ihr Vaterland 
zurückgeführt, die erste beste Gelegenheit er« 
greifen werde, sich selbst den Tod zu geben. 

In der Nähe von Santiago wird jetzt ganz 
Spanien mit dem Spaten ungewühll. Dort 
soll nämlich der Marschall Ney, wie ein ehema­
liger Adjutant desselben (jetzt erst) versichert, 
von den Engländern gedrängt, die Kleinigkeit 
von 64 Millionen vergraben haben. Nach 
dies?,5, Schatze, welcher der Spanishen Fi-
nauznoth sehr willkommen wäre, wild nun 
esstciel! gegraben, und da diese officielle» Nach» 
grabungen bisher noch nicht das erwünschte 
Resultat gaben, stellt in der Nähe Jung und 
Alt auf eigene Rechnung PrivatiiachgravuN' 
gen an. 

Verlobunqs - Anzeige. 
Vis Verlobung meiner l'oeliter mit 

«lern Üerrn Xreis-Uevisor 'I'ljkODtjk aus 
Slitku, weiset rreunäen nnä Verwandten Iiiermit 
erLeden>,t. sn-

Menriette SllwaL. 

Bekanntmachung. 

Im Verlage von H. L. Brönnet in Frank­
furt o. M. ist er schienen und in jeder guten 
Buchhandlung zu haben, Libau bei Ed. Büh­
ler: 

L i e d e r k r o n e .  
Eine Auswahl der vorzüglichsten älteren geist­

lichen und erwecklichen Lieder. 
Zweite Ausg. 12. geh. 50 Cvp. 

In dieser trefflich ausgewählten Sammlung 
findet der christliche Leser das^ Vorzüglichste 
von dem, was unsere Väter von der Zeit 
der gesegneten Kirchenreformation an, Gott 
zum Preise und sich selbst zur Erweckung ge, 
dichtet und gesungen haben, gleich einem 
duftenden Kranze von unverwelkiichen Dlü» 
rhen. Das Büchlein ist vorzugsweise für die 
hansliche Erbauung best-mmt und bietet, in 
einer nach dem Bedürfnisse des Christen ge» 
ordneten Einrheüung der Lieder olles, was 
unsere Seele fromm anzuregen und zu erhe­
ben vermag. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 18. Januar: Herr v. Stempel, ncbst Sohn, 

aus Medsen, bei Büß, den zv.: Herr v. Vehr, aus 
Edirahlen, bei der Madame Makinski; Herr Lieut. 
G. v. Stempel, aus Reval, bei Büß; Herr v. Me-
dem, ncbst Herrn Sohn, aus Laukozem, bei Ger, 
Horb; den 2t.: Herr Obrist von der Gcnsd'armerie. 
Koch, und Herr Garde, Rittmeister Baschenow, auS 
Georgenburg, so wie Herr Stadt-Sckr. Zimmermann, 
aus Hasenpoth, bei Gerhard; Herr Mitauscher Kreis, 
Revisor, Gouvernements-Sekr. Brandt, aus Polau» 
gcn, und Herr v. Schröders, aus Ordangcn, bci 
Büß; den 22-: Herr Moritz Schabsclowitz, aus Po» 
langen, bci A. Grundmann. 

A b r e i s e n d e r .  
Der Bäckergeselle Jakob Göttlich Kluge, aus Libau^ 

nach Rußland. i 

M a r k t ,  P r e i s e .  
Weihen . . pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 
Hufer — 
Erbsen — 
Leinsaat . . — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand Srein. 

— Zbrand . . . . . — c 
— 2brand — j 

Hanf . ^ 
W a c h s  . . . . . . .  p r .  P f u n d  
Bntter, gelbe Viertel 
Kornbrannrwein. . . . pr. i^Sroof 
Salz, St. Ubes p^. Lvof 

— Lissabon — 
— Liverpool — 

Heringe, in buchenen Tonnen, .?r. Tonne 
— in förncn . 6iro . . 

T h e e r ,  f i n l a n d i s c h ,  .  '  . . .  

Cop.SM. 

180 ^ 20lt 
130 s I5t> 
100 s ,10 
60 Ä 6.-» 

120 ä ,30 
180 5^20 
125 ^ 13«, 

312z 
262^ ^ 
225 

200 ä 275 
30 ^ 3? 

1000 
100 
230 
220 
210 
9M 
920 

Januar Xo. Nation: 
19. l Dane. 

21. 2 Russe. 

S ch i f f 6 - L i st e. 
E i  » k o m m e n d :  

Schiff: Capirain: kommt von: .^nit: 
Wilhelmine. ^ Iac. Schildwach. Hamburg,zul. 

' v.CopcnhagcnHcringcn. 
Friederi'ch. H. Withmcr. Liverpool. Salz. 

an^ 

Sercnscn ^ Co. 
Friedr. Hagedorn. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, T^nner, Censor. 
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»H O. «. Mittwoch, den 26. Januar 

St. Petersburg, vom 14. Januar. 
Am nächsten Sonntage den jg. Januar, 

findet die heilige Handlung der Vermählung 
I . K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  
Nikolajewna mit Sr. Durchlau cht dem 
Prinzen Friedrich von Hessen nach ei» 
oem bereits erschienenen Allerhöchst bestätig­
ten Ceremoniell statt. — Die hohe verlobte 
Braur trägt ai» diesem Tage eine -Krone auf 
dem Haupte und über dem Kleide ein.n himm-
beerrotdsammernen, mi! Hermelin gefutterten 
Mantel mit langer Schleppe, die von vier 
Kammerherren, dis Spitze aber von dem stelle 
vertretenden Stallmeister Ihrer Kais. Hoheit 
getragen wird. Die Vermählungsfeicr ge­
schieht zuerst nach dem R-rus der Orientali» 
schen Kirche, während welcher, nach dem Evan« 
gelium, bei den Ekcenien die rechtgläubige 
F r a u  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  N i k o l a ,  
jewna und deren Gemahl proclamirt wer» 
den. Aus der Kirche begeben sich II. KK. 
MM. mit der gesammten Kaiserlichen Fa­
milie in einen der Säle des Palastes, wo ein 
Lutherischer Alrar aufgestellt ist. Bei dem 
Eintritt in dieses Gemach geruhen Se. M. 
der Kaiser die hohen Vermählten zu dem 
Altar zu führen, dann beginnt die Vermäh» 
lungsfeier nach Lutherischem Ritus, worauf 
die Höchsten Personen in die inneren Zimmer 
zurückkehren. Während des Banketts findet 
Vocal- und Instrumental »Munt Statt. Die 
Toaste werden unter Fanfaren.von Trompe­
ten und Pauken, nebst Salven von der St. 
Petersburgischen Festung ausgebracht. Am 
Abende desselben Tages ist im St. Georgen« 
Saale Ball, zu welchem sich um 8 Uhr alle 
angesehene Personen, die auswärtigen Mini» 

s t e r ,  a l l e  h o f f ä h i g e  P e r s o n e n ,  s o w i e  d i e  G e -
nerale, Stabs- und Ober-Offiziere der Garde 
und die Stäbs-Offiziere der Armee und Flotte 

' versammeln. An diesem Tage werden in al» 
len Kirchen Dankgebete, und während dessel­
ben sowohl als an den beiden folgenden Glo­
ckengeläut« stattfinden; an allen drei Tagen 
abends wird die Stadt erleuchtet sepn. Am 
dritten Tage, d. h. am j8. Januar, finden 
d i e  G l ü c k w ü n s c h e  b e i  d e n  h o h e n  N e u v e r »  
wählten Statt. 

Lübeck, vom 2(Z. Januar. 
Nach den Berichten der Schiffsmakler be­

stand uns-re Handelsflotte beim Beginn d. I. 
aus 7l Schiffen mit einem Gehalt von 4752 
Commerzlasten zu 6000 Pfd.. darunter 3 Bar­
ken. 32 Briggs, 23 Schooner, 6 Galeassen, 
1 G^lliotle und 6 Schaluppen. Auch unser 
im Auslande rühmlich bekannter Schiffsbau 
wird eifrig betrieben. So liegen in diesem 
Augenblicke wieder vier neue Schiffe auf dem 
Stapel. Im vergangenen Jahre wurden hier 
vier^größere Seeschiffe von 348 Commerzla­
sten für hiesige Rechnung, eins von 106 Com­
merzlasten für Hamburger Rechnung, gebaut. 

Dresden, vom 22. Januar. 
Die Konigin Victoria von England wird 

im Frühjahre Deutschland besuchen; zuerst den 
K. Preuß. Hof. Anfangs Mai wird sie nach 

Dresden kommen und dann nach Gotha zu 
ihrem erlauchten Schwiegervater gehen. So 
viel ist bis jetzt bestimmt; wohl aber möglich, 
daß sie ihre Reise auch noch weiter aus« 
dehnt. 

Kairo, vom 24. December. 
Mehmed Ali war den 16- d. M. in Mim'ah 

eingetroffen, und in diesem Augenblicke dürfte 



er bereits in Fajum angekommen seyn. Man 
erwartet ihn in kurzem. Der „Hindostan", 
welcher den iS. November von Calcurta ab­
gegangen war. hat Seidenwaaren. welche nach 
England bestimmt sind, mitgebracht. D>eS^ 
ist das erste Beispiel einer direcren Waaren» 
sendu/^g von Indien über den Isthmus vom 
Suez nach Europa. Finder das SpeditionS-
daus Aylwin seine Rechnung dabci, so zwei, 
felt man nicht, daß der größte Theil der in 
Indien erzeugten Seide und des Indigo in 
der Folge den nämlichen Weg nehmen werden. 
Der.große Fl(ichll^d>» von l50 F>.'C--M. 
für die Tonne (^OWiener Centner) wird durch 
die dabei erzielte Schnelligkeit des Transports^ 
reichlich compenürt.— Die Unruhen in den 
Umgebungen von Aden dauerten fort, und da 
die in den Unig-'duiigen j ner Stadt lagern» 
den Beduinen theils in Fehde unter einander, 
und theils IN Mißverständniß mit dem Gou­
verneur von Aden lebten, so mußre der Han­
del mit dem Innern von Arabien, der d.reitS 
eine so erfreuliche Entwicklung erlangt hatte, 
größrentheils eingestellt werden-

Klagenfurt, von 14/Ia»uor. 
Die hieüae Zeitung enthält Fcl.jtndes aus 
Bleibergkreuih in LN'er ttacnll'en: ..Eure Erd» 
crschüttei uug. welche nach Auslaue d<r älte­
sten L/euce» in Bleiderg noch nie wahrge,iom> 
n.en wurde, hat sich den 5. 5. M-, M» 
nuten vor 12 Uhr Nachts, ereignet. Gruden-
Arbeiter. wlche in der Näh^' d.r Srrllensohle 
arbeiteten, g'Ngen in das Ansahrls-Z>n>nier, 
dort ihr Stückchen Brod zu genieße--, wur-
den aber durch einer plötzlichen Kn.?l! so in 
Angst versetzt, daß sie glaubten, cie entses-
selte Wuth des Feuers. Habe und Gut ver­
nichtend. sei auskrochen, und hiervon ha» 
be der Wächter durch einen 24i?lündigen Böl­
ler der Ortschaft das schreckliche Signal ge­
geben. Zwei Knappen arbeiteten 52 Gaiger« 
Klafter unrer der Thalsohle >n der Nähe ei« 
nes großen Pfeilers, welcher'sich an der Nord­
seite an ein senkrecht stehend es Blatt anschloß. 
Dieser Pfeiler berstete gan; und mit solcher 
Gewalt enrzwei, daß das dorr befindliche Ar» 
beitszeuq 15 Fuß fortgeschleudert wurde, eben 
so Felsenstücke in der Schwere von 20 bis 
200 P'uiid. und die dort arbeitenden zwei 
Männer hätten wahrscheinlich den Tod ge­
funden, wenn sie nicht Gottes schützende Hand 
gerettet hätte; sie gingen nämlich, wenige 
Auaenbücke vorher. 4 Klafter höber hinauf. 
Zwölf Arbeiter warc.i weiter h-n gegen Olien 

versa m.nelt; diese glaubten, die von ihnen an 
300 Klafter entfernten zwei Männer hätten 
lhte Bohrlöcher abgeschossen. 77 Saiger» 
Klafter unter die Thalsole westlich arbeiteten 
auch 14 Knappen, welche so wie alle Ande­
ren, diesen furchtbaren Knall gehört haben, 
die aber der Meinung waren, es sei ,in dem 
in ihrer Nähe befindlichen alten Verhaue ein 
großer Pfeiler geborsten. Nach Aussage aller 
ist weder vorher noch darauf ein Sausen oder 
ein Rollen gehört worden." 

Wien, vom 20. Januar. 
In, vorigen Halbjahre sind in Konstant!» 

ncpel 626 Oesterreichische Segel und Dampf-
böie angelangt, welche zusammen für lL M'll. 
5t)8 000 Gulden Ladung besaßen. In derselb n 
Zeil erschienen in Konstantinopel 1499 Griechl« 
sche, 759 Sardinische. 524 Englische, 472 
Russi'che, 55 Neapolitanische, iL Preußische. 
13 Tcskanische. j0 Schwedische, 9 Hcllänti-
sche, 9 Französische Handelsschiffe. 

Luzern, vom 17- Januar. 
Am l6- d. war der Fcanzösische Geschäfts­

träger Graf von Reinhard tn Luzern und soll 
dem Bundes-Präsidenren eine Noce des kö» 
nigl. Französischen Ministeriums eröffnet ha» 
den', worin dasselbe verlangt, daß dem He» 
zog von Bordeaux bei ollfälliger Ankunft in 
der Schweiz keinerlei Art amtliche Ehrenbe­
zeugungen erwiesen werden, da er in jüng, 
ster Zeit wirklich als ein Kronprätendent sich 
betrage. 

Berlin, vom 19- Januar. 
Die Türkischen Olfiz'ere, welche zur wis­

senschaftlichen Ausoliduna sich h«er befinden, 
sind auf Befehl des Sultans abberufen wor» 
den und werden in den nächsten Tagen unsere 
Hauptstadt verlassen. Die Warnungen, wel-
che der hohen Pforte zugegangen sepn sollen, 
die modernen Ideen des Abendlandes nicht 
durch einen langen Aufenthalt ihrer Untenha» 
nen in den westeuropäischen Staaten bei sich 
einschleppen zulassen, scheinen also ihre Früch 
te zu trafen, und dem Zürkis.cheu Absoluris» 
Mus die Vesor^n'ß angewandelt zu baden, 
daß das Verweilen der Sclaven Sr. Hoheit 
unter den skeptischen Ungläubigen, wo es auch 
seyn möge, sich „icht länger mit der Aufrecht» 
Haltung des wahren Türkenthums vertrage. 
Es sind jedoch NM auch dagegen die Preu­
ßischen Militär, welche sich in der Türkei be» 
finden, zurückgerufen. 

Gestern gegen Mittag zog auf der südöstli. 
chen Seite der Hauptstadt ein Gewitter mit 



einem orkanartigen Sturme und Schlössen 
verbunden vorüber. Be» dem nahen Städt» 
<hen Cöpenik schlug das Gewitter zweimal ein. 

Stettin, vom 13. Januar. 
Stettin soll ahnlich wie Magdeburg erwei. 

tert und die dorrigen Festungswerke sollen 
nach dem neuern Systeme in C'tadellen und 
Thürme umgewandelt werden. 

Vermischte Nachrichten 
Der G-samunerrrag von in Nußland ge» 

wonnenem Privat und Kronsgold, im Jahre 
4843. wird aus ungefähr 1342 Pud ange-
nommen oder aus mehr als 16 Millionen R. 
S. D>e Kronsabgaben für das von Pri» 
vatpersonen ausgeb.utere Geld betragen Uder 
2 Mill. Rbl. S. 

Die Ausgrabung zu Kanthus. Be­
kanntlich hat die Englische Regelung e-ne An­
zahl Gelehrte noch der Insel T"NtuS abge­
sendet, um daselbst Ausgrabungen vorzuneh» 
wen. Die neuesten Berichte derselben melden, 
daß letztere um die Mitte des Monats Nos 
vember begonnen hatten, und daß sie schon 
anfänglich mir dem schönsten Erfolge gekrönt 
wurden, indem sie den Rumpf und die übri­
gen Bestandtheile jener weiblichen Statue zu 
Tage förderten, deren Kopf und Beine bereits 
im Britischen Museum aufbewahrt liegen. 
Einige Tage später wurde ein herrlicher mar­
morner Löwe ausgegraben, dem nichts anders 
fehlte, als ein kleiner Theil des Unterkiefers. 
Die Britische Dampffceg<ute „Medea" stand 
bereits im Begriffe mit diesen kostbaren Uc-
derbleibseln Griechischer Sculptur nach Eng­
land abzugehen. 

Im vorigen Jahre wurde in St. Peters­
burg für 4 Mlll. 273 000 R. S. Schlachtvieh 
verkauft. Von den 60038 verkauften Och­
sen blieben jedoch X446 Stück für die Sum­
me von 316097 R. S. nicht in der Residenz. 

Am heiligen Dreikönigstage feierte der Her­
zog von Bordeaux bei dem gastlichen Herzog 
von Sommerset nach alter Sitte das Bob-
nensest mit. Jeder Gast erhielt ein Stück« 
chen Kuchen, das man sich selbst wäblt; in 
einem ist eine'Bobne. und wer diese har, ist 
König. Das Glück wollte, daß der Heizo,i 
von Bordeaul' Bobnenkönig wurde und nun 
titulirt ihn ganz England so; feine Anhänger 
sehen darin eine günstige Bedeutung. 

In Paris sind jetzt die Krankheiten der 
Eingeweide unter ollen Classen sosehr ander 
Tagesordnung, daß täglich viele Menschen 
daran sterben. Die Aerzte versichern, daß 
die Ursache.dieser fast epidemisch gewordenen 
Gedärmekrankheiten >n der Verfälschung der 
Nahrungsmittel zu suchen scy. Durch die 
Chemie und die Gewinnsucht, sagen sie, ver» 
liere Alles seine ursprünglichen Eigenschaften. 

Viele Einwohner Berlins haben seit Neujahr 
her unfrankirte Briefe mit der Stadtpost er­
halten, die bei der Eröffnung sich als ein lee, 
res Blatt Papier erw esen, ohne Schritt und 
Unterschrift. Man sollre es nicht glauben, daß 
auch diese Briefschreil'erei auf e!ner Speku­
lation gewisser Tagediei e beruht. Wenn sie 
nämlich auf einmal eine Anzahl solcher Briese 
aus einer Briefsammltins, die gewöhnlich von 
Kaufleuten und Tobackki, ändlern gehalten wird, 
abgeben, so pflegen sie gewöhnlich eine Düte 
mit chnupstaback oder dergl. nlö Douceur 
zu bekommen. Da suchen sie denn nun alle 
alle Papierschnitzel. die ste auftreiben können, 
zusammen, und machen Briefe daraus, und 
verursachen den Leuten Porto, im eigentlichen 
Sinne^um einer Prise Taback willen. 

Liszt war am Ende Dccembers nur sehr 
kurze Zeit in Paris. Das Erscheinen des 
großen Virtuosen in einer brilla»4en Soiröe 
wird vcn elnem Französischen Journal etwas 
cavalieremenr auf folgende Weise erzählt. 

',.E»ne glänzende Gesellschaft war m einem 
der elegantesten Salons des Faubourg Saint« 
Honore versammelt. Gegen 10 Uhr geht!tte 
Thüre auf. und ein Bedienter meldet: Der 
Herr Baron L'szt! Aller Blicke richten sich 
aus den Eintretenden. Es war ein noch jun­
ger Mann, vcn gutem Aussehen, mit einneh» 
mendem Lächeln auf den Lippen und fünf Eh» 
renjeichen am Knopfloche. Sollte das der 
berühmte Pianist seyn? fragten sich alle An­
wesenden leise. — O nicht doch! Liszt. der 
Pianist, zeichnete sich durch wahrhaft künst» 
lerische Magelkeil aus, er war fast eben so 
mager, wie Pagan'ni, der Barcn Liszt da, 
gegen zeigt sehr gute Anlage zu einem Em-
bcnpoint. LiSzr. der Pianist, war bleich, wie 
ein schöner Herbstmorgen, während die Wan­
gen des Boren Liszt leichtgeröihelsind. ILiszt, 
der Pianist, endlich trug langes, blondes Haar, 
welches ihm in reichen Locken auf Hals und 
Schulter he^adivallt?; der Baron Liszt dages 
gen trägt sehr kurzgeschnittenes Haar. Wäh­
rend sich die Anwesenden mit diesen Much-



maßungen beschäftigten, gab der Baron den 
Bm<n der Damen des Hauses, welche ihn 
auf das Liebenswürdigste und Zuvorkommendste 
empfangen hatte, nach, und setzte »Ich an's 
Piano. Eine donnernde Improvisation rollte 
über die Tasten, u??d zerschmetterte im Vor» 
übereilen einige Saiten. Es unterlag keinem 
Zweifel mehr: es war der gefeierte Pianist. 
Nach einer Stunde hob Liszt die Belagerung 
auf und verließ die Trümmer des Piano. 
Stürmischer Beifall folgte seinem Spiel; der 
große Virtuose nahm alle diese Huldigungen 
mit Bescheidenheit aus, und meinte, er sey 
heute sehr schwach gewesen; dies komme da» 
her, weil er seit einiger Zeit sehr wenig Mu­
sik mache. Dann beurlaubte er sich, nachdem 
er angezeigt hatte, daß er am andern Tage 
nach Deutschland abreisen werde. Alle An­
wesenden konnten sich nicht genug über des 
berühmten Virtuosen verändertes Aussehen 
wundern. Er bekommt eine behagliche Run­
dung, und bei jedem neuen Erscheinen in Pa« 
ris bringt er eine neue Ordensdecoration mit. 
Welchen Metamorphosen sind doch hienieden 
die Menschenkinder unterworfen, wenn sie ih, 
ren dreißigsten Frühling überschreiten!" 

Feine Industrie. Gegen Ende des ab­
gelaufenen Jahres kam ein Kaufmann von 
Paris nach Straßburg und stellte Uhren zum 
Verkauf aus, forderte aber so hohe Preise, 
daß kein Mensch kaufen wollte. Einige Tage 
später erschien ein Gläubiger des Kaufmanns, 
erwirkte einen Schuldenarrest und ließ die 
Uhren versteigern. Da der Verhaftete soviel 
gefordert hatte, glaubten die guten Straß, 
bvrger. es müsse ausgezeichnete Waare seyn. 
Man drängte sich zur Versteigerung, man 
überbot sich, und die Pendulen fanden reißen» 
den Absatz. Der Gläubiger strich sein Geld 
em, gab seinen Schuldner los und machte 
sich mit ibm aus dem Staube. Die Uhrco wa­
ren lauter Ausschuß. 

verschiedenen Arten der Kopfschmerzen, deren 
Ursachen und unfehlbare Heilung. Von Or» 
Eugen Barth oller, Professor und Regi­
mentsarzt. Aus dem Französische» übersetzt 
von vr. Bernhard Felish. 1843» 
Broch. 40 C. 

Obiges Werk, welches in Frankreich all« 
gemeine Anerkennung gefunden bat, wird sich 
durch die Klarheit seiner Darstellung und den 
sichern Erfolg der empfohlene«» Mittel auch 
in Deutschland Freunde in Menge erwerben. 

^llen li'reunllsn uncl Lekannten 8gAt bei 
seiner ^kreise ein 5reun6Iic1ies liebenolrl 

I Z o k e i s e l .  
den 25- Januar 1844-

Einem hohen Ade! und verehrungswütdi» 
gen Publikum mache ich die ergebene An« 
zeige, daß ich am hiesigen Orte angekommen 
und Tanz - Unterricht zu ertheilen wünsche. 
Diejenigen, die mich mit Ihrem Zutraue:» 
beehren wollen, bitte ich, gefälligst mit mir 
Rücksprache nehmen zu wollen. Außer den 
gewöhnlichen Tänzen lebre ich auch: den schot» 
tischen Walzer, die den Waise s, 
tact (?a!lox (!sriA, etc. 

G. Bräutigam, 
Tanzlehrer aus Revas. 

Ein neuer Schuppenpelz ist zu verkaufen. 
Das Nähere erfährt man in der Expedition 
dieses Blattes. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei E- F. Fürst in Nordhausen ist so eben 

erschienen und in allen Buchhandlungen (in 
Libau, bei Ed. Bühler zubekommen: 

K e i n e  

Kopfschmerzen mehr! 
Eine gemeinverständliche Belehrung über die 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22. Januar: Herr Baak-Inspektor Ernst Perl» 

mann, aus Oomesnees. bei Herrn I. C. Henckho» 
sen; Herr Franz Brockhaus, aus Preussen, Herr 
Kammerhcrr v. Simolin, und Herr Ccmdidat Men­
zel, aus Groß-Dsclden, bci der Madame Makinßki; 
den 24-: Herr Kronsförster Gottschalck. nebst Sohn, 

' aus Ruyau, und Herr v. Nutzen, aus Maschuttcn, 
bei Gerhard; Herr Levit, Portrait-Maler, aus Po» 
langen, bci A. Grundmann; den 26.: Herr Alexan­
der Schröder, Kaufmann aus Memel, bei Gerhard. 

A b r e i s e n d e r .  
Oer Ausländer, Diener Johann Gottfried Iacubeit, 

nach Riga. 3 

HsmIiurZ . 9g 
I^on äo n . . Z KI. 
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Zfi'ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil.'Oberverwaltung der Ostsec,Provinzcn, Tanner, Censor. 
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Wochen b l a t t. 

Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

S. Sonnabenv, den 29. Januar 

St. Petersburg. vom 1Z. Januar. 
Durch einen Allerhöchst! Befehl ist die 

Zahlung des durch einen Ukas vom 25. Marz 
1842 bestimmten Chaussee-Geldes auf der 
Chaussee v-zn St. Petersburg nach Kowno 
mit dein 1. Januar d. I. eingetreten, da die 
sechs dazu bestimmten Sastawen-Häuser, zu 
Gatschino. beim Theophilus-Kloster, bei der 
Gtadc Ostrow, bei dem Dorfe Strop. unfern 
Dünaburg. auf tem l«nken Ufer der Düna 
bei Dünavurg und in Wilkomir fertig sind. 

Unsere Hauptstadt zählte im verflossenen 
Jahre 443.360 Einwohner, von denen 292,791 
männlichen und 150.569 weiblichen Geschlechts. 
Unter diesen 309 »m Dienst .befindliche und 
108 verabschiedete General?. 489 Geistliche. 
258 Staatsräthe und höheren Ranges, 370 
Ehrenbürger, 336 fremde Gäste» 155 Kauf« 
leute erster, 303 zweiter und 3906 dritter Gil­
de, 1l3 Adeliche temporell zum Kaufmanns-
stande angeschrieben. 18!0 Kaufleute aus an­
dern Städten, 16,383 hiesige, 7550 fremde 
Meschrschaninns, 4640 Zünftige, 3691 tem­
porell Zünftige, unter denen l444 Deutsche; 
Ausländer 7575; 59,46l Milltairs niedern 
Ranges, l254 Beurlaubte, 7444 Verabschie­
dete, 23,884 auf Pässe lebende Hofsleute, 
13.673 bei ihren Herrschaften dienende. 23.665 
Krön-, 32,1!5 Appanage. und 52 706 Privat-
Bauern, Alles nur männl. Geschlechts ge« 
rechnet, darunter über 255.000 Griechischer, 
über 16.000 Lutherischer, über 4500 Reformir» 
ter, nahe an 14,000 Karholischcr. 25 Arm?» 
nisch'Gregoriani'scher. nahe an 2000 Maho» 
medanischer und 403 Anglikanischer Confession. 
Don der Gesammtzahl sind 279 098 hiesige 
oder temporelle in Rußland Geborene. 

Herr Schepelew, Besitzer der Wpksunski« 
schen Fabriken, unweit Murom, an der Oka, 
hat für die Moskauer Eisenbahn Schienen ge­
walzt und einige davon zur Probe eingesandt; 
es sind die ersten, die in Rußland gemacht 
worden, und alle aus dem eigenen Erze Sche-
pelew's. Mehre derselben haben ein Gewicht 
von mekr als Pud und sind gegen 24 Fuß 
lang, während die für die Eisenbahn bestätig, 
ten Schienen nicht länger als 17^ Fuß sind 
und nicht mehr als .9^ Pud wiegen. Herr 
Schcpelew meint jährlich gegen eine Million 
Pud Schienen walzen zu können, wenn ihm 
einige Beihilfe gewährt und Roheisen gegeben 
würde, welches er in so großer Menge von 
seinem eitZe.ien nicht darauf verwenden kann, 
da bei ibm zahlreiche Arbeiten für die Flotte 
des Schwarzen Meers, für das Kaiserl. Pa« 
lais zu Moskau und für mehre Privatunter-
nehmungen verschiedener Art bestellt sind. 

Wien, vom l9- Januar. 
Am 23.. morgens kurz nach 2 Uhr, bemerkte 

man hier gegen NH»O. bei heftigem Sturm 
und Schneegestöber zwei helle Blitze mit dar« 

'auf folgendem Kanoneuschlag ähnlichem Don» 
ner. und später noch mehre Blitze gegen 
Osten. 

Paris, vom 24- Januar. 
Baron James von Rothschild hat heute 

mit dem F-nanzminister und dem Minister der 
öffentlichen Arbeiten Conferenzen gehabt; es 
wird noch immer versichert, die Nordeisen­
bahn sey ihm zugesagt; sollte die Regierung 
eine Bahnlinie auf Staatskosten anlegen las­
sen, so würde es die von Paris nach Lpon 
seyn. 

Am 19. d. hatte zu Rhcims in dem chemi, 



fchen Lebr Cursus des Prof. Berghounioux 
ein unglücklicher Lorfall Statt. Der Profes­
sor wollte mit einem Glas einen Versuch an­
stellen. Der Lustgütemesser zerbrach, eine des, 
tlge Explosion erfolgte, Galsscherben wurden 
nach verschiedenen Richtungen hingeschleudert. 
Der Professor wurde an der Sur» verwun­
det und fünf Zöglinge erhielten ebenfalls durch 
Glassplirter Wunden, die zum Glück nicht 
gefährlich sind. 

Ein höchst tragischer Vorfall hat sich vor 
mehren Tagen »n Dorlishcim, nah? de, S:raß-
burg, ereignet. Der Vater einer zahlreichen 
Familie war schon längst, aus Mangel an 
Unterhalt, auf den unheilvollen Gedanken ge-
rathen. sich und die Seinigen aus der Welt 
zu schaffen. Der Unglückliche hat nun wirk­
lich am IL. diesen Entschluß ausgeführt, in­
dem er Arsenik unter sein und der Semigen 
Mittagsmahl mischte. Gegen Abend saitd man 
feine Frau nnd seine drei Kinder leblos in 
ihrer Behausung, er selbst rang noch'mit dem 
Tode, gab aber in Gegenwart o^r B.Hörde 
den Geist auf, nachdem er hartnackig alle 
ärztliche Hilfe zurückgewiesen halte. 
'In d-esem Augenblick erregt hier ein jun­

ger Landmann aus dem Departement des 
Tarn Aufsehen, der schon vor zwei Jahren 
die Akademie der Wissenschaften >n Erstaunen 
gesetzt hat. Er hatte schon damals ohne irgend 
eine Beihilfe oder vorläufigen Unieir cht, .bloß 
aus eigene»- Anlage und bewunderungswürdi­
ger mechanischer ^inbildungs- und Erfuioungs« 
kraft, eine Uhr zu bauen versucht, ganz so 
wie das berühmte Werk des Mittelalters am 
Straßvurger Münster, das e'.st j<tzt durch die 
geschicktesten Mechaniker wieder in Gang ge« 
bracht worden ist. Mit unaussprechlicher Be­
harrlichkeit hat der junge Landmann, Sieurac 
mit Namen, sein Ziel verfolgt, und es nun­
mehr wirklich erreicht. Die Sachkenner sind 
namentlich erstaunt über die Einfachheit des 
Mechanismus, der die vielfältigsten Dinge in 
pünktliche Bewegung setz^. Denn die Uhr 
zeigt nicht nur Stunden und Minuten, schlägt 
voll und viertel, sondern um Mittag kräht 
ein Hahn (die Stunde wo Perrus den Herrn 
oerrietb), die Evangelisten erscheinen, es wird 
die Zeit au»' den Hauptpunkt«,, der Erde an« 
siejeigt. u. s. w. Diese Uhr ist aufdew Bou­
levard Bonne Nouvelle zur Besichtigung für 
dos Publicum ausgestellt. 

In t'ü.m besondern Cabjnet des hiesiaen 
Schicss-s, welches der Kön.g Ferdinand VII. 

bewohnte, hat man bei Henauer Nachsuchung 
unter dem Marmor eine beträchtliche G?ldsulN» 
mc und die goldenen Schlüssel gefunden, welche 
die Stadt Madrid im Jahre I8lt dem Mar­
schall Suchet überreichte, noch eingewickelt in 
ein Schreibendes Marschalls, welches die 
Capitulation emhielt. 

London, vom 18- Januar. 
' Aus den Nach!v"isungen über die Ausgabe 

von Billetten abseilen der Bank von England 
ergicbl sich, daß der Umlauf der Banknoten 
in England zugenommen hat, wahrend es «n 
Schottland und Irland der entgegengesetzte 
Fall ist. Der Barrenvorrath der Englischen 
Bank hat die außerordentliche Höhe v n 
14 638,000 ^ erreicht. 

Ein Schreiben von den Sandwichsinsel!, 
vom 18. May enthält die Schilderung eines 
gewaltigen Ausbruchs des Vulkans Mauna 
Loa in einer Höhe von 14,000 Fuß über dem 
Meeresspiegel. Der erste Ausbruch erfolgte 
schon am 10- Januar und hat seudcm län­
gere Zeit mit zunehmender Heftigkeit fortgei 
dauert. Die flüssige Lava ergoß sich in glü» 
henten Strömen mehre Wochen hindurch über 
die Seiten des Berges und erstreckte sich bis 
auf 20-^30 Miles von ihrem Ursprünge. 

Rom. vom 16-Januar. 
Was das Römische Publicum, auch das 

bestunterrichlete, von des jetzt regierenden 
Papstes Gregor XVI. Privatcharakter weiß und 
erzählt, ist mit Anekdötchen und Wiedersprü­
chen so stark vermischt, daß die Wahrheit 
darin nur schwach durchblickt. Das häus> 
liche Leben eines Papstes bietet ohnehin n?e» 
uig Gelegenheit für Beobachtungen dar. weil 
es, wenn der Papst aus einem Klosterordcn 
auf St. Peters Stuhl kam, durch Observanz 
alten Herkommens sich mi: übermö.'ch'scher 
Strenge isoliren und abschließen soll. So z. B. 
ist jeder Papst gehalten, allein zu esscn, zu 
trinken :e., nachdem der Mundschenk, da man 
Vergiftungen fürchtet, in seiner Gegenwart 
den kredenzten Wein und der Küchenmeister 
die aufgetragenen Speisen zuvor gekostet. 
An der Tafel geladener Gäste läßt er sich 
vertreten. Worin indessen des derzeitigen Pap­
stes vertrauteste Umgebungen übereinkommen, 
ist. daß er ein das Leben liebender Greis sey. 
welcher das leb^iverkümmernde Unglück An» 
derer tief mi:zufuhlen pflege. Folgender Zug, 
der nur engen Kre-.iN vertrau: worden, diene 
als Beitrag zu sein r Charak-erkenntniß. Bei 
dem N/ubau eines Hauses auf dem Quirina! 



siel vor mehren Monaten ein Maurer von 
dem vierten Stockwerk zur Erde. Man re» 
quirirle die Hilfe des anwesenden Baueigen» 
lhümers, des päpstl. Leioarztes Or. B-, eines 
Italieners. Ungeachtet er «n, Hause war, 
ließ sich dieser verläugnen. Der Scdwerver» 
wundere, zu desset? Beistand 5inc. dem Säch­
sischen Königshause nahe verwandte, gegen-
überwohnende Prinzessin mit einem Diener her» 
bei^ee-lt war, starb unterdessen. Der Papst, 
von dem Dorfalle genau unterrichtet, beschtev 
de" Arzt zu sich. und einließ, nachdem er ihm 
eik^rr, wie schr verschieden er über Men-
schenpftichten denke, und versichert hatte, daß 
er setdst dem Unglücklichen beigeiprungen sepn 
würde, wenn er nahe gewesen wäre, ihn sei» 
nes Dienstes. Doch hat er ihm in Rücksicht 
iuf früher geleistete Dienste — er war des 
Papstes Arzt, als dieser noch als Cardina! 
im Kloster S. Gregorio wolme — sein vol« 
!es, sehr dedeutendes Iahrgehalt gelassen. 

Karlsruhe, vom 2l. Januar. 
Die Hand der Vorsehung hat unfern ge­

liebten Landesvater mit sichtbarem Schutz vor 
schwerer Gefahr gnädiglich bewahrt. In dem 
Audienzzimmer des Großherzogs. ist ein gro­
ßer Lustre von der Decke gefallen, unter dem 
Se. Kön^gl. Hoheit während der gewöhnli­
chen Mittwochs Audienz nur eben gestanden 
waren. 

Hamburg, vom 26- Januar. 
Die Hamburg Berliner Eisenbahn-Angelegen» 

heit schreitet nur langsam vorwärts, da die 
Dänische Regierung die Bahn an der Elbe 
einlang auf Lauenburg geführt Häven will, 
was aber wegen der großen Kosten nicht im 
Interesse der Gesellschaft und der mitiiitetes-
sirten Regierungen ist. Unterdessen gewinnt 
auch hier das Amen - und Fonds-Geschäft 
immer mehr Eingang und Ausdehnung, wäh­
rend im Waarenhandel, etwa Baumwolle aus» 
genommen, noch große Stille vorherrscht. 

Aus Schleswig-Holstein, vom 19. Jaguar. 
D»e Altona'kieler Eisenbahn, welche mit 

nächstem Frühjahr eröffnet werden sollte, 
wild wohl erst gegen den Herbst benutzt wer» 
den können. Die Bahn wird zwar diesen 
Winter bis etwa eine Meile von beiden 
Endpuntten ganz ferkig, ollein diese Endpuncre 
können noch immer nicht in Angriffgenommen 
werden, weil man weder in Kiel noch «n ZU» 
tona mit den Bahnhöfen zu Stande kommen 
kann, und ohne daß man von diesem End» 
puncte ausgeht, für den übrigen Tpeik der 

Bahn sich ein unerheblicher Verkehr heraus« 
stellen würde. In Altona wie in Kiel sind 
Eisenbahndirection, Eisenbabnausschuß und 
Communalbehörden lange mir einander in 
Streit gewesen über den besten Platz und ha-
den endlich an die AüerhöiHste Entscheidung 
des Landeshcrrn appellirr. Nachdem diese 
Entscheidung nun vor kurzem anlangte, sind 
neue Schwierigkeiten entstanden, da die be­
stimmten Bahnhofplätze nun Unbequemlichkei­
ten zeigen, an die man früher nicht dachte.' 

Karlsbad, vom 15. Januar. 
Wahrend für mehre Badeorte Böhmens die 

Versendung ihrer Mineralquellen eine bedeu­
tende Einnahme bildet, haben bisher unsere 
Bürger eine solche Versendung zu hinteruei» 
den gesucht, aus Furcht, daß dann die An­
zahl der Besucher unsers Kurorts sich vermin« 
dern könnte. Da j^och dt? in unseren benach­
barten Badeorten gemachten Erfahrungen durch 
eine Reihe von Iahren den Beweis lieferten, 
daß mir den Wasser» V-rsendungen auch die 
Anzahl der Besucher zunehme, so wurde auf 

- Anordnung des Guberniums kürzlich auch m-r 
der Versandung des hiesigen Schloß» und 
Mühl ru.inenwassers begonnen, nachdem frü­
here Versuche den Beweis geliefert hatten, 
daß durch die niedrige Temperatur dieser 
Quellen jiibe ve« Versendungen noch immer 
einen sehr hoh^n Grad ihrer heilsamen Wir­
kung beHallen. Die jetzt schon sehr bedeuten- ' 
ten Bestellungen auf diese Mineralwasser aus 
verschiedenen, m-runier sehr entfernten Geben­
den, lassen auf eine künftige bedeutende Zu­
nahme dieser Verfcndunqcn schließen. 

Vermischte Nachrichten 
Das Domplichiff „Ianus" von 800 Ton­

nen, welches jetzr ,m Havre beendet wurde, 
hat das Eigenlhümliche, daß es an jedem 
Ende mi: einem Steuerruder versehen ist. In 
Folge dieser Einrichtung kann es ohne Unler-
ichieo vor- und rückwärts gehen. 

Seltsamer Diebssang. Kurz vor Weihnach» 
tcn ward zu Lpcn ein Dieb verhaftet, der ein 
schwarzes Hündchen bei sich hatte. Der Po, 
lizeicomm.'ssair befahl, den Dieb einzusperren, 
den Hund aber in Freiheit zu lassen und zu 
beobachten. Das Hündchen wartete einige Zeiton 
der Gcfängnißlhüre, nahm dann den Schwan; ' 
zwischen die Beine und trabte davon. Zwei 
Polizeidiener folgten ihm und wurden von dem 
kleinen unfreiwilligen Verrächer in ein einsa» 
mes Gaßchen einer Vorstadt geleitet und Wei­
ler durch einen dunkel» Durchgang und durch 



drei Höfe bis z u  einer Wohnung, in welche 
sie mit ibm eintraten. In dieser Wohnung 
fanden sie zwei entlassene Galeerensträflinge 
und eine Diebshehlerin, umgebe» von Brech» 
eisen, Dmrichen und sonstigem Diebsgerälh. 
Die beiden Gesellen wurden festgenommen, 
die Hehlerin aber entschlüpfte, indem sie dem 
einen der Polizeidiener seinen Mantel über 
das Gesicht warf. 

Aus einem Grade des Kirchhofs von Sted­
den in Soldernees (Grafschaft Aork) befindet 
sich folgende Aufschrift: ..Hier ruht die sterb« 
liche Hülle von W. Stenton Patrinten, de» 
Kraben den 2». Mai 1685, 79 Jahr alt. Er 
hatte mit seiner ersten Frau 38 und mit der 
zweiten 17 Kinder. Als Vater von Z5. Groß 
voter von 56. Acltervater von 97 unv Ur-Ael-
tervater von ZZO Kindern, besaß er n^ch bei 
Lebzeiten eine Nachkommenschaft von 45^ Per» 
sonen." 

Am 27. v. M. morgens ist die romantische 
H.isenburg, am Laurenzber^e bei Prag, ab» 
gebrannt. 

Die kürzlich in Paris verstorbene Schau­
spielerin Tbevei'iu hat ein Vermögen von 2 
Millionen Fr. ohne Testament und bekannte 
Leibeserven hinterlassen. Da sie aus dem 
Departement Saone und Loire gebürtig war, 
stellte man dort Nachforschungen an, ob nicht 
eiwanige Verwandle vorbanden sepen. Herr 
Lamartine, Depucirter dieses Departements, 
soll nun einen selchen ausfindig gemocht Ha­
ben. Es ist ein armer Friseur des Cöleltin» 
Theaters in Lyon, dessen Großvater der Bru­
der Dem. Theven-n war. uno der nun so. 
unv.rhofft in den Besitz der reichen Erbschaft 
f,r!angt. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Von Geilen des Ho!z»Comptoirs wird hie» 
durch bekannt gemacht, daß lrocknes Brenn­
bolz zum Preise von Einem Rubel Silber für 
den Schiffsfaden. für Jedermann und 
nicht blos für Arme. in beliebigen Quantitä­
ten bis herab zu einem halben Kchisssfaden 
zu haben ist, und Montags und Donners­
tags, V. M. von 9 bis 12 und N. M. von 
2 bis 5 Uhr auf dem, beim Schlachthaus: 
belegenen Stadtbauplatze in Empfang genom­
men werden kann. - . Z 

Einem hohen Adel und verehrungswürdl-
gen Publikum mache ich die ergebene An« 
zeige, daß ich am hiesigen Orte angekommen 
und Tanz - Unterricht zu ertheilen wünsche. 
Diejenigen, die mich mit Ihrem Zutrauen 
beehren wollen, bitte ich, gefälligst mir mir 
Rücksprache nehmen zu woRen. Außer den 
geivöhnltchen Tänzen lehre ic^ auch: den schot­
tischen Walzer, die?olka, den Waise ä, 6eux 
tact (?a11op (ÜanK! etc. 

Meine Wohnung ist beim Buchbinder Herrn 
Kogge. 

G .  B r ä u t i g a m ,  
Tanzlehrer aus Reval. 

Ein neuer Schuppenpelz ist zu verkaufen. 
Das 'Nähere erfährt man in der Expedition 
dieses Blaues. 

"  A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26-Ianuar: Herr v. Manteuffel, nebst Fa­

milie, aus Zierau, bci Gerhards den 27.: Herr Ti-
tnlair-Rath Iwan Solimani, Gutsbesitzer aus dem 
Schanlschen Kreise, bei der Madame Günther; Herr 
Theodor v. Tiedctz, aus Fccgen, bci Grnndmann; 
Herr v. Holtey, Herr v. Dorthesen, und Herr Re» 
visor Hille, aus. Wibingen, bei der Madame Ma-
kinsky. 

A b r e i s e n d e r .  
Oer Auslander, Diener Johann Gottfried Iaeubeit, 

nach Riga. 2 

M a r k t  «  P r e i s e .  

Weihen pr. toof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
E r b s e n  . . . . . . . .  —  
Leinsaat — 
H a n f f a a t . . . . . . . .  —  "  
Flachs äbrand . . . . pr. Stein 

—  Z Z r a n d  . . . . .  —  /  
2brand j 

Hanf __ 
Waä)S px. Pfund 
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Korttbranütrreln. . . . pr.j^Sroof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 

—  L i s s a b o n  . . . . . .  —  
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  

Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito .  äito .  

Theer, ftnländisch, . - ... äiio 

Cop.S9)?. 

180 5 200 
130 ü 15«» 
100 ä in» 
60 

120 i» 130 
180 ^ 220 
125 5 13» 

312^ 
262^ 
225 

200 5 275 
30 ^ 32 

1000 
100 
230 
220 
210 
930 
920 

Wind nnd Wetter. 
Den 23. Januar N., veränderlich; den 24- O., be, 
wölkt; den 25. O., heiter; den 26. und 27. SO., 

bewölkt; dcn 28. N. und den 29. O., heiter. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Elvis-Oberverwaltung der Osisec.Provinjen, Tantter, Censor. 
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Mittwoch, den 2. Februar 

Libau. vom 2. Februar. 
Am 31. v. M. war Aettermannswahl bei 

der kleinen Gilde, in welcher der seitherige 
Gtadtällermann Herr G. W. Sandmann 
auf's Neue gewählt worden ist. 

St. Petersburg, vom 22. Januar. 
Am 16. und 19. Januar haben S e. M a, 

jestät der Kaiser folgende zwei Allerhöchste 
Manifeste zu erlassen geruht: Durch Unser 
Manifest vom 26. Decemdcr vorigen Jahres 
verkündigten Wir die Verlobung Unserer ge­
liebten Tochter der Großfürstin Alexandra 
Nikolojewna mit Seiner Durchlaucht dem 
Prinzen Friedrich.von Hessen. Heute, am 
16. Januar, ist. mit dem Segen Gottes, nach 
dem Ritus Unserer orthodoxen Kirche, auch 
Deren Vermählung feierlich vollzogen worden. 
Wir sind vollkommen überzeugt, daß alle lln« 
sere getreue Unterrhanen. die Freude des Va-
terherzen5 mit Uns theilend, auch ihre Gebete 
mit den Unsrigen zu dem König der Könige 
für die glückliche Ehe der Neuvermählten oer, 
einigen werden." 

„Mit der Hülfe Gottes ist am 19. Januar, 
nach dem Ritus Unserer orthodoxen Kirche, 
die Vermählung Unserer geliebten Nichte, der 
Großfürstin Elisabeth Michailowna mit 
Seiner Durchlaucht dem regierenden Herzoge 
Adolph von Nassau vollzogen worden. 
Wir fordern Unsere getreuen Unierthanen auf. 
vereint mit Uns den Allerhöchsten den Dank 
darzubringen über dieses neue, für Unser 
Kaiserliches Haus freudige Ereigniß, so wie 
ihre Gebete für das Glück der Vermählten." 

Potsdam, vom 27- Januar. 
Eine interessante Wette hat gestern hiet 

zwischen einem Hrn. v. A... und einem Of« 
fizier, dem Pr. v. H...« Start gefunden. Der 
Erstere wollte den Weg zwischen Potsdam 
und Berlin hintereinander einmal zu Fuß, 
einmal zu Wagen und einmal zu Pferde 
in sechs Stunden machen, und zwar so. daß 
die Tour des Gehens und Kahrens zugleich 
abwechselnd gemacht wurde, indem Hr. v. A. 
von Berlin bis Zehlendorf ging und dann 
bis Potsdam fuhr, und von hier aus wieder 
bis Zehlendorf ging und bis Berlin fuhr, 
dann aber die Tour hintereinander zu Pferde 
machte, wobei natürlich vier frische Pferde auf 
dem Wege aufgestellt waren. Trotz dem, daß 
dem Hrn. v. A. ein Pferd stürzte, kam er 
dennoch eine Stunde vor Ablauf der festge» 
setzten Frist an und gewann den auf IVO 
Frd'or gestellten Preis. 

' " Berlin, vrm 31. Januar. 
Einem so eben erschienenen Prospekte zufolge 

wird, zum Andenken an denvorbeinahedreihun-
dert Jahren —1546 — erfolgten Tod Luthers, 
eine Luthersstiftung zum Besten der Waisen 
würdiger Prediger gegründet werden; zur Bil, 
dung des ersten Fonds dazu werden mehre 
Schriften, aus dem engeren oder Wüteren theol. 
Gebiete, erscheinen, und zwar zunächst ein 
Band Predigten, welcher, was wörtlich zu 
nehmen,--aus Beiträgen der ausgezeichnet­
sten Redner des In- und Auslandes bestehen 
wird. So weit die Einsicht in den Prospekt 
es uns zuläßt, kann das schon an und für 



stch großartige Unternehmen nur empfohlen 
werden, und es wäre in der Thal wünschens» 
Werth, wenn Viele durch den Prospekt, den 
alle Buchhandlungen gratis vertheilen, zum 
Beitritt sich angetrieben suhlten, um das 
Werk mit begründen zu Helsen. Wenn in 
unserer Zeit jere geringfügige Unternehmung » 
als eine „zeitgemäß" uns angepriesen wird, 
so kann diese, um den Ausdruck wieder zu 
Ehren zu bringen, in der That als/zeitgemäß 
bezeichnet werden. 

London, vom 26- Januar. 
In England uebt man jetzt mir dem Plane 

um, an der Mündung der Themse und auch 
an anderen Punkten, wo die Ufer zur Anle­
gung von Befestigungsbauten ungeeignet oder 
zum Schutze gcgcn feindliche Angriffe nicht 
genügend sind, auf eisernen Pfeilern eiserne 
Inseln mit Geschütz-Batterieen zu errichten. 
Aehnllche Bauren zur Errichtung von Leucht­
feuern haben den Gedanken an die Hand ge» 
geben und seine Ausführbarkeit bereits erwie» 
sen. 

Der ..Globe" berichtet von der Erfindung 
eines Surrogats für das Schießpulper, welches, 
zur Füllung von Bomben verwandt, außer­
ordentliche Wirkungen hervordringe. Bei ei­
nem Versuch damit, sey eine solche Bombe in 
ein<r Entfernung von zwölf Schuh vor einem 
Baum liegen geblieben, sep nach einiger Zeit 
zerplatzt und habe den Baum in tausend Stü­
cke zerschmettert. D«e Bombe, weiche.solche 
Wirkung thur. ist so klein, daß man sie in 
der Tasche Mit sich führen, und so wenig ei' 
»er zufälligen Entladung ausgesetzt, daß man 
sie wider Srein oder E'sen scvleutern kann, 
ohne daß sie platzt. Der Erfinder hat die 
Artillerievirection zu Woolwich ersucht, in den 
dorrigen Sümpfen ein bombenfestes Schiff 
erbauen zu lasten, und macht sich anheischig, 
es mit seinem Wurfgeschoß zu zerstören. Sei» 
nem Wunsch soll willfahrt werden. Bewährt 
sich diese Erfindung, so wird eine völlige Um» 
Wandlung m't den Kriegsoperationen vorge­
hen» 

Köln, vom 27- Januar. 
Die Bon-n. Kölner Etscndal'n ist nunmehr 

zur Be?ahrvng vollendet. Es hoben in den 
letzten Tagen bereits mehre Probefahrten auf 
derselben stattgefunden. Heute soll sie von 
Commissarien der ttönigl. Regierung befahren 
werden- Ibrer Eröffnung wird dann kein 
Hindermß mehr entgegen stehen und dieselbe 
noch vor dem Karneval stattfinden können. 

Wien, vom 25. Januar. 
Nachrichten aus Klostecneuburg zufolge hat 

in der Rächt zum 23- d. der Blitz in die St. 
Martinskirche der untern Stadt, und zwar 
in den Thurm geschlagen, gezündet, und da 
in solcher Stunde die Hilfe nicht so schnell 
bei der Hand seyn kann, die Kirche in Asche 
gelegt und die Glocken geschmolzen. Nur ei­
ner glücklichen Wendung des Windes nach 
d<r Donauseite bin hat es Klosterneuburg zu 
danken, daß der Brand nicht größere Ver­
heerungen anrichtete. 

Triest> vom 17. Januar. 
Aus dem Mittelmeere wird gemeldet, daß 

außer den Oesterrcichischen Fahrzeugen auch 
Türkische, Französische und Englische Dampf, 
böre, so wie ein Amerikanisches Kriegsschiff 
auf die Seeräuber Jagd machen. Man sagt, 
auf dem Meere schwimmend gesehene kopflose 
Leichen hätten jur Mannschaft elnes in den 
Gewässern von Malaga gesehenen verdächti» 
gen Fahrzeugs gehört, und es wird die Der» 
muthung beigefügt, daß.es den Türken oder' 
den Amerikanern in die Hände gefallen, wel« 
che den Räubern den summarischen Prozeß 
gemacht. ' Man erinnert sich, daß die Ameri­
kaner früher im Brauche gehabt, die Wann» 
schaft der aufgebrachten Piraten an den Ma» 
sten aufzuknüpfen. So sah man noch vor 
wenigen Jahren in dem Hafen von Havana 
eine Amerikanische Corveue einlaufen, in de» 
ren Segelwerk ein Dutzend solcher Früchte 
hingen. D>e Amerikaner nennen dies Ver» 
fahren .,Seerecht". 

Konstantincpel, vom 6. Januar. 
Da in Konstanunopel eine beträchtliche Men­

ge von «edruckten Steffen, welche sämmtlich 
im Auslande verfertigt sind, verbraucht wer­
den, so bat die Regierung den Vorschlag ei­
nes der Pforte unterthänigen Christen zur 
Errichtung, einer derartigen Fabrik g-nedmigt 
und besohlen, daß alle daraus hervorgehen­
den Erzeugnisse aul die Zeit von drei Jäh» 
ren von all^N Auflagen befreit s'pn sollen. 

Vom Ii. Ein mächtiger Kurden«Bey ist 
hier e.'ngelt'cffen u d hat der Pforte das Er­
bieten »iema6t, ganz Kurdistan ihrer Regie­
rung zu unnpivelfen (?). einen jährlichen Tri» 
Vut zu zahlen und alle Jahre 4000 Rekruten 
zu der Armee zu stellen. Er verlangt von 
der Pforte die hierzu nöthigen Vollmachten, 
sowie den Rang und die Decorotion eines 
Feriks (Divisions,Generals); gleichzeitig Hot 
er ^demente Geschenke, namentlich ausge­



zeichnet schöne Pferde, für die hiesigen Grs« 
ßen mitgebracht. 

Regensburg, vom 24« Januar. 
Die Wahrnehmung, daß in unseren Tagen 

viele junge Leute an Kurzsichtigkeir und an­
dern Augenübel leiden, hat veranlaßt, daß 
auf Allerhöchst.» Befehl -n Bezug auf die 
öffentlichen Unterrichts-Anstalten Vorschriften 
zur Erhaltung der Seehkraft verfaß: und zum 
Druck befördert worden sind, — eine Maßre­
gel. deren Wohlthätiges alle Jugendfreunde 
gewiß m>t großem Danke erkennen werden. 
Diese Vorschriften bestimmen uncer Anderem, 
daß die Wände der Lehrzunmer dlaßzrün oder 
dellgrau anzustreichen, die Fenster mir grü' 
ncn Vorhängen zu versehen, die Schulbänke 
so zu stellen seyen. daß las Gesicht d<r Schü­
ler nie gerade ge^en die Fei.ster sich wende. 
Die Schulbücher müssen klaren, nu.lichen, 
nicht zu kleinen Druck haben; zu klein und 
eng gehaltene Handschrift, blasse Dune und 
allzu graues Papier dürfen nicht geduldet 
werden. Die Schüler werden ermahnt. sich 
des Morgens die Augen mit frischem Wasser 
zu waschen, in der Morgen» und Abenddäm« 
merung alles Lesen und Schreiben zu vermei» 
den, die Augen stets in der Entfernung von 
mindestens zehn Zoll vom Buche oder Schreib­
hefte zu halten, beim Spaziergange im Frei, 
en den Bück auf grüne Gegenstände. L. B. 
Wiesen. Wälder, zu richten, was vorzüglich 
augenstärkend fep, u. dgl. Der Brillen darf 
der Schüler nur bei einem bedeutenden Gra­
de von Kurz'sichtigkeit sich bedienen, und bei 
der Auswahl der Gläser hat er einen Arzt 
oder andern Sachverständigen zu Rathe zu 
ziehen. 

Neapel, vom l9. Januar. ' 
In der verflossenen Nacht ist in dem hiesi­

gen Zollgebäude.' wo sich die Waarenlager 
sämmtlicher hiesigen Kaufleute (Großhändler) 
befinden, Feuer ausgebrochen. E«n einziges 
Magazin auf dem erste.-, Stockwerk ist rein 
ausgebrannt, alle übrige blieben unversehrt. 
Der Schaden ist nicht unbedeutend. Ueb»r 
die Entstehung des Feuers weiß man noch 
nichts Näberes. 

Vermischte Nachrichten 
In Belgien fangen wieder die Büderwe-

dereien an Mode zu werden. Ein Christus» 
köpf, aus Seide gewoben, das erste jetzt er­
schienene Werk dieser Art, macht wirklich auf 
den Beschauer einen höchst überraschenden 
Eindruck. 

Madame Wilhelm Tell. Eine der reich» 
sten Pariser Löwinnen, die seit mehren Iah» 
ren im Wittwenstonde lebte, bar neulich ihren 
zahlreichen Prätendenten angekündigt, daß sie 
eine zweite Ehe adzuschließen gedenke. Diese 
Erklärung wurde bei Lepage, wo man sich 
mn Pistolenschießen übt, gemacht, wohin sich 
diese Dame jeden Tag in einem mir Knöpfen 
besetzten Kleide begiebt, um einige Schüsse 
abzufeuern; sogleich stellte sich ein jeder der 
Liebhaber ui Reih und Glied, um den Vor» 
zug zu'erhalten, als die junge Wimve er­
klärte, daß sie ihre Hand nur demjenigen 
geven werbe, der seine Uhr in einer Entfer» 
nung von 30 Schritten >n die Höhe heben 
würde, um sie durch einen Pistolenschuß zer­
schmettert zu sehen. Hr. von B...., der un» 
elschrockcnste, oder der verliebteste, »rar der 
Einzige, welcher den Vorschlag annahm. Er 
entfernte sich 30 Schritte v<n der Dame, 
hob seine Uhr in die^ufr und hnlc das Feu­
er aus; die Uhr ward zerschmelttrr und die 
Ehe mir der Wittwe'abgeschlossen, die man 
heute nichr mehr anders als Madame Wil­
helm Tell nennt. 

Die Französische Regierung will das Grab­
mahl des Kaisers in Paris mit einem Fuß» 
boten gleich dem berüvmnn in der Kathedra­
le zu Siena umgeben, dcr bekanntlich' von 
Domenico Peccafumi gezeichnet und zwischen 
1520 und 155t) ausgeführt wurde. Dieser 
Fußboden ist eine Art Mosaik und aus Siücken 
von weißem, schwarzem und grauem Marmor 
künlilich so zusammengesetzt, daß das Ganze 
wie Chia roscuro aussiebt. Beccafumi führte 
i« dieser Weise die berühmten Gruppen aus 
dem allen Testamente aus. Seitdem ist kein 
Kunliweik dieser Art wieder zu Stande ge­
kommen, und der Gedanke der Französischen 
Regierung, um das Grab des Kaisers her 
e?Nen solchen Fußboden mir Darstellungen der 
bemerken?tverthesten Ereignisse aus semem Le­
ben ausführen zu lass.n, verdient deshalb ge­
wiß all?» Beifull. D>e Ausführung «st dem 
Künstler Triquett« ürertragen worden. Der 
fragliche Fußeoden wird, wie wir Hörer», ei» 
nen kreisförmigen Fries oder Streifen von 8 
Fuß Höhe und 320 Fuß Länge um das Grab 
herum bilden. Die Figuren darauf werden, 
wie zu S«ena in Marmor von verschiedener 
Schattirung hervorgebracht werden. Düe 
Aufgabe ist eine der schwierigsten, die seit lan­
ger Zeit einem Künstler gestellt worden. wenn 
sie aber gelingt, wird das Werk auch eine 



Acra in der Geschichte der neuern Kunst aus­
machen. 

Der Engländer Ieffraps hat den wohlthä« 
tigen Mönchen auf dem St. Gottbart einen 
Nespirator, ein Instrument, das dazu destimmt 
ist, in der dünnen Bereust das Alhmen zu 
erleichtern, zum Geschenk gemacht. Dasselbe 
wird vor Allem den Verunglückten zu Scat« 
ten kommen, deren Rettung das Hauptgeschäft 
der frommen Väter ist. 

In der Sitzung der'Akademie der Wissen­
schaften zu Paris, am 2Z. Iannuar, wurde 
in Bezug auf die Bewerbung um die mcdi-
cinisch-chirurgischen Preise Bericht erstattet. 
Die Akademie hat unter Andern den Herren 
Slromeyer und Dissenbach (in Berlin) einen 
Preis von 6000 Frs. zuerkannt, dem E'steren 
weil er die Operation des Strabismus zuerst 
an Leichnamen, und dem Letzteren, weil er 
dieselbe Operation zuerst an lebenden Perso« 
neu mir Erfolg versucht bar. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Am 10- dieses Februar-Monats. Nachmit« 

tags um 2^ Uhr, sollen von Seiten des Li» 
bauschen Vogtei - Gerichts, mehrere verpfän. 
dcte und nicht eingelösere Sachen von Gold 
und Silber, auf dem hieffo.en RatbHause. in 
dem Locale des Vogtei - Gerichts xiubllLaauL-

geg^n gleich daare Bezahlung verstei» 
gcrt w.rden. Dies zur Nachricht für die 
Kauflustigen. 3 

Libau, den 1. Februar 1844. 

B e k a n n t m  a  c h  u  n  g  e  n .  
Sonntag, den 6. Februar, findet auf dem 

hiesigen Rachhause der sechste und letzte diesjäh­
rige aboimirte Winter-Tanzclub Statt, der um 
6^ Uhr seinen Anfang nimmt. 

Liban, den 1. Februar 1844. 
Die Vorsie her. 

Der Erneuerungsscheui für David Moses 
Baggendorf in Hasenporb ist be> mir zu em­
pfangen. I. L- Lorrsch. 

Bevellm. d. Russ. Feuer-Assecuranz» 
Compagnie. 

Bei C.F.Fürst .'n ^iordbausen ist so eben 
erschienen und m allen Buchhandlungen (in 
Libau bei Ed. Bubler) zu bekommen: ^ 

Die Brustkrankheiten, 
oder: was bat man bei Brustwassersucht, 
Brust- und Lungenentzündung, Seitenstechen, 
Engbrüstigkeit und Brustkrampf. Millarschem 
Astbma, Keichhusten, Katarrh des Kehlkopfs,, 
der Luftröhre und Lungen, Brustverschlei» 
muna und Brauns zu thun, um diese Leiden 
schnell zu heilen und ihre Wi.derk<br sicher 
zu verhüten? Von Or. L. Meinhold. 12. 1843. 
Broch. 40 Cop. S. 

Von der Brust, dem Sitze der Lungen und 
des Herzens, gehen die wichtigsten und häu­
figsten Krankheiten aus und Niemand sollte 
daher versäumen, aus obigem wahrhaft ge» 
diegcnen Werkchen sich über Erkennung, Ver­
hütung und Heiluna derselben zu belehren. 

Z u  v e r m i e t h e n :  
Die Belerage mit den Dachstuben im v. 

Stuartschcn Hause in der Großen Straße. 
Das Nähere darüber bei 3 

I .  L .  L o r t s c h .  

Von Seiten des Holj'Comptoirs wird hic-
durch bekannt gemacht, daß trocknest Brenn­
holz zum Preise von Einem Rubel Silber für 
den Gchisssfaden. für Jedermann und 
nicht blos für Arme, in beliebigen Quantitä­
ten bis herab zu einem halben Schiffsfaden 
zu haben ist, und Montags und Donners­
tags, V. M. von 9 b«6 12 und N. M. von 
2 bis 5 Uhr auf dem. beim Schlachthause 
belegenen Stadtbauplatze in Empfang genom­
men werden kann. 2 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3t. Januar: Herr August Jenny, und Herr 

Hermann Müller, Kaufleute aus Riga, beiGcrkard; 
den Februar: Herr v. Goes, aus Warribeir, bei 
Büß; Herr Förster Haffeldcr, aus Zierau, bei dcr 
Madame Günther; Herr Robert Schirmer, auS Ri­
ga, ber Ernest. 

A b r e i s e n d e r .  
Oer Ausländer, Diener Johann Gottfried Zacubeit, 

nach Riga. z 

(üours vom ?7- unä 30. 
H.m5teräarn9i) ?. 193 
Hamburg .901*. 3^i 

äc>n . . 3 Al. 38^5 
I^ivl.?5anÄkr. a. 

— S. 
OnrI. 

193 Oent s. 
SLco. 

38^j Pce-Lt. 
,N2 
10t5 

k'ür 

Lilker. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil- Oberverwaltung der Osisee.Provinjen, Tanner, Cenfor. 
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Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

FF. Sonnabend, den 5. Februar 

P u b l i k a t i o n .  
Die hiesigen resp. Hausbesitzer und Bewohner derjenigen Häuser, in welchen die Hauseigenthümer 

nicht selbst wohnen, werden desmittelst aufgefordert, die gewöhnlichen Hauslisten, zu welchen die gedruck­
ten Exemplare in der hiesigen Buchdruckerei zu haben sind, vom 7. bis zum 14. d. M., Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr bei dieser Behörde einzureichen. Libau Polizei-Verwaltung, den 4. Februar 1844. 

N r .  1 7 4 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  
I. O. Gamper, Sekr. 

St. Petersburg, vom 04. Januar. 
Im I. 1643 hallen in Sr. Petersburg 70 

Feuerschaden stattgefunden, die alle glücklich 
gelöscht worden. 

Berlin, vom 27- Januar. 
Die Türkischen Offiziere, welche sich seit 

einigen Iahren hier befanden, sind abgereist. 
Sie harren nach den Versicherungen unserer 
Mililairs sich gute Kenntnisse erworben, wa« 
ren meist offene Köpfe und harren die Deut« 
sche Sprache mit vieler Leichtigkeit erlernr. 
Ihre bisherigen Kameraden gaben ihnen ein 
Abschiedsmahl, aber es gelang nicht, sie hei­
ter zu stimme«. 'D>e tiefste Niedergeschlagen­
heit drückte sich bei Allen aus, daß sie, mit­
ten in ihrer Ausbildung begriffen, plötzlich zu« 
rück berufen werden. 

Die Stadt Berlin hat sich über die Be­
leuchtung der Straßen mit der hiesigen Eng­
lischen Gascompagiue nicht einigen können. 
Sie verlangte eine Herabsetzung der jahrlich 
zu zahlenden großen Summe, d'ie C mpagnie 
dagegen machte Miene, auf einer Erhöhung 
zu bestehen, indem sie behauptete, Schaden 
bei der jetzigen Zahlung zu finden. Die Stadt 
hat sich daher definitiv entschlossen, die Gas­
beleuchtung auf eigene Rechnung zu überneh­
men und somit die Engländer überflüssig zu 
machen. Dies ist jedoch keine leichte Sache; 

denn nicht allein erfordern die Einrichtungen 
den-Aufwand großer Capiralien, es hat auch 
die Compagnie bei ihrem Entstehen das wich» 
tige Zugeständniß von der unterhandelnden 
Behörde empfangen, daß ihr niemals die Er-
laubniß entzogen werden kann, alle Privallo-
cale u. s. w. mir Gas zu versorgen. Die 
Stadt muß nun für ihren Zweck eiserne Gas» 
röhren durch alle Straßen legen und drei 
Anstalten zur Einw-ckelung des Gases erbau» 
en. Der erste Kostenaufwand ist auf t.250,000 
Thlr. veranschlagt, indeß dürfte derselbe die­
se Summe wobl noch überschreiten. Trotz 
dessen ist der Entschluß der Stadt nur zu 
loben. Man macht sich frei ven dem lästigen 
Monopol einer Compagnie von Ausländern, 
welche ihre Dividende in London verzehren, 
und eröffnet dafür eine Concurrenz, von der 
es wohl zu erwarten steht, daß sie nicht nach­
theilig für die Stadt ausfällen kann, welche, 
wenn sie ihre Bürger eben so gut und eben 
so billig bedient, als die Englische Compag, 
nie, doch wohl' von ihnen bei Beleuchtung 
der Handels- und öffentlichen Locale vorgezo, 
gen wird. 

In der Nacht vom 26. zum 27- geschah in 
der hiesigen K. Hauptmünze ein gewaltsamer 
Einbruch, durch welchen achthundert und ei, 
nige neunzig Thaler in neuen Einthalerstücken 



entwendet wurden. Wie berichtet wird, bät-
re es zwar den Anschein, als ob der Ein» 
bruch von außen her vorgenommen worden. 
Inzwischen spräche die Vermuthung dafür, 
daß der Diebstahl zuvor geschehen, und dann 
erst Vorkehrungen getroffen worden sepen, 
um den Verdacht abzulenken. 

Brüssel, vom 1- Februar. 
Am 6. Februar feiert unsere Linneische 

Gartenbau-Gesellschast dgs 170- Iahresfest 
ihrer Gründung durch ein kirchliches leäsum, 
wobei «n der Kirche selbst eine Blumen-AuS-
stellung stattfinden wird. 

Pnr-s, vom 30. Januar. 
Auf der Eisenbahn von Paris nach Orleans 

ist vorgestern ein großes Unglück vorgefallen; 
ein Waarenzug, mit Waare»; beladen, gerierh 
aus der S-chicnenlage heraus, wobei ein an« 
gehängter Waggon mit sieben Reisenden um­
gestürzt wurde; zwei dieser Passagiere blieben 
rvdt auf dem Platze. 

London, vom 29- Januar. 
Ein hiesiges Blatt theilt den epentriichen 

Plan eines Lieutenant Murrison in Liverpool 
mit zur Erbauung eines ungeheuren Packec-
bootS, das zwischen England und Amerika 
fahren und den Namen ..Leviatdan" erhal» 
len soll. Bei einem Schalt von 32.480 Ton» 
uen soll es durch drei Archinndische Schrau­
ben von zusammen 2400 Pfcrdekrajt bewegt 
werden; an Equipagen und Passableren wird 
es 65L0 Personen aufnehmen könilen, und 
u^tex Andern ein Thealer für 1000 Zuschau­
er, nebst einer eigenen Schaujpirler Gruppe, 
ein Amphitheater für wissenschaftliche Vor­
träge und Experimente, einen Bazar und ein 
Zeitungs Bureau erhallen, in w lchcm täglich 
eine Zeitung erscheint. Rings um das Ver» 
deck wird ein Weg zum Spazierengehen, Rei­
ten und Fahren angelegt, außerdem ein Gar­
ten M't G wächshäusern u. t. w. (!) 

Konstantinopel, vom 10. Januar. 
D>e Pforce ,;eräch fortwährend mir den Eu» 

ropäischen Machten in Collistonen. Der Pa­
scha von Trapezunr hat, wie es heißt, im 
verflossenen Mcnat eine ganze Ladung Tscher, 
kesstscher Sklaven, meistens aus Madchen be« 
stehend, zum Theil aber auch aus Männern 
und Kindern, heimlicherweise nach Konstanti-
nopel rxpedil t. Man giebt die Zahl der ver, 
fchissccn Sklaven und Sklavinnen auf 230 
an. von denen die meisten für den Großherr» 
lichen Harem bestimmt seyn sollen. Daß man 
bei dieser Gelegenheit im hiesigen Hafen alle 

Vorschriften der Quarantäne außer Acht ließ, 
und ein Theil der auf dem Schiffe befindli­
chen Tscherkessischen Mädchen noch an dem» 
selben Abend.-an welchem das Schiff in dem 
Bosporus ankam, ans Land gesetzt wurde, 
ist eine Sache weiche die Türkische Regierung 
angeht und worüber man wohl nicht leicht 
eine gegründete Beschwerde erheben könnte. 
Allein der durch den Pascha von Trapezunr 
getriebene Handel mit Tscherkessischen Skla« 
ven wiederspricht einer ausdrücklichen Stipu­
lation des Adrianopeler Friedens Tractats. 
Es kann daher nicht fehlen, daß der hiesige 
Russische Gesandte Einsprache gegen dies Ver» 
fahren lhue, um so mehr, als unter den hier« 
her gesandten Sklaven sich einige befinden 
sollen, die aus Gegenden gebürtig sind, deren 
Gebiet sich anerkannt in dem Besitz der Rus­
sen befindet. 

V o m  1 2 .  D i e  A b b e r u f u n g  d e r  T ü r k i s c h e n  
Offiziere aus sämmtlichen Europäischen Haupt­
städte» ist eine Folge des drückenden Finanz» 
Zustandes, welcher den Tmkischen M«nistern 
mehr als Alles die Augen öffnen müßte. Al­
lein die bis jetzt angeordneten Ersparungs» 
Maßregeln sind leider von der Arr, daß sie 
dem allgemeinen Uebel nicht abhelfen werden. 
Man fängt die Sache statt von oben von un­
ten an. Während Riza Pascha und sein An­
hang ̂  Millionen zusammenscharren, und im 
Serai der alre Luxus, wie vor 100 Jahren, 
herrscht, beginnt man die zweckdienlichsten 
Reformen zu unterminiren und vorzüglich all« 
Franken aus dem Staatsdienst zu entfernen. 
— Der Schwager des Sultans, Achmer Fethi 
Pascha, leidet an einem Herzülel, welches 
ihn dem öffentlichen Dienst als Präsident des 
Retchsraths entziehen dürfte. 

^ Kiel, vom 26- Januar. 
Man hat jetzt in Kopenhagen eine Urkunde 

aufgefu.'iden vcn deren Inhalte man sich in 
Dänemark die besten Wirkungen verspricht, 
nämlich keine geringeren, als daß das Her-
zogthun, Schleswig für immer mit der Krone 
Dänemark verbunden bleibt. Es versteht sich 
von selbst, daß dieselbe die Erbfolge betrifft, 
welche diesseits und jenseits die Gemüther im» 
mer mehr beschäftigt; man hat sie auch so­
gleich in der I^Aeskrikt veröffentlicht, 
und die „BerUnasche Zeitung" (das Dänische 
„Journal desDebats") freut sich nicht wenig, 
daß nun endlich doch die Wahrheit an den 
Tag komme. Diese Urkunde ist schon seit 
Jahren der Gegenstand großer Versicherun» 



gen ihrer Wichtigkeit auf der einen und spöt, 
tischen Unglaubens auf der andern Seile ge. 
Wesen. Die Existenz derselben laßt sich frei« 
lich nicht mehr bezweifeln, aber die Veröffent­
lichung derselben ist um so besser, als man 
sj<tz wenigstens nicht mehr über den Inhalt 
ln Muthmaßungen zu ergehen braucht. Nach 
den Behauptungen der Dänischen ^ublicisten 
und lhres ersten Entdeckers, des Prof. Paul-
sen in Kiel, enthält sie nichts weniger als 
einen Ervverzicht des Augustenburgischen Hau» 
ses auf das Herzogthum Schleswig; nach je, 
des Lorurrhellssreien Ansicht enrhäli sie nichts 
mehr als e>n-n ganz gewöhnlichen Erbhuldi» 
gungseid eines Prinzen, der zugleich zur land» 
sassigen Ritterschaft gehört. Es ist nämlich, 
der Huldigungseid, den im Jahre 1721 der 
damalige Herzog von Augustenbutg zugleich 
mit den übrigen Besitzern adelicher Güter und 
den Prälaten Schleswigs ausstellen mußte. 

Neapel, vom 19. Januar./ 
Seit mehren Tagen herrscht hier eine un­

gewöhnliche Kälte; in den engen Gassen fin­
det man zwei Finger dickes Eis. — Die neue 
König!. Eisenbahn nach Caserra kostet 1 Mill. 
200,000 Ducati; sie ist recht eigentlich als 
ein Geschenk zu betrachten, welches der Kö­
nig der Königin machte, deren Vorliebe für 
den dortigen Aufenthalt bekannt ist. Die neu­
en großen Straßenbauten im ganzen König­
reich öffnen den Reisenden eine bedeutende Zahl 
romantischer und Klassischer Gegenden; daÄ 
Innere des Landes war bisher, aus übertrie­
bener Furcht vor Räuberei und Beschwerden 
auf unwirthbaren Pfaden, sehr selten bereist, 
ganz im Gegensatz von Sic-li^n, wo solche 
Besorgnisse viel gegründeter waren und noch 
sind. Eine Reise nach Sizilien ist aber ein­
mal Mode; die Begeisterung hingegen, die 
von den Lippen der Wenigen strömt, welche 
es wagten, die Abruzzen, das Ma»esa-Gevirs 

. . ge, die beiden Ptincipari, die Basiücata. Ca-
labrien u. s. w. zu durchstreifen, verhallte bis 
jetzt fast unaehört. 

Görz, vom 24. Januar. 
Der Herzog von Bordeaux ist vorgestern 

hier eingetroffen; er hat also seine.Rückreise 
ven London in der ku:zen Zeit von zwölf Za­
gen gemacht. Se. Köni«l. Hoheit erfreut sich 
der besten Gesundheit. An ',eilnm Embon-
point hat er verlöten. Von seinem Hinken 
ist fast jede Spur verschwunden. Das Be­
finden des Herzogs von Angou'.öme hat sich 
etwas gebessert, so daß derselde einigemal an 

der pemeinschaftlichen Familienrafel Theil neh­
men konnte. 

Vermischte Nachrichten. 
Im Sächsische!! Erzgebirge hat ein Fabri, 

kant aus Dresden eine Lehranstalt, ^worin 
junge Leute angewiesen werden. Französische 
und Brüsseler Spitzen zu machen. Das Un­
ternehmen hat den besten Fortgang und man 
hofft davon sehr viel. 

Concert - Anzeige. 
Unterzeichneter wird am nächsten Mon­

tag, den 7. d. M., abends 7 Uhr, im 
R a t h h a u s s a a l  e i n  V i o l i n ' c o n c e r t  z u  
geben die Ehre haben, und ladet das 
kunstliebende Publikum hiez'u ergebenst ein. 
Die Affichen werden das Nähere melden. 

Libau, den 5. Februar 1844-
F r i e d r .  L  u  n  d .  

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus den Accen 

des Libauschen Stadt-Magistrats 
in der Perer Emanuel Laurenz' Mesterschen 

Nachlaßsache. 
6is Z1> 5snuarü 1844» 

AufBefevl S r. K a i se r l i ch e n Majestät, 
des Selbstherrschers aller Neuffen :c. zc. !«.. 
eröffnet der Libausche Stadt-Magistrat fol, 
geuden 

B e s c h e i d :  
Auf die von dem gerichtlich bestellten Cu-

rator des P. E. Laurenz. Mesterschen Nach­
lasses, Oderhofge ichts Advocaten Melville. 
heute hier eingebrachten Curatelrechnungen 
vom 10. August 1K38 bis 1. Januar 1844 
und den dabei verabreichten Bericht, worin 
derselbe über den Stand der Masse Auskunft 
endeilt, wegen des Verkaufs der Grundstücke 
Anfrage macht und Instruction bittet, U. s. 
w., werden die sämmrlichcn Gläubiger und 
Interessenten des genannten Nachlasses hiemit 
angewiesen, sich binnen 6 Wochen, spätestens 
aber am 13. März dieses Jahres, gehörig zu 
erklären: ob sie die Rechnungen als richtig 
anerkennen, unk was sie auf die übrigen An? 
fragen beschließen wollen; mit der Verwar» 
nung, daß falls sie die erforderlichen Erklä« 
rungen bis zum obgenannten Termin nicht 
einbringen würden, der Bitte des Curators 



gemäß seine Rechnungen als richtig anerkannt 
und auf die anderweitigen Auslagen zc. von 
Gerichtswegen die erforderlichen Verfügungen 
getroffen werden sollen. L. R. W. Z 

?uk1. äis ut 8uxra. 
/I.. 8> (Die Unterschrift des Magistrats.) ^ 

/LiXtiaAitit et in üäein supscri^sit 
Frdr. Kranz, Secr. 

Am 10- dieses Februar-Monats, Nachmit, 
tags um 2? Uhr, sollen von Seiten des 
hauschen Vogtei-Gerichts, mehrere verplan, 
dete und nicht eingelösete Sachen von Gold 
und Silber, auf dem hiesigen Rathhause, in 
dem Locale des Pogtei»Gerichts xukliea anc-
tione gegen gleich baare Bezahlung verstei« 
gert werden. Dies zur Nachricht für die 
Kauflustigen. 2 

Libau, den t. Februar 1344. 

nützliches Hülisbuch für Jedermann. In al-
phabetischer Ordnung. Zweite, verb. Aufl« 
gr. L. geh. 67G Cop. 

Dieses Noch» und Hülfswörterbuch der 
Rechtschreibung und Wortfügung in allen 
zweifelhaften Fällen, ist nicht nur für alle 
diejenigen bestimmt. welche unsere deutsche 
Sprache richtig sprechen wollen, sondern auch 
für Alle, welche Briefe und Aufsätze jeder 
Art fehlerfrei zu schreiben wünschen. Man 
darf in allen selchen zweifelhaften Fällen nur 
das betreffende Wort nachschlagen und wird 
stets die gewünschte Belehrung finden. 

Z u  v e r m i e t h e n : 
Die Beletage mit den Dachstuben im v. 

Stuartl'chcn Hause in der Großen Straße. 
Das Nähere darüber bei 2 

I .  L .  L o r t s c h .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. Februar: Herr v. Gohr, aus Osibach, bci 

der Madame Makinsky; Herr Violinist F. I. '.und, 
aus Memel, bei Gerhard; Herr Spediteur Rosa, aus 
Polanqen, bei Büß. 

pr. Srein^ 

- L 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonntag, den 6. Februar, findet auf dem 

hiesigen Nathhause dcr sechste und letzte diesjäh­
rige abonnirte Winter-Tanzclub Statt, der um 

Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 1. Februar 1844. ' 

Die Vorsteher. 

Ein neuer Schuppenpelz ist zu verkaufen. 
Das Nähere erfahrt man in der Expedition 
dieses Blattes. 

Bci Ed. Bühler ist vorräthig: 
Gemeinnützige Schrift für Jedermann. 

Job. Heinr. Noth's 

Unentbehrlicher Rathgeber 
/ in der deutschen Sprache, 

für Ungelehrte, sowie für das bürgerliche und 
Gkschaftsleden überhaupt; oder Anweisung, 
sich, schriftlich und mündlich, ohne Kennuiiß 
und Anwendung der grammatischen Regeln, 
sowohl im Allgemeinen, als in allen vorkom­
menden Fällen, im Deutschen richtig auszu­
drücken und jedes Wort ohne Fehler zu 
schreiben. Mit besonderer Berücksichtigung . ""b Wetter. 
5-§ richtigen E-br->uck!-s der Wörter: mir. O.7.v°°Sn7erlich; d?n^ 
m,ch, Ihnen, Sie, dem, den u. s- w. Ll» bewölkt; den 4. SW., heiter; den 5. SW , bewölkt. 

S c h  i f f ö , - L i s t e .  "  ^  
E I !! k IN m c » -d : 

Februar Xo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mir: an: 
2- 3 Russe. Gertrud?. L. Echildwach. Copenhagcn. Früchten zc. Sorensen k Co. 

M a r k t  -  P r e l l e .  

Weitzen pr.Loof 
Roggen 
Gerste . --
Hafer 
Erbsen 
Leinsaat ---
Hanssaat 
Flachs äbrand.... 

—  Z b r a n d  . . . .  
—  2 b r a n d  . . . .  

Hanf 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Kornbranntmein. , . . pr.i4S:oof 
Salz, St. Ubes pr. Lvvs 

— Lissabon — 
— Liverpool 

Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito . äiio . 

T h e e r ,  f i n l ä n d i s c h ,  .  '  . . .  

Cop. SM. 

180 s 200 
130 ^ 
100 ä iw 
60 65 

120 ü. 130 
180 a 220 
125 j3,) 

3l2z 
262-; 
225' 

200 it 275 
30 s 3? 

1000 
100 
230 
220 
210 
930 
920 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann^r, Censvr. 
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b l a t k  

Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

FS. Mittwoch, den 9. Februar 

P u b l i k a t i o n .  
Die hiesigen resp. Hausbesitzer und Bewohner derjenigen Häuser, in welchen die Hauseigenthümee 

nicht selbst wohnen, werden desmittelst aufgefordert, die gewöhnlichen Hauslisten, zu welchen die gedruck« 
ren Exemplare in der hiesigen Buchdruckcrei zu haben sind, vom 7. bis zum 14. d. M., Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr bei dieser Behörde einzureichen. Libau Polizei-Verwaltung, den 4. Februar t844. 

Nr. 174. Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sckr.^ 

Wien, vom 2. Februar. 
Die „Augsburger Allgemeine Zeitung" ein« 

hält in einer ihrer neuesten Beilagen einen 
Artikel über die Verdienste und die Wirksam« 
keit des Hauses Rothschild, an dem gar nichts 
auszusetzen ist, als daß ihn die Allgemeine 
Zeitung unter die Rubrik der bezahlten Arti, 
kel setzte. Die verschiedene» Phasen des Stei, 

"gens dieses Hauses sind darm hinlänglich be­
zeichnet, allein wir glauben, daß der Berfas» 
ser auch den Schlußstein des Rothschildschen 
Systems, welches, je mehr es vorwärts schrei­
tet, den Krieg und jede Volksbewegung ver» 
bindert, nämlich das Eisenbahn-Spstem, die, 
sen Blitzableiter zur Ernährung der Proleta­
rien des ganzen Europa, mehr hätte erbeben 
sollen. Diese Phase, in welche die Regierun» 
gen auf Rothschilds Anrathen oder durch sein 
Beispiel jetzt eingetreten sind, dürfte die glän­
zendste im Bereiche der kolossalen Unternehmun» 
gen dieses Hauses seyn. Sie verbürgt für 
die Zukunft eine sichere Revenue, und was 
noch mehr ist, durch Beschäftigung der Ar, 
beiterklassen die Ruhe von Europa. De? 
Standpunct, den die Rothschild als Beschü­
tzer der Bedrängten aller Confessionen einneh­
men, gehört in die Annalen der Menschheit. 
Hier hört man diesen Namen von allen Al­

men, nach dem der Kaiserin Mutter, nur mit 
Segenswünschen nennen. 

Brüssel, vom Z. Februar. 
In diesen Tagen gab hier eine junge Frau 

ein merkwürdiges Beispiel weiblichen Muthes. 
Während nämlich die ganze Familie zur Tau« 
fe ihres neugebornen Kindes in der Kirche 
war, und sie hilflos im Bette lag, brach ein 
Dieb ein. sah, daß sie diesem nichts 
entgegensetzen konnte, faßte sich indeß und er-
wiedene dem Diebe auf dessen Frage, daß 
sich ihr Geld im Keller defände. Kaum war 
der Dieb dort hineingestiegen, so sprang sie 
auf, schlug die Kellerthür zu und schob noch 
ein Mövel darauf, so daß bei der Ankunft 
der Familie der Dieb wie in einer Mäusefalle 
gefangen war und der Polizei übergeben wer­
den konnte. 

Dresden, vom 3> Februar. 
Unsers großen Tonmeisters, C- M. v. We­

ber. Gebeine sind bekanntlich in der Kapelle 
in Moorfields, in London, beigesetzt. Schon 
seit einigen Jahren geht man mit dem Ge» 
danken um. sie dem Vaterlande wiederzuge­
ben und auf dem Dresdener Friedhofe zu be­
statten. Die katholische Geistlichkeit jtner Kir-
che, die von diesem Gedanken gehört, hat kürz» 
lich an Weber's Wittwe geschrieben und sich 
erboten, »renn cs in ihren Wünschen läge, die 



Asche ihres verewigten Gatten auf Kostender 
katholischen Geistlichkeit nach Dresden zu schaf« 
fen. In der Thar ist dieses edelmüthige An» 
erbieten der Geistlichkeit eines fremden Landes 
höchst preiswürdig und nicht zu zweifeln, daß 
die Wittwe darin willigt, die Gebeine ihres 
großen Gatten auf Deutschem Boden ruhen 
zu lassen. Vor einigen Iahren gab die hie« 
sige Liedertafel ein Concert für den Zweck, 
daß Webers Asche von England abgeholt und 
auf dem Dresdener Friedhofe mü einem be­
zeichnendem Denkmal beigesetzt würde. Das 
Concert brachte 400 Thlr. ein. Jetzt kann 
dieses Geld zu einem Fonds benutzt werden, 
der dazu bestimmt ist, Weber ein Denkmal 
zu ersetzen. 

Nürnberg, vom 4. Januar. 
Vom Fichrelgebirge schreibt man fast un, 

glaubliches über die enormen Schnee-Anhau» 
füngen, welche die Communikationen ungemein 
Hemmen. Auf den Ebenen liegt der Schnee 
acht Fuß hoch, und in einzelnen Orten sind 
die Hauser bis zu den Schornsteinen über» 
schneit, so daß man zu Thüren und Fenstern 
förmliche Gänge ausgraben mußte. 

T ü r k e i .  
P a r i s ,  v o m  1 .  F e b r .  I c h  e r h a l t e  M i t ,  

theilung vom Inhalte einer wichtigen Depe­
sche, welche Baron von Bourqueney mit der 
letzten Post aus Konstantinopel der Regierung 
zugesendet hat, und welche in Betreff der in» 
nern Ruhe des Türkischen Reichs lebhafte Be­
sorgnisse ausdrückt. Jedermann weiß, daß 
Sultan Mahmud in den lktzren Iahren seiner 
Regierung eine Art National Garde unter dem 
Namen Retif einführte, deren Organisation 
nach dem Muster der Französischen National-
Garde geschah. So unter Anderem wurde 
den Türkischen National Gardisten versprochen, 
daß sie nicht zu dem eigentlichen Militärdienst 
der regulairen Truppen verwendet werden soll­
ten. Ungeachtet dieses Versprechens verord-
nete kürzlich Riza Pascha, daß ein dedeutender 
Theil von National-Gardisten den regulairen 
Truppen einverleibt werden sollte, um gleich 
diesen die Kriegszeit zu überstehen. Man kann 
sich denken, welche Bestürzung eine solche Maß, 
regel unter der Türkischen Bürgerklasse her­
vorbrachte. Nur mit Gewalt konnte man die 
Türkischen National-Gardisten aus ihren Häu­
sern reißen, um sie in die Kasernen zu ste­
cken,. wo sie indeß nicht lange blieben, indem 
eine allgemeine Desertion einriß, wobei die 
Soldaten der regulairen Truppen mit dem 

National-Gardisten zugleich davonliefen. Da 
erschienen jene strengen Strafgesetze gegen die 
Deserteure, die vor etwa einem Monate auch 
den fremden Legationen in Ksnstantinopel mit» 
getheilt wurden, sie aufzufordern, darü« 
der zu wachen, daß die Umerthanen ihrer 
betreffenden Regierungen den Türkischen De­
serteuren keine Zufluchtsstätte geben möchten, 
widrigenfalls die Pforte gegen die Straffal« 
ligen auf das strengste verfahren würde. Um 
andererseits das Offizier-Corps zu Gunsten 
der neuen Militair» Maßregel zu gewinnen, 
ließ Riza Pascha den Sold der Offiziere, und 
besonders der Regiments Commandanten, de« 
deutend erhöhen. Diese verdoppelten ihre 
Vorsichtsmaßregeln gegen die Möglichkeit der 
Desertion, sie ließen Tag und Nacht ihr« 
Soldaten in den Kasernen eingesperrt halten 
und verwendeten für den nothwendigen Mili« 
tairdienst des Tages nur solche Leute, auf 
deren Treue sie sicher rechnen konnten. Die 
unglücklichen National-Gardisten, welche durch 
diese Behandlung zur Verzweiflung getrieben 
wurden, fingen an nachts durch die Fenster 
der Kasernen zu entspringen. Als die Osfi» 
ziere dessen gewahr wurden, verschärften sie 
die Bewachung. Nichtsdestoweniger gelang 
es noch vielen National-Gardisten durch die 
Kloaken zu entfliehen. Die Anzahl der De« 
serteurs wird auf mehre Tausende angeschla­
gen. Da sie in Folge der neuen Desertions, 
gesetze nicht wieder in den Schoß ihrer Fa» 
Milien zurückkehren können, so haben sie sich 
in die Gebirge zurückgezogen, wo sie mehre 
furchtbare Räuberbanden bilden, welche Alles 
plündern und sengen und die umliegenden 
Gegenden mit Schrecken erfüllen. Die Pforte 
wagt nicht, Truppen gegen dieselben auszu» 
schicken, befürchtend, das unterweges das 
Ausreißen unter den Truppen noch größer 
werde. Die Räuberbanden, nun bereits küh« 
ner gemacht, rollen sich zusammen, um i,r5ie 
Ebenen herabzusteigen und die ber.achdalten 
Städte mit Conrriburiornn zu belegen. Diese 
Nachricht wurde beim Abgänge d.s letzr.n 
Couriers durch einen Tanar dem Dwan über» 
bracht. Die große Gunst, deren Riza Pascha 
beim Sultan sich erfreut, erlaubt nicht dem 
Divan, die Sache zur Kenntniß des Sultans 
zu bringen. Die fremde D'plomatie befürch» 
tet, daß die Lauheit des Divons dos Uebel noch 
größer mache, und zuletzt einer vollen Anarchie 
Raum gebe, welche die ohnehin morschen Ele» 
mente des Tücklschen.Reichs aufzulösen droht. 



Mehre fremde Botschafter erachten es für ihre 
Pflicht, dem Sultan den Schleier, welchen Riza 
Pascha über dessen Augen hält, zu lüften. So 
wird angeführt, daß Sir Gtratford Canning 
dem abgesetzten Aaver Pascha (Admiral WaU 
ker) den Rath enheilte, die Insignien seiner 
Admiralswürde nur in die Hände des Sul­
tans niederzulegen, um bei dieser Gelegenheit 
dem Großherrn über die wahre Lage der Dinge 
in der Türkei die Wahrheit aufzudecken. Als 
nun kürzlich Riza Pascha dem Aaver Pascha die 
Insignien seines Amtes abfordern ließ, antwor-
rete wirtlich Aaver Pascha, er werde es nurdann 
tbun, wenn der Großherr in besonderer Audienz 
es ihm werde befohlen haben. Man ist sehr ge> 
spannt auf den Ausgang dieses Streits zwischen 
dem Günstling des Sultans und dem Protegirten 
des Britischen Botschafters. 

Vermischte Nachrichten-
Arolsen. Ein in diesen Tagen hier an­

gekommener Brief aus Irland enthalt folgen­
de, jedem Naturfreunde gewiß interessante 
Mittheilung: „Acht Meilen von Ardfrp bei 
Galwai, aus der Westküste von Irland, wur­
de bei hoher See ein Wallfisch an den Strand 
geschleudert, der noch lebend, wahrscheinlich 
aber schon bei Grönland verwundet war. Ich 
sah von ihm nur noch das Gerippe. 130 Fuß 
lang und so hoch als hier — in Ardfty — das 
Castell. Der Werth des gewonnenen Specks, 
bei dessen Erbeutung zwanzig Kähne ihre An­
ker in den Körper des ungeheuren Tbiercs 
e i n g e s c h l a g e n  h a t t e n ,  i s t  a u f  2 0 0 0 g e s c h ä t z t  
worden." 

Den Lotterie.Collecteurs im Mecklenburg!« 
schen ist ein Strich in ihre Rechnung gemacht 
worden. Es'ist gesetzlich bestimmt worden, 
daß man die unverlangt zugesendeten Lotterie« 
loosen nicht zurückzuschicken braucht und auf 
die Bezahlung des Einsatzes deshalb nicht 
verklagt werden könne, und daß überhaupt 
Klagen wegen creditirrer Loireriegelder von den 
Gerichten nur dann angenommen werden sol» 
len, wenn ein schriftliches Schuldbekenntniß 
des Beklagten mir vorgelegt wird. Die Lot-
terieen sollen dort großen Uttheil anrichten. 

C h am p a g n er V erei n e. Die Franzosen 
^klagen sich nicht bloß über die Nachahmun» 
' des Champagners am Rhein und an der 

Mosel, sondern besonders über das Nachah­
men desselben in Burgund und an den Rho» 
neufern, die ihre Schaumweine unter der lüg« 
nerischen Bezeichnung von Ay aufden Markr 
bringen und so dem echten Champagner nicht 

bloß eine bedeutende Concurrenz machen, son» 
dern denselben auch durch ihre schlechte Qua« 
lität in Mißcredir bringen. In den bedeutend« 
sten Versendungsstädten des echten Champag, 
ners in Frankreich bilden sich daher jetzt Co-
Mikes, welche von der Regierung Maßregeln 
zur Unterdrückung der Champagner-Nachah« 
mungen fordern und nach Kräften dahin wir« 
ken sollen, dem Champagner seine Echtheit 
und Güte zu bewahren. Die erste Anreguni 
zu diesen Bestrebungen ging von Rheims ^»us, 
Avize im Marne-Departement und andere Or­
te folgten. 

N e u e  L i c h t - S i g n a l e .  D e r  C h e m i k e r  
Hap zu Portsinouth hat so eben eine neue Gar» 
tung Licht Signale erfunden, welche alle bis­
her bestehenden an Glanz und Dauer über» 
treffen. Seltsam genug, daß die Bereitung 
dieser neuen chemischen Kerzen der Art, daß 
sie auf einen Schlag am Endpunkte sich enr» 
zünden, und nicht mehr auslöschen, während 
sie bei jedem sonstigen Drucke, selbst wenn 
sie mit Füßen getreten werden, anzubrennen 
versagen. Das aus dieser Kerze sprühende 
helle Licht dauert von vier bis zwanzig Mi» 
nuten, und k^nn in einer Entfernung von 
mehr als zwei Deutschen Meilen wahrgenom­
men werden. Da diese Kerz n kurz, und in 
blecheinen Behältnissen angebracht sind, unv 
ein Licht oon jeder beNebigen Farbe entwi­
ckeln, so dürften sie für Land und S/e-Ossi» 
ziere, wen:: sie auf Dorposten sich befinden, 
für die Trainführer auf Eisenbahnen, für 
Nachtpatrouillen, für Schiffbrüchige !c. von-
dem größten Nutzen werden. 

In der Nähe von Leipzig wird eine groß­
artige Bierhalle für die Biertrinker gebaur. 
Der Keller soll so qroß seyn. um 5000 Ton­
nen Bier auf ein Mal aufzunehmen. 

Großes Aufsehen erregt in Brüssel die 1Z 
jäkrige Pianistin Miß E^en Day u»d ihr 
Bruder John Day, welcher ein 12jähri^er 
Paganini genannt wird. Er überwindet die 
ungeheuersten Schwierigkeiten der Violine, 
und sl»:>zr zugleich mit Seele und Feuer. Das 
merkwürdige Paar wird Paris und Deutsch? 
land besuchen. 

B o s c o  g i c b t  j e t z t  i n  P o s e n  V o r s t e k u n q e n  
-mit vielem Glück. Er hatte sich schon vor 
fünfzehn Jahren einen so glänzenden Ruf in 
Posen erworben, daß auf die Nachricht von 
seinem Eintreffe» der Adel aus einem Nn»° 
kreise von.12 Meilen herbeiströme, um feine 



Kunst zu bewundern; jz, sie erkauften, dz 
keine Plätze mehr vorhanden waren, ihre Bil-
lets von Specul.inten für 4^-5 Thaler. Ei, 
ne Kassen'Eröffkiuilg harte nicht statt, indem 
schon drei Tage vorher alle Billets vergrif, 
fen waren, und Personen von Rang waren 
zufrieden, einen.Platz auf der Gallerie zu fin­
den. ^— Bosco geht von Posen nach Be»'in. 

T o d e s - A n z e i g e .  

^Ilen tlieNnelimenäeu k'reunclen uncl Ue-
liannten maeken ^vir Iiierclurck äie seiunerx-
liclle ^nsei^e, 6ass Alontags äen 7. I'ebrimr 
unser tiieurer Oolle^e 6er klerr I^ibnuseke 
Kclliilinspevior l'itulairratk k'RIKV-

in seinem 4Ssten I^eliens^klire, in 
I'oi^e eines siebenmonatliclien I^nnAenIeiäens 
verstorben ist; unä inclem >vir Iiiermit siu-
^leicli llie ^nxeiAe verdiinien ^ <1.iss 6er knt-
sclilttlens klin I?reit»Ae ?»ncIiinittaKs 3 Ukr 
ans 6er Drvikktltigiceitsl^irel, e ?.» seiner 
t!ul>^5t:itte jxebr.^eltt neräen v.ir«i, Iiilten >vir 
»m 5reun«iliciie Legicitnn^. 

Die Iiekr er äer reis« eilule. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Am 10- dieses Februar-Monats, Nachmit, 

tags um 2? Uhr, sollen von Seilen des Li, 
bauschen Vogte«, Gerichts, mehrere verplan« 
dete und nicht eingelösete Sachen von Gold 
und S>l''er, auf dem hiesigen Rathhause, in 
dem Locale des Vogtei > Gerichts publica auo 
iions gegen gleich haare Bezahlung verstei« 
gert werden. Dies zur Nachricht für die 
Kauflustigen. 1 

Libau, den t. Februar 1844. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

SlvatiiK tien i t. Februar c. knclet in, Kie-D 
^en Ivl 'iliben - locale eine BÜrger-MilK-M 

^lzner,lve s^um Kesten der ^nv^iiclen stnlt.^ 
^iiillettc; ä Z« Oop. K. ^1. für Nerrea un«I SttZM 

kür vknnen >veräen von IlerrnZ 
^St.'ttlt-^'ecretaire verllarä nusAetiieilt, ktm^ 

AtzöaN-^Iienlle »der an «ier liktsse. MD 
M krokin, üen 8. ?edrunr 1844. 

2»on Seiten, des HolZ'Comptoirs wird hie-
durch bekannt gemacht, daß trocknes Brenn­

holz zum Preise von Einem Rubel Silber fue 
d«?n Schiffsfaden, für Jedermann und 
nicht blos für Arme. in beliebigen Quantitä­
ten bis herab zu einem halben Schiffsfaden 
zu haben ist, und Montags und Donners­
tags, V. M. von 9 bis l2 und N. M. von 
2 bis 5 Uhr auf dem, beim Schlachthaus? 
belegenen Stadtbauplatze in Empfang genom» 
men werden kann. t 

Bei C- F. Fürst in Nordhausm ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen (in 
Libau bei Ed. Bühler) zu bekommen: 

Die häutige Bräune 
( v e r  C r o u p .  )  

Eine deutliche Anweisung zur Verhütung, 
sichere Erkennung und Heilung dieser gefahr­
vollen Krankheit. Allen Eltern dringend em­
pfohlen, da ein tödtlicher Croup nur dann 
mit Sicherheit zu vermeiden ist, wenn das 
Uel'el in den ersten Stunden erkannt und 
richtig behandelt wird. Nebst Belehrungen 
über die Heilung der wahren Braune oder 
des bösen Halses. Von vr. C. Wandersle« 
be». 12. 1843. 37^ Cop. 

Wer seine Kinder wahrhaft liebt, möge 
sich mit dem Inhalte dieses so vortrefflichen 
Werkchens bekanntmachen, um dadurch dem 
Erscheinen dieser Krankheit ruhiger entgegen 
zu sehen. Viele Kinder können dadurch ge-
wiß vom Tode gerettet werden. 

Z u  v e r m i e t h e n :  
Die Belerage mit den Dachstuben im v. 

Gtuartschen Hause in der Großen Straße. 
Das Nähere darüber bei 4 

I .  L -  L o r t s c h .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 5. Februar: Fräulein Nancy Hendersohn, 

auS Memel, beim Herrn Kreisarzt, »r. Harmscn; 
den 6-: Herr 8tnä. Kolbe, unb Herr Lehrer Aibers, 
aus Hasenpoth, bei Büß; Herr Bclow, Kaufmann 
aus Mitau, und den 7.: Herr Amtmann Schaur, 
aus Essern, bei der Madame Gunther. 

(Zours vom Z. unä 6. k'ebrua?. 
H,msteräam9l) ?.19Z Lents. / I'üi-
ttainkurg .90^.^34^! 
I^on äon . . z ZVl. 
I.iv1 .k^Ancidr. a. 

— 5. 
(?url. clito 

ZLco. 

IN? 
IvlI 5 
W14 

t 
Lilder. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee.Provinzen, Tann er, Censor. 



H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

«. FA. Sonnabend, den 42. Februar FKAL. 

P u b l i k a t i o n .  
Die hiesigen resp. Hausbesitzer und Bewohner derjenigen Häuser, in welchen die Hauseigenthümer 

-nicht selbst wohnen, werden desmittelst aufgefordert, die gewöhnlichen Hauslistcn, zu welchen die gedruck­
ten Exemplare in der hiesigen Buchdruckerei zu haben sind, vom 7. bis zum 14- d. M., Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr bei dieser Behörde einzureichen. Libau Polizei-Verwaltung, den 4. Februar 1844. 

Nr. 174. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Sekr. 

, versteht sich, daß auch sie bei Verabschiedung 
St. Petersburg, vom 29. Januar. keine Belohnung seyn können. 

.Se. Kaiserl. Majestät haben nachDurch« Berlin, vom 4. Februar. 
sicht der Meinung d?S Reichsrathes in Hin- Das Eisenbahn Actienfieber ha/ gegenwär» 
ficht der Rangerhöhung von Civilbeamten bei tig ganz Berlin ergriffen, und die Spekula» 
deren Dienst-Entlassung Allerhöchst zu befeh- tion in Eisenbahnactien ist hier so groß, daß 
len geruht: 1) der Rang eines Geheimraths fast alle andere Papiere darunter leiden wüs» 
und jeder höhere, beruht unmittelbar auf dem sen. Die sichersten Hypotheken werden sogar 
Gutachten Sr. Kais. Majestät, daher von gekündigt, um deren Betrag in Eisenvahnac» 
nun an keine desfallstge Vorstellung mehr , tien anzulegen. Unsere Börse wimmelt jetzt 
stattfinden darf; 2) der Rang eineS Staats- ' von Personen, die man sonst nie an derglei-
ralhes wird bei der Dienst-Entlassung nur chen Orlen sah, und es dürfte wohl bald so 
den Collegienräthen verliehen, welche bei ei» weit kommen, daß d>e Herrschaft ihre Dienst» 
friger Pflichterfüllung in ihrem Range 'nicht boten, wenn letztere- zu Hause fehlen, an der 
weniger als 5 Jahre gedient haben; Z) der Börse wird finden können. 
Rang eines wirkl. Staatsrathes, wird eben- Zur Beseitigung der Störungen, welche der 
falls bei tadellosem fünfjährigen Dienste im Gottesdienst in den hiesigen Kirchen durch 
Range eines Staatsraths verliehen; 4) hin- das Geräusch vorüberfahrend>r Wagen er» 
sichtlich der übrigen Rangclassen wird bei der leidet, bleiben von nun an diejenigen Stra-
Verabschiedung das bisherige Gesetzliche stren» ßen, welche unmittelbar bei Kirchen vorbeu­
ge beobachtet; 5) auf Grund derselben kön- führen, während des Gottesdienstes für alle 
nen also Personen, welche keinen Erb.Adel Fuhrwerke ohne Ausnahme gesperrt. 
besitzen, bei der Verabschiedung nicht mit dem Aus dem Haag, vom s. Februar. 
Naage der 8» Cl. begnadigt werden; eben so Man beschäftigt sich hier gegenwärtig sehe 
können 6) diejenigen, welche im Dienste kei- eifrig mit dem Plan, unsere Eisenbahn mit 
nen Classenrang haben, bei der Verabschie- der in Rheinpreußen und andererseits mit der 
dung nicht den Coll.-Registrator'Rang erhal- in Belgien in Verbindung zu setzen, 
ten. Bemerkung: Da die Abtbeilungen der London, vom ü« Februar. 
Kanzlei»Diener keine Rangordnung sind, so Der Pattast von St. James wird jetzt zu 



keinem aee.'ngern Zwecke hergestellt, als zur 
angemessenen Ausnahme Ludwig Philipp's, 
des Königs der Franzosen, ein Ereigniß, wel­
ches im Laufe des nächsten Sommers die 
Bürger von London und die Welt in Stau­
nen fetzen wird. Später wird die Königin 
von England, wie man hört, ihren schwim­
menden Palast dem Rheinstrome zulenken und 
ihre. Reise über einige der edelsten Denkwür­
digkeiten und Gegenden Deutschlands aus­
dehnen. 

Nach der den, Unterhause vorgelegten amt­
lichen Milcheilung über die Staats-Einna^me 
und Ausgabe im Jahre 1843 beträft erstere 
52.582 8!7 Pfund 10 Schill. 2 Pence, und 
letztere 51.139,514 Pfund 11 Schill. 5^ Pence, 
der Uberschuß also 1.443.302 Pfd. 18 Schill. 
8^ Pence. Unter den Einnahmen figurirtdie 
Chinesische Kriegs Kontribution mit 1,315.209 
Pfd., wogegen aber die Kosten der Chinesischen 
Erpedition im vorigen Jahre mir 416.056 
Psd. und die bezahlte Qpium'Entschadigung 
mit 1.345.823 Pfd. berechnet sind, so daß das 
Chinesische Conto einen Ausfall von Z46.670 
Pfd. zeigt; ein außerordentlicher Ausgade»Po-
sten ist außerdem noch die Summe von 262,000 
Pfund zur Entschädigung der Inhaber" sal» 
scher Schatzkammerscheine, so daß, wenn diese 
beiden Posten von der Einnahme nicht abzu-
.ziehen wären, dieselbe einen Uberschuß von 
mehr als 2 Mill. Pfd. eroeben Häven würde. 

Kopenhagen, vom 6. Februar. 
In Veranlassung der Vermahlung Sr. 

Durchlaucht deS Prinzen von Hessen mit der 
Großfürstin Alexandra Nikolajewna werden 
demnächst bei Hofe eine. Reihe glänzender Fe« 
ste stattfinden. Es bestätigt sich indessen, daß 
das neuvermählte Paar erst zum Herbste in 
Kopenhagen einzutreffen gedenkt. — Hinsichtlich 
der künftigen EommerResidenz scheint noch 
kein definitiver Beschluß gefaßt zu ftyn, wäh­
rend die Arbeiten in dem, von Sr. Durchs, 
dem Landgrafen Wilhelm behufs der Winter. 
Residenz für das neuvermählte Paar kürzlich 
erstandenen Palais nunmehr in Angriff ge« 
nommen werden. 

Kcnstantinopel, vom 17. Januar. 
Jeder aufrichtige Freund der Türkei und 

ihrer Interessen bemerkt hier mit großem Be. 
dauern, daß die Pforte täglich neue Rück, 
schritte zu dem früher» Gpstem des Fanatis« 
mus und der Unduldsamkeit wacht. Als ei-
nen neuen Beweis fübre ich Ihnen das un, 
längst an die Türkische Buchhändler ergan» 

aene Verbot an. den Ungläubigen Bücher, na» 
mentlich religiösen Inhalts, zu verkaufen- Dies 
Verbot ist zwar nicht veröffentlicht worden, 
a5er ich kann Sie aus den zuverlässigsten 
Quellen versichern, daß alle Buchhändler Kon-
stanunopels im Geheimen höher» Ortes die 
strengsten Instructionen hierüber erhalten ha­
ben. Dem Gouvernement kann aus der Maß, 
rege! kein anderer Vortheil erwachsen, sls 
der in den Augen des Volks als strenggiaw 
big zu gelten! Ferner bemerkt man in allen 
Venvallungszweigen das Streben, sich so schnell 
als möglich der Europäischen Angestellten zu 
entledigen und sie durch Türken zu erse» 
tzen. Dies wird von vielen Ober-Beamt-n 
auf eine so verletzende Art ausgeführt, daß 
von Seiten der Europäischen Gesandtschaften 
Reklamationen entstehen. 

Sir Stratfort Canning hat eine unange­
nehme Angelegenheit mit dem Kapudan Pascha 
beendigt. Kurz vor den Festen des Bairam 
wurde der junge Lord Napier, welcher Atta» 
che bei der hiesigen Englischen Gesandtschaft 
«st, von einem Soldaten der Marine ohne alle 
Veranlassung unter dem Zurufe von „Giaur, 
Giaur" durch einen Steinwurf gefährlich am 
Kops verwundet. Canning verlangte von dem 
Kapudan Pascha strenge Bestrafung, worauf 
derselbe erwiedern Ueß, daß der Thäter zu 
mehrtägigem Gefängmß verurtheilt worden 
sey. Der Gesandte verlange, daß die Pfor» 
te in die Türkische Zeitung einrücken lasse, 
daß ein Soldat der großherrlichen Marine, 
wegen gröblicher Mißhandlung eines Englän­
ders, zu obiger Strafe verurtheilt worden 
sep. Da die Pforte hierauf nicht eingehen 
wollte, so modificirte er seine Forderung da­
hin, daß die Publikation des Strafurtheils 
des Soldaten vor der Reihe seines Regiments 
in der Gegenwart des Kapudan Pascha und 
zweier Englischen Dragomans stattfinden soll» 
te. Dies bewilligte die Pforte, und gestern 
elsol»;re die Genu.ilhuung auf die verlangte 
Weise in Gegenwart der beiden HH. Plsani, 
DragomanS der hiesigen Englischen Gesandt' 
schasr. 

St. Gallen^ vom 4. Februar. 
Der 27. Januar war ein Schreckenstag 

für Amden. Am Mittag löste sich eine Lavi, 
ne ab, die zwei Häuser mit sich riß und zwei 
Kinder das Leben nahm. Eine zweite, 9 Uhr 
abends, stürzte auf das Hintere Dörfchen, 
und Trümmer von Gebäuden, Holz und Schnee 
füllten das ganze Thal zwischen beiden Dorf­



schafren. Zwei Erwachsene und ein Kind ka­
lken um. Von dem vielen Vieh konnten nur 
achr Stücke gerettet werden. Ein späterer 
Bericht giebt den angerichteten Schaden wie 
folgt an: Zerstört sind l0 Scheunen, 5 Häu­
ser. eine Mühte und eine Schmiede; umge­
kommen drei Menschen und 14 Stück Lieh; 
vermißt werden zwei Personen. 

Vermischte Nachrichten^ 
K u r l a n d .  N a c h  d e r  ö f f e n t l i c h e n  B e k a n n t ­

machung unseres Credit-Svstems am Schlüsse 
des Verwaltung.Jahres, den 1. Juli 1843. 
betrug das Caplia! der auf den Vereins-Gü« 
kern ruhenden Darlebns-Schuld 6 Mill. 53t 
Rbl. S.» der eigenthümliche Fonds 5t.33l 
Rbl. S-

D i e  L u f t e i s e n b a h n .  D i e  „ M e t z g e r - Z e i ­
tung" erklärt ihren Lesern in folgender Weise, 
waS es'mit der neuen Erfindung von Clegg 
auf sich hat. Nimm einen Federkiel, lege in 
demselben an das eine Ende eine Erbse, nimm 
das andere Ende in den Mund, ziehe die 
Lust ein, und die Erbse wird in dein 'N Mund 
fahren- So ist es mit. der Lufteisenbahn. 
Eine ungeheure eiserne Röhre liegt auf dem 
ganzen Wege zwischen den beiden Schienen» 
reihen. In dieser Röhre ist ein luftdicht schlie­
ßender Zapfen. An diesen ist aufrecht eine 

.starke Eisenstange befestigt, und an diese Stan­
ge wird der Erste Wagen des Zuges befestigt. 
Am Ende der Riesenröhre zieht eine Dampf­
maschine die Luft ein und nöthigt den am 
andern Ende befindlichen Zapfen zu sich her­
an. Damit die Stange der Bewegung des 
Zapfens folgen kann^ hat die Röhre eine 
Rinne, wie die Einschieb-Bleistifte. Die Schmie» 
rigkeit bei Anwendung der Erfindung bestand 
nur darin, diese Rinne luftdicht zu schließen 
wie Klappen, welche sich rasch vorder Stau« 
ge öffnen und eben so rasch hinter ihr schließen. 
Der Verschluß geschieht durch ein schweres 
Rad, und eine mir diesem Rad verbundene 
Vorrichtung vervollständigtden Verschluß durch 
Aufgießen von warmen Wachs und Talg. 

Die ehemalige berühmte Sängerin Madame 
Wtllmann»Dobdetto»»Lehmann hat sich wieder 
verheirathet, und einen Herrn Flügerasch» 
Dabatur-Swinebart gewählt, einen Mann, 
den zwei Väter adoptirten.— Sie nennt sich 
nun Madame Willmann-Dobberton-Lehmanu» 
Flügerasch-Dabatur-Swinebart. Schade, daß 
diese Frau nicht mehr beim Theater ist; das 
wäre ein Name zum Herausrufen. 

Die Pariser Damen müssen, wie andere, 

bekanntlich immer ein Steckenpferd haben, 
und zwar meist ein recht seltsames. Zur Zeit 
Heinrich III. beschäftigten sie sich mit dem 
Aufziehen kleiner Hunde, unter Ludwig XV. 
wachten sie Schleifchen und andere Arbeiten 
von Bändern, jetzt verfertigen alle vornehmen 
Damen in Paris Blumen. Papierblumcn. Ja, 
es ist mit dieser Lieblingsbeschäftigung so weit 
gekommen, daß man die Treppen, die Vor­
zimmer u. s. w. nicht mehr, wie sonst, bei 
Bällen mit natürlichen Blumen schmückt, son­
dern— da Papierblumen aufstellt. So sah 
man vor Kurzem bei einem Balle in dem Hause 
einer der ersten Modedamen Alles mit falschen 
Blumen besetzt. In dem Dorhause standen 
Rhododendros von Papier, auf der Treppe 
Hyazinthen ven Papier, Rosen und Georgi, 
nen von Papier überall, und die Gäste be« 
wunderien dtese seltsame Mode, die uns sehr 
geschmacklos vorkommt. 

Ein sehr origineller Konlrebandefasl erregt 
zu Wien die Aufmerksamkeit des gesammcen 
Publikums. Ein Baron fuhr von Zeit zu 
Zeit in einer eleganten Equipage zur Maria-
hilfer Linie hinaus, worauf er nach Verlauf 
einiger Stunden wieder zurückkehrte. Equ!« 
pagen pflegen selten zollamtlich durchsucht zu 
werden, wie dies bei andern Fuhrwerken der 
Fall ist. Diesen Umstand denutzte der genannte 
Herr, um ausländische C'garren in Massen 
nach der Sladr zu schmuggeln. Die Equi. 
page war ganz darauf eingerichtet und em-
hielt e^ne Menge versteckter Aufbewahrungs-
örter. Eme geheime Anzeige scheint übrigens 
stattgefunden zu haden, und als man den 
Wagen eines Tages genau durchsuchen zu 
wollen erklärte, letzte sich der Eigentdümer 
auf's Fliehen, wurde jedoch aus offener Stra 
gefangen. Die Anzahl der eben transportir; 
ten Cigarren soll sich auf mehrere Tausend 
Stück belaufen haben. 

Der Gesammtschaden des Hamburger Bran­
des stellt sich, nach der jetzt erst möglich ge­
wordenen genauen Berechnung, auf38,442.000 
Mark Courant heraus. 
In Lyon ist eben ein sehr seltsames Ge» 

bäude vollendet worden, ein Haus von nichr 
weniger als zwölf Stockwerken. Der Bau -
lehnt sich an ein?n Hügel an., und besteht 
eigentlich aus drei übereinander gestülpten und 
durch Terassen abgetheilten Häusern, zu je 
vier Stockwerken. 

L ö s c h m i t t e l -  I m  „ M e c h a n i c ' s  M a g a z i n e "  
wird erzählt, daß 5 Unzen Salmiak, in einen 



Gallon Wasser gemischt, das größte Feuer 
fast augenblicklich löschen. E>ne Entdeckung, 
die sich in einer Menge wiederholter Versuche 
erprobt hat-

B e k a n n t  m < l  c h u n g e n .  
Von Seiten der Hesenpothschen Bezirks-

Verwaltung wird desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß auf Anordnung 
Eines Kurländischen Domainenhofes zur Ver< 
Pachtung des Grobinschen Forsteikrugcs vom 
12. ^unv 1844 bis dahin 1850 am 6. und 
9. Mär; d. I. ein Torg und Peretorg bei 
dieser Bezirks.Verwaltung abgehalten wer» 
den wird, und daß die de5fallsigen Bedin« 
gungen in der Kanzellei dieser Bezirks - Ver-
walrung zu ersehen sind. 3 

Libau. den 7- Februar 1844. 
Bezirks-Inspektor D -  T o b e a u .  

Schriftführer Saemann. 

Bei C-F-Fürst in Nordhauscn ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen (in 
Lidau bei Ed. Bühler) zu bekommen: 

D e r  H u s t e n  
IN leinen verschiedenen Gestalten, Ursachen und 
folgen oder? guter 3?ath für Alle, ^velche 
an irgend einer Art des Hustens leiden, wie 
derselbe gründlich- zu heilen und seine 
Wiederkehr zu verhüten ist. Mit besonderer 
Rücksicht auf den Husten bei Katarrhen, Lun-
ktnenl-üiidung. Brustfellentzüudung. Lungen­
schwindsucht. häutige Bräune und Malern, 
so wie auf den Keichhusten, Bluthusten und' 
langwierigen Husten bearbeitet, von Oi. 
Wandersleben^ 12. 1843. Broch. 374 Cp. 

W c l c h e  g e f ä h r l i c h e  F o l g e n  e i n  H u s t e n  h a -
v<n k.nu,. ist wohl allbekannt, daher sei denn 
auch dies Werkchen allen denen empfohlen, 
die an dieser Krankheit leiden, es wird ge­
wiß alles das lösten, was der Titel angiebl. 

men, Hauben. Hüten, strick.n. stickcn, Hä' 
keln, so wie auch in Nettwäschei wir bitten 
daher um geneigte Bestellungen. Unsere Weh« 
nung ist bei Herrn C. C. Dressler. 

L .  F I .  N  e  u  m  a  n  n .  
A .  D .  E -  N e u m a n  n .  

Unterzeichneter empfiehlt sich mit einer Aus, 
Wahl von fertigen eichenen und fichtenen Sär­
gen, zu möglichst billigen Preisen; auch steht 
daselbst ein mahagony Büreau, ein Meister­
stück, zum Verkauf. 

W .  M e y e r ,  T i s c h l e r m e i s t e r .  
Wohnhaft im ehemaligen Kühnsch^n Hause. 

Montag 6ea 14. ^ekruar o. kocled im Ki,e-^S 
^siAea ^tubbsa-I^ocilZe eine WÜrger-FVlaS»^ 

2IUM Vestev äer ^nvalilZeo 
^ ö0 Oo?. 8. Sl. 5ür Herren unä 

kür vamen. »erden von äem Herrv^^ 
^^Ktaclt-Secret^ire 6^ er Ii klrä ausxetlieilt, 
^Lkill-^beacle kilier an <Zer Rasse. ZM 

(?robm, äen 8. ?ebruar 1844. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9 .Februar: Herr C. O. Leppewitsch, O<-ko-

nom aus Elkesem, bei der Madame Günther; den 
1,.: Herr v. d. Ropp, aus Papplacken, bei Büß. 

M a r k t  »  P r e i s e .  

Weihen pr.koos 
Roggen . — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen . . — 
Leinsaat — 
Hanfsaar — 
Flachs Hbrand..... px. Srein 

—  3 b r a n d  . . . . .  —  l  
—  2 b r a n d  . . . . .  —  j  

Hanf — 
Wachs Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. , . . pr.l4Stoos 
Salz, St. Ubes. .... pr. Loos 

— Lissabon — 
— Liverpool 

Einem hohtn Adel Ui^ ' Heringe, in buchenen Tonnen,. ?r. Tonne 
empfehlen wir uns zur Uebernahme aller Nä« ' 
bereien, als: Weisnabt für Herren und Da, 5 

in sörnen 
Theer, finlandisch, 

6iio 
^iio 

Cop.SM. 
180 ü 209 
130 ä <Z(j 
100 ä 
60 5 65 

120 a l30 
180 ^ 220 
125 ä tZD 

312^ 
262^ 
225 

20Y 275 
>30 ^ 3? 

1000 
100 
230 
220 
210 
930 
920 

S ch i f f 6 

Fchruar?lo. Nanon: Sc 
6' 4 Däne. Emma. 

5 Hanoveraner-Gesina 

Schiff: 

tu 

L l st e. 
E  i  n  k o  m m  e n d :  — ^  

Capitain: ' kommt von: mir: .an: 
P. Hansen. Copenhage«. Früchten zc. Sörensen k Co. 
S. Christoffers. Messina. 6iro Ioh. Schnobel. 

Jft zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der OstseoPtovinzen, Tann er, Censsr. 
(Hierzu eine Beilage.) 
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H «. FA. Mittwoch, den t6- Februar 

Wien, vom j2- Februar. 
Aus unseren Gebirgsländern gehen traurige 

Nachrichten übee Lawinenstürze ein. Am 28^ 
Januar überschüttete eine Lawine ein Häus­
chen am Fernstein «n Tyrol, in welchem sich 
ein 73jähriger Greis bsfand. Der Schnee 
lag 54 Fuß über dem Häuschen. Man war 
glücklich bei dem Ausgraben und fand nach 
35 Stunden d«n Verschütteten noch am Leben. 
Bei de« Dörfern Bichelbächle und Stockach 
ist das ganze Lechthal verschüttet und zwei 
Häuser sind von der Lawine fortgerissen wor-
den. In dem einen wurden vier Menschen 
getödtet, vier andere aber lebend ausgegraben; 
in dem andern verloren sechs Menschen das 
Leben. An demselben Tage verschüttete eine 

^Lawine das Bacherthal, als gerade die Leute 
zur Kirche gingen, wobei viele Menschen ver« 
schüttet wurden. Die meisten retteten sich 
selbst, indeß war einer, Vernich: aufgefunden 
wenden konnte, im Schnee erstickt. Eben so 
wurden in Vorarlberg mehre Menschen von 
Lawinen getödtet. 

Paris, vom 10. Februar. 
Die Arbeiten an den Fortificanonen von 

Paris währen, trotz der schlechten Witterung, 
unausgesetzt fort. Die meisten Forts sind schon 
fast ganz vollendet. Man ist jetzt mit der 
Durchstechung für unterirdische Gänge be­
schäftigt, welche diese Forts in dirccte Com-
municstion mit der Ringmauer und dem In­
nern von Paris setzen sollen. Der unterirdi» 
sche Gang des Forts von Iorp ist seiner Vollen« 
dung nahe. 

London, vom 7. Februax. 
Das scheußliche Verbrechen der Brandstif» 

tung greift in den Grafschaft:^ Essex und 

Souffolk immer verderblicher um sich, und es 
v.rgehr fast keine Nacht, in welcher nixhc 
P.ichthöfe und Scheun n angezündet werden. 
Au Colchester, wo bereits vier Kerle als der 
Feucrlegung höchst verdächtig im Gesängnisse 
sitzen, wurde dieser Zage eine Versammlung 
von Magistratspersonen, Gutsbesitzern und 
Pächtern gehalren, und die Aufbringung eines 
Fonvs durch öffentliche Unterzeichnung beschlos' 
sen, aus welchem für Ermittelung von Brand­
stiftern angemessene Belohnungen ausgesetzt 
werden sollen. Zugleich ward beschlosten, daß 
d«e Regierung in einer Denkschrift ersucht' 
werden solle, eine Belohnung von 1000 «L 
für denjenigen auszusetzen, welcher die zur 
Uederführung der Brandstifter nöthigen Be, 
weise beibringe. 

Die „Times" veröffentlichen ein Schreiben 
aus Nos Beh (auf Madagaskar) vom 7. 
Ottober, welches von umfassenden Uebergriffen 
der Franzosen in jenen Gegenden redet. „In» 
nerhalb des letzten Monats haben dieselben", 
heißt es darin, ,,den Besitz der Inseln Io» 
Hanna. Mobilia und Meomro erlangt, sowie 
sie schon früher die Inseln Mayone und Nos 
Beh erwarben. Sie zählen jetzt hier Kriegs« 
schiffe, worunter eine Fregatte von K0 Kono-
nen; weitere Schiffe werden erwartet, da sie 
die Eroberung von ganz Madagaskar, sowie 
desjenigen Theiles der Afrikanischen Küste 
beabsichtigen, welcher das Gebiet des Imaum 
von Muscat begreift. Hier zu Nos Beh wird 
einv. ausgedehnter Sklavenhandel getrieben. 
Hiesige Speculanten kaufen die Sklaven auf 
dem Festlande, zu Mozambique, Angola zc. 
um 10 Dollars und verkaufen sie zu 25 bis 
30 Dollars an Französische Kauffahrer auS 



Bourbon und St. Marie, welche sie dann in 
Massen nach diesen West'ndisch'n Inseln brin. 
gen und dort pr. Kopf um 2 bis ZOO Dollars 
verkaufen. Die Fregatte „Hesione" langt so 
eben von Johanna hier an, wo sie durch die 
Drohung, d-n Platz zu zerstören, den König 
unv die Häuptlinge zur Unterzeichnung einer 
Acre zwan»?, welche die Insel an Frankreich 
abtritt. Umsonst wurde eingewendet, daß die 
Insel bereits den Engländern gehöre.'" 

W-esbaden, vom 9. Februar. 
Gestern sind l«e aus England angekomme, 

nen Pferde, dic nebst-einem Staatswagsn ein 
Verein sämmtlicher Städte de-1 Herzoglhums 
jl«m Ebkcn^cschent, bei Gelegenheit der Heim, 
führung der Fi au Herzogin, bestimmt Hot, 
dahier von einer erwählten Commission von 
Sachverständigen gemustert und gut befunden 
worden. Dieses Gespann von sechs schönen 
Englischen Pferden wird j^tzr eingefahren, um 
wo möglich bei der Heimsührungs-Feierlichkeit, 
für welche man sich hier eifrigst unter allen 
Ständen der hiesigen Einwohner vorbereitet, 
benutzt zu werden. 

B o m  1 0 .  H e u t e  n a c h m i t t a g s  1  U b r  v e r «  
kündigten lOt Kanonenschüsse und da5 Ge» 
läute der Glocken den Bewohnern dieser Stadt 
5>e am 3l. v. M. in St. Petersburg stattge­
habte Vermahlung Sr. Durchlaucht des Her, 
zogs Mir der Großfürstin Elisabeth von Ruß­
land Ka'serl. Hoheit. Die Nachricht war durch 
CsurieriGelegenlieit an den l^roßhcrzogl. Hes-
tischen Hof in Darmst^dt >ie!angr und von 
diesem hierher befördert worden. Zur Feier 
dieses Ereignisses giebt übermorgen, Montag, 
der hiesige Sradt»Vorstc>nd im tturs.ialc einen 
glänzenden Freiball, zu dem die großartigsten 
Vorbereitungen getroffen werdest. 

Stockholm, vom 6. Februar. 
Die Theater sind jetzt wieder eröffnet wor« 

den. Gestern, als am 26. Jahrestage der 
Regierung des Königs, wurde der zu feinem 
Geburtstage geschriebene. und wegen der plötz­
lichen Krankheit aufgeschobene Prolog, ..Afarne 
in Delphi" (die Asen Delphi) vor einem vol­
len Hause gegeben. —In der Provinz Schoo» 
uen sind mehr als 200.000 Tonnen Getraide 
für Englische Rechnung gekauft worden, um 
Sei der Eröffnung der Sch'ffsahrt verschifft 
zu werden. — In der Näbe der Stadt Lin» 
desberg. itt der Provinz Nerike, ist eine Sil­
bergrube .entdeckt worden, welche glänzenden 
Gewinn verspricht. Der Gru.id Eigentdümer 
der Trübe, ei» Bauer, fsl! fei» Recht auf 

du'^ibe für t0 5h?r. velkauft haben, da er 
incht die gerin.'.stc Ahnung hatte, daß Schätze 
ui dem Schacht verborgen lägen. 

S c h w e i z .  
" Es wird behauplet, der Herzog von Bor« 
dcaux habe ein Landgut in der Schweiz ge» 
m-ethet, um daselbst das Frühjahr und den 
na.^sten Sommer zuzubringen und seinen klei-
neu Hof zu halten, der ohne Zweifel durch 
eine Menge Legmmisten aus Frankreich be« 
sucht werdcn würde. Nach Einigen wäre 
er- willens, sich in der Gegend von Lu» 
zern niederzulassen; nach Andern hätte er ein 
an den Gränze» der Kantone Fr.iburg, Bern 
und Waadt gelegenes Schloß als feine Nett« 
denz auserwählt, von wo aus er um so leich« 
ter tnit seinen Getreuen in den östlichen De» 
partements Frankreichs correspondircn könnte. 
Police sich dieses Gerücht bestätigen, so war? 
die beste Aussicht für eine Erneuerung des 
Louis Napoleon > Handels vorhanden. 

Pcsen, vom 2- Februar. 
Den aus Frankreich gekommenen Polnischen 

Flüchtlingen, die nicht Preußische Unterlhanen 
sind, ist bedeutet worden, daß sie day. Groß» 
herzogthum Posen und die Preußischen Staa­
ten binnen l4 Tagen zu verlassen haben; nur 
im Fall einzelne von ihnen dringende Ge« 
schäsce im Großherzogthum Posen erweislich 
abzumachen hauen, sollen sie sich jenseits der 
Elbe begeben, und den dortigen Behörden 
bleibt es überlassen, zu beunheilen, wie lange 
ihnen der Ausenthalt dort zu Beendigung ih­
rer Angelegenheiten zu gestatten stp; auf et> 
wanige Reklamationen, Gesuche u. s. w. soll 
keine Rücksicht genommen werden. 

Konstantinopel, vom 23. Januar. 
Aus Erzerum melden die neuesten Berichte 

den endlichen Abschluß der mit Persien obwal­
tenden Grenzdiffercnzen. Die Englischen uad 
Russischen Kommissare haben diese Rcful« 
rare erzielt. 

Vermischte Nachrichten-
Zu Staatsräthen sind betörten: der Rnh 

d e r  K u r l a n v i s c h e n  G o u v . - R e g .  A u g .  D e i t l c r .  
der ältere Ordinaler des Obuchowschen Stadt-
Krankenhauses zu St. Petersburg vr. Ernst 
Götte und der Kurländische Gouvernements-
S c h u l e n - D i r e k t o r  N i k o l a i  T s c d  a  s c h n i k o w ;  
zu Kvlleginnäthen der Lebrcr am Pagenkorps 
Alexander v. Stern, der jüngere Arzt des 
Pawlowskischen Kadettenkorps Or. Iohaaa 
Nindel. der Rath der Mjätkaschen (früher 
d e r  L i v l ä n d i s c h e n )  G e u v . » R e g .  T h e o d o r  W i a «  



t e r ,  d e r  I n s p e k t o r  d e r  E b s t i ä n d i s c h e n  M e d i «  
cinal» Verwaltung Or. Gustav Meper, der 
Inspektor der Hospitäler der Uralschen Pri» 
vat-Bergwerke Dr. Marcus Wulff und der 
Oberlehrer des 3- Gymnasiums zu St. Pe­
tersburg Eduard Schlüter; zu Kollegien» 
Affesseren die Schulinspcklorcn und wissen­
schaftlichen Lehrer an der Kreisschule zu>Dor» 
pit Liborius und an der zweiten Kreisschule 
zu Riga Schwech; zu Tiiulärräthen derjün» 
gere T'schvorsteher-Gehülfe in der Kanzellei 
Sr. Enellenz des Herrn Curators des Dor, 
patcr Lehrbezirks Zosnansky. der Lektor 
der Englischen Sprache an der Dorpater Uni» 
versirät Dede und die wissenschaftlichen Leh­
rer an der zweiten Krelsschule zu Riga Gla, 
seuapp und an der Kreisschule zu Jakob» 
stadt Io h a n sen n ; zu Kolleglensekretären der 
Buchhalter be, der Ren:kammer der Dorpa» 
tcc Universität Seezen und der Lehrer der 
Russischen Sprache an der Kreisschule zu 
Dorpat Rosberg und zu Gouvernements» 
sekretären die Lehrer an der St. Annen Ele« 
» n e n t a r - K n a b e n s c h u k e  z u  M i t a u  K u h l b e r g ,  
a n  d e r  A l e x a n d e r » F r e i s c h u l e  z u  R i g a  M a s i n g  
und an der Ebstnischen Elementarschule zu 
Arensburg Lindholm. (Inland.) 

Man schreibt aus Heidelberg vom 40- Fe» 
bruar: Einer unserer ausgezeichnetsten Aerzre, 
Herr Or. Posselr, hat unter glänzenden Be­
dingungen einen Ruf an die Universität Dor» 
pat erhalten. 

In Berlin ist vor Kurzem ein nelles groß» 
artiges Etablissement unter dem Namen „Krol!» 
scher Wintergarten" eröffnet worden. Bcr> 
liner Blätter geben folgendes Nähere darüber: 
Das Lokal kann 5000 Personen fassen und 
können 1800 bis 2000 KouvertS so gelegt 
werden, daß die Verbindung der Gesellschaft 
unter einander durchaus nicht gestörr wird. 
Llm ::>'cht abhangig von Zufälligkeiten zu seyn. 
unterhält der Eigenthümer eine Kapelle von 
K0 dazu engagircen tüchtigen Musikern, von 
denen ein Jeder Künstler auf seinem Instru­
mente ist; auch sind Einleitungen getroffen, 
welche es möglich machen, bei großen Musik» 
Aufführungen 150 bis 200 Musiker zusammen 
wirken zu lassen. Die Konzerte werden drei 
bis vier Mol in jeder Woche stattfinden; au» 
ßerdem werden in diesem Jahre noch drei 
Maskenbälle gegeben werden. Vierzig Kellner 
werden bereit sepn, die ihnen erlheilten De» 
fehle auf das Schnellste auszuführen; auch 
tA d«r Tunnel, ia welchem die Bier, »nb 

kleinere Restauration stattfindet, für diejenigen 
Herren, welche an das Rauchen gewöhnt sind 
geöffnet. 

Die Nachricht wegen des „sehr originellen 
in Wien vorgefallenen Contrebandfalles mit 
C'garren" ist durch die amtlich gepflogene und 
beendigte Untersuchung ganz seines p>kanl?n 
Reizes entkleidet worden. Ein Baron * ' ' 
figurirte dabei nicht, oder war irgend berhei» 
ligt. auch ist es keine elegante Equipage, 
sondern eine Miethkutsche gewesen, deren sich 
ganz gewöhnliche Schwärmer bei ihrem Vcr» 
suche bedient haben. Einer von den 7 bis 
8 nu>> ermittelten Genossen war als Wagen« 
bediente verkleidet, ist aber von einem Mann 
der Finanz,vache als ein marktrier Schwarzer 
erkannt und angehalten worden. Man fand, 
außer C'garren. ausländische Nadeln, Knöpfe 
u. s. w. in dem Wagen. Uebrigens wird der 
Schmuggel in W?en. namentlich von Passau 
her, in wirklich großem Maßstabe betrieben, 
und es soll die Contrebande sogar gegen ei» 
ne Prämie von 20 bis 30 pCt. assecurir: 
werden können. 

Im Preußischen Staate wurden im Jahre 
1840 19 814 000 Scheffel Kartoffeln und 
3 149.000 Scheffel Geitelde zur Branntwein» 
fadlzkauon verbraucht. Die Fabrikation von 
Spiritus ist in Berlin unbedeutend. Es giebt 
daselvst.nur 13 Brennereien, während es im 
Staate üverhaupt 11,000 giebt. 

In Algier ist am 28- Januar ein Exerci, 
tium Französischer Truppen auf Kameelen 
vorgenommen worden, um die Soldaten auch 
im Gebrauch dieser Thiere für den Kriegs, 
dienst zu üben. Es waren 100 Mann vom 
33- Linien - Regiment und vom 6. Baraillo» 
der OrleanSsHtl, Jäger auf diese Afrikanin 
schc Art beritten gemacht, und sie führten 
vor dem General« Gouverneur alle erfordert 
lichen Manöver mit großer Gewandtheit aus-

In Frankreich liegt der Schnee an einigen 
Stellen so hoch, daß die Posten fast gar nicht 
durchkommen können. Die Malle, welche 
senst mit fünf Pferden befördert wird, hat 
10 und 12 vorspannen müssen. 

Aus Bergen (Norwegen) meldet man unter 
dem 27- Januar, daß in zwei Tagen 250 
Jäger mir frischem Häring angekommen wa> 
ren, und man noch eine reiche Fischerei er­
warte, wenn das Weiter nicht hinderlich darin 
würde. Dennoch blieb der Preis des Harings 
hoch und eS wurden 45 bis 50 Sh. für das 
Großhunderr frischen Härings bezahlt. In 



Stavanqer hatte man bis zum 25. bereits 
an 200,OVO Tonnen gefangen. 

In der Stadt Danzig hat sich ein Fall 
ereignet, von dem es gewiß nicht viele Be«» 
spiele giebt. Der Execuror des Magistrats 
ist nämlich mit dem Gesuch um Gehaltszulage 
eingekommen, weil, wie er sagt, die städtischen 
Abgaben seit einigen Jahren so pünktlich ein­
gehen. daß er durch Executionsgebühren fast 
gar keine Einnahme mehr hat. 

Ein Brüsseler Blatt meldet, daß die Ge, 
meinde Hornu die erste sepn wird, welche ei» 
nen großen Bau aus Eisen ausführen läßt. 
Man baut daselbst gegenwärtig eine große 
Kirche im Griechischen Stple. aber mit Sp'tz« 
bogen, in welcher Alles, Säulen, Kapitaler, 
Spitzdogen, Fensterrahmen u. s. w., durch« 
aus von Eisen ist. Die Pläne für dieses 
Gebäude wurden der stiengsten Prüfung der 
Kunstverständigen unterworfen, und man hofft 
somit, daß das Ganze gelmqen wird. 

Die Fabrikation der Stoffe aus Glasfäden 
Hilter ke^enwärlig in Frankreich einen be­
dienenden und immer mehr an Ausdehnung 
gewinnenden Industriezweig. Diese Stoffe, 
welche an Glan; und Fri che der Farben alle 
übertreffen sollen, werden namentlich zu Vor­
hängen und Möbelbekleidungen, sowie auch zu 
kirchlichen Feierlichkeiten sehr gesucht, und 
die Preise sind jetzt schon so billig, daß sie 
mit andern eleganten Stoffen concurriren kön­
nen. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von Seiren der Hasenpoihschen Bezirks-

Verwalrung wird desm«ttelst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß auf Anordnung 
C'.nes Kurländischcn Domamenhofes zur Ver» 
Pachtung des Grobinschen Forstelkruges vom 
l2 Juno 5844 bis dahin 1850 am 6. und 
t«. Mär; d. I. ein Torg und Peretorg bei 
die 'er Bcz'rks - Verwaltung abgehalten wer» 
de» wird, und daß die desfallsiqen Bedin» 
gui,>!eri in der Kanzellei dieser Bezirks »Ver» 
Wallung zu ersehen sind. 2 

Libau. den 7. Februar 1844. 
8.) Bezirks-Inspektor D> Tabeau. 

Nr. 28t. Schriftführer Saemann. 

Einem hohe^i Adel und'geehrten Publikum 
empfehlen wie uns zur Uebernahme aller Nä 

hereien, als: Weisnah: für .^e>r?n Da» 
men, Hau!'.',,, Hüt??,. Sn ick.i,. Stick.11, Hä> 
keln, so wie au.o in Netliväsche; wir bitten 
daher um aeneiqre Bestellungen. Unsere Weh« 
nung ist bei Herrn C. C. Dressler. 

L. F- I- N e u m a ^ n. 
A. D. E. N e u m a n n. 

Durch alle Buchhandlungen (»n Libau, tei 
Ed. Bübler), ist zu bekommen.-

Die Kahlköpfigkeit' 
u n d  i h r e  H e i l u n g ,  o d e r :  A n w e i s u n g ,  a u f  
entblößten Stellen des Hauptes den dichtesten 
und schönsten Haarwuchs hervorzubringen, 
nebst Belebrungen und Vorsichtsmaßregeln 
für Alle, welche Perücken tragen, wie auch 
Vorschriften, das Aussallen und Ergrauen 
der Haare zu verhüten, ergrauten Haaren 
aber ihre frühere Farbe wiederzugeben. Von 
vr. Fr. Woolstone. Nach der ißren Or>» 
ginal-Auflage aus dem Englischen übersetzt 
von "r. Fünfte, mit Benutzung der neue­
sten Quellen stark vermehrte und verbesserte 
Auflage, wodurch jeder Abdruck der früheren 
Auflagen unbrauchbar gemacht wird. 12. 1843. 
Brosch. 35 Cop. 

Dieses Werkchen ist in England mk so 
außerordentlichem Beifall aufgenommen wer« 
den. daß in kurzer Zeit t6 Auflagen erschie­
nen sind. Durch die Übersetzung kann nup 
gewonnen sein, weil der Uebersetzer feine ei» 
genen Erfahrungen hinzugefügt hak. 

Unterzeichneter empfiehlt sich mit einer Aus» 
wähl von fertigen eichenen und fichtenen Sär­
gen, zu möglichst billigen Preisen; auch steht 
daselbst ein mahaqony Bureau, ein Meißer» 
stück, zum Verkauf. 

W .  M e y e r ,  T i s c h l e r m e i s t e r .  
Wohnhaft im ehemaligen Kühnschen Haust. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 43. Februar: Herr W. S. Lattermoscr, und 

Oemvtsclle Sommer, aus Memel, bei Gerhard; den 
14-: Herr v. d. Ropp, auS Bevern, beim.'Herrn Ba» 
ron v. Kettlcr; Herr Inzianz-Sckr. Tiling, auS Ha» 
senpoth, bei Büß. 

zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltunß de? Ostsee-Prsvinjen, T«nner, Censor. 



i» A 

H e r a u s g e g e b e n , '  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  Foege. 

Sonnabend, den 4g. Februar 

P u b l i k a t i o n.̂  
ES wird hiemittelst des Strengsten untersagt in den Buden weder Cigarro's n«>ch ans Pfeifen ja 

rauchen, indem die Conrravenienten nach den bestehenden Gesetzen werden bestraft werdest. 
Llbau-Polizei-Derwalrüng, den 14- Februar 1844-

M .  2 2 0 .  P v l i z e i m e i s t ^ r  M i c h a e l .  
I. D. Gamper, Sekr. 

Wiesbaden, vom l2. Februar. 
Alkes regt sich hier in den Vorbereitungen 

zu den FcstüchFeit»n. welche dem Einzüge des 
hohen^ neuvermählten Paares — der wahr­
scheinlich Anfangs März statt hat,— folgen, 
unh welche Festlichkeiten nlchi kürzer als sechs 
volle Hage dauern sollen. Alle Beamten des 
Herzogtdums sind auf fünf Tage hierher enk-
doren und jeder soll drei junge schöne Leute 
m der Tracht seines Kreises mitbringen. Es 
ist beabsichtigt, in dem große» Festzuge, der 
an Glanz Alles überbieten soll, das ganze 
Herzogthum.zu reprasentiren. So werden 
nicht allein olle Landestrachten darin erschei. 
ncn, sondern auch die Schlösser des Herzogs, 
die Flüsse des Herzogtums, der Rhein und 
die Lahn,-das Mittelalter u. f. w.; daß da» 
bei auch -von Einzelnen große Kosten aufge­
boten werden, vielleicht über ihre Kräfte, ver« 
steht sich von selbst. Die Beamten liefern zur 
Bestreitung der Kosten für prachtvolle Aus» 
stattung des Kursaals 2 t?Cr. ihres Jahres» 
gehaktes. Auch eine große Gesangsproduktion 
bei den Festlichkeiten wird statthaben und es 
werden 500 Sänger erwartet. — Das Ge­
rücht, als habe der Herzog in St. Petersburg 
ein Palais angekauft, scheint nach Mitthei-
lungen von unterrichteter Seite zum Minde« 
stea sehr voreilig zu sepn. 

Paris, vom 15- Februar. 
Kürzlich starb in Listen? eitr Wahnsinniger, 

Peier Lemoigne, 8l Iakr alt. Bei dem An» 
fan^e der Französischen Revolution überspann« 
ten sich seine Ideen so sehr", daß man ihn 
verhaften mußte. Nun wurde er wüthend, 
und ein im Jahre 1793 erlassener Beschluß 
der damat,qen Instrultionskammer sandte ihn 
ist das Gelang,,iß des Spitals; er war da» 
mals ?0 I^br alt. Seil dieser Zeit harte er 
eine Zelle von 2? Quadratmeter, welche die 
Luft und das Licht nur durch zwei vergitterte 
Oessnunqen, jede 5 Centimetres breit und" 
hoch, erhielt, bewohnt, ohne dieselbe zu ver» 
lassen. .Er hatte nur den Iüstincr des Vie« 
hes behalten und litt keine Kleidung auf dem 
Leibe; ungeachtet der strengen Winter blieb 
er dort, ohne daß sei«e Gesundheit dabei 
gelitten hätte. Nachdem das Alter seine Wuth 
vermindert hakte, konnte man ihm ohne Ge» 
fahr öor einigen Jahren die Ketten von den 
Züßen nehmen, und eine Nonne, die ihn ge» 
pflegt hakre, übte so viele Herrschaft über ihn 
aus, daß er sie warnte, sobald ein Anfall 
von ÄZurb eintrat; dann sagte er: Geh fort, 
geh fort! und sie mußte fliehen und die Nie» 
gel vorlegen. Sie hatte ihn zuletzt gewöhnt, 
seine Bemücher zu behalten und in seinem 
Bette zu schlafe». Dieser Mann hat mithin 



ohne Freiheit, so zu sagen ohne Raum, ohne 
Sonne, ohne Luft 5l Jahre lang gelebt. Er 
war der älteste Bewohner des Spitals. 

Breslau, vom 17. Februar. 
In der Nacht vom !4- zum l5- wurde die 

Schloß Capelle ,n Prauß(Kr. Nimptsch) durch 
gewaltsamen Einbruch beraubt und daraus^ 
unterm Anderm eine große silberne, im Feuer 
vergoldete Monstranz mir acht Stück goldenen 
Rosen und Rubinen gestohlen. Der Werth 
des geraubten Gutes wird auf 12- bls 16.0^0 
Thlr. geschätzt. 

Konstanlinopel, vom 28. Januar. 
In dem Bezirke von Kadmus, im Gebiete 

^ von Larakia (Kleinassen), ist eu: schreckliches 
Ereigniß eingetreten. Es bestand seit langer 
Zeit zwischen dem Emir Ismail, ehemaligen 
Gouverneur von Kadmus, und zwischen dem 
neuen Gouverneur Mohammed Aga Harun 
eine Erbitterung. Dieser, unter dem Vor-
wande, Lei, Emir Ismail zur Entrichtung 
emer schuldigen Steuer von 22.0i.0 Piastern 
zwingen zu wollen, bemächtigte sich seiner 
Person und hielt ihn in seinem Schlosse ge­
fangen» Als der Emir Tamer, ISmai^s 
Verwandter, die Verhaftung desselben erfuhr, 
stellte er sich an die Spitze seiner Leure, um 
ihn zu befreien. Als nun Mohammed Aga 
ihm entgegen gezogen war, streckte ilnl Ta, 
mer durch einen Schuß todt zu Boden und 
befreite dann den Verwandken, den er nach 
dem Schlosse in Kadmus führte. Sobald 
diese Nachricht dem Bruder Mobammeds zu 
Obren kam, rilt er mit 200 Mann nach Kpd, 
wus. Da es aber gefahrlich war. mit so 
geringen Streitkräften dahin einzudringen, jo 
beschloß er, im Schlosse Markab Halt zu ma« 
chen, und durch List den Feind in seine Ge­
walt zu bekommen. Er erreichte sein Ziel 
durch Hilfe des Emirs Malbem. welcher ihm 
Tamer und Ismail sammt zw°i andern Emi­
ren ihrer Verwandtschaft «n die Hände spiel-
te. So wie Hamer den Verroih witterte, 
tödtete er mit einem Pistolenschüsse einen von 
Malhem's Leuten, allein er seldst blieb bei 
diesem Anlasse schwer verwundet. Alle Wi-
derftandsniittel blieben nun fruchtlos, und die 
vier Emire wurden dem Bruder Mehammed's 
ausgeliefert. Dieser ließ Tamer an den Mau­
ern des Markab-Schlostes kreuzigen, und nach, 
dem er aus dem Folcer Werkzeuge gestorben, 
enthaupten. Dieß stillte seinen Rachedurst 
teinesweges. Er ließ den Emir Ismail auf 
etuim Kameele kreuzigen und ihm das Haupt 

Tamer's an den Hals befestigen; endlich wur« 
d^n auch die beiden andern Emire auf einem 
Kameele gemeinschaftlich gekreuzigt. Kindschi 
Aga stellte sich hierauf an die Spitze dieses 
schauderhaften Zuges und lnelt damit in La-
takia seinen E'nzug. Als aber der Gouver­
neur dieler Stadt die Süche erfuhr, ließ 
er die Gefangenen in Freiheit setzen ^ind 
berichtete an den Gouverneur von Syrien, 
C'ssaad Pascha, der darüber höchst entrüstet 
war. Man erwartete sein Urtheil über diesen 
Vorfall; da indeß die Sache zu wichtig ist. 
so dürfte er über dieselbe nach Konstanli­
nopel berichtet haben. 

Aus Beirut meldet man, daß dort eine gro« 
ße Anzahl jüdischer Familien durchgekommen 
ist, welche über Jaffa nach Jerusalem gehen, 
um dort in dem Lanöe ihrer Vater zu woh­
nen. Ende December sandten die Geistlichen 
des Klosters des Heilands in Jerusalem, zum 
Beweise ihrer Erkenntlichkeit und Verehrung 
gegen Se. Maj. den Kaiser von Oesterreich, 
^ine mit verschiedenen Erzeugnissen der In­
dustrie jener Geistlichen in Jerusalem gefüllte 
Kiste nedst einem ehrerbietigen Schreiben nach 
Wun ab. 

Vermischte Nachrichten. 
Libau. Im Jahre 1843 wurden Hieselbst: 

I. Ehen geschlossen, und zwar: 
Unvcrheirathete mit Madchen 49 Paare. 

„ „ AZittwcn 4 „ 
„ „Geschiedenen 1 „ 

Wittwcr mit Mädchen . . 9 „ 
„ „ Witlwen . . 4 

Im Ganzen 67 Paare. 

Die grvßestc Z,hl der Ehen wurde geschlossen im 
Monate Mai. — Unter dieser Zahl warcn: 

griechisch-russischer Confession 14 Paar;, 
anderer Confessionen . . . 53 „ 

Männl. Weibl. Zus. 
II. geboren im Verlaufe, des gan­

zen Jahres . .... 129 1l8 247 
und zwar: un Januar 16 13 29 

„ Februar 9 5 ,4 
„ Marz 8 ,'2 2i' 
„ April 16 iz 29 
/, Mai iz 7 20 
„ Juni 13 Ii 24 
„ Juli ii in 21 
„ August 5 13 I« 
„ Septembers io 15 
„ Oktober ^ 12 18 
„ Novdr. IZ g 19 

l0ecbr. 14 6 20 
Miter dieser Zahl waren: eheliche 109 101 210 

uneheliche 20 17 z? 



- Manul. Wnbl. Zus. 
III. cK ftoxbcn im Verlaufe des gan­

zen Jahres Iii) 87 197 
und zwar:^m Januar 5 12 17 

„ Februar 12 1l 23 
„ März 1t) 8 18 
„ April 11 8 19 

^ „ Mai l l  5  16 
„ Juni 12 4 16 
„ Juli 9 7 15 

, ^ „ August 8 8 16 
„ Septbr. 6 5 11 
„ Oktober 10 6 16 
„ Novbr. Ii 7 18 
„ Decbr. 5 6 11 

Das höchste Alter unter diesen 
Verstorbenen hatte ein Arbeits« 
mann von d^r römisch-katholischen 
Gemeinde, der das 99ste Jahr erreicht. 
I V .  eines schnellen Todes starben 

im Verlaufe des ganzen Jahres 3 — 3 
u n d  j w a r :  a n  A p o p l e x i e  . . . .  2  —  2  

durch unvorsichtigen Ge­
brauch giftigen Krautes 1 --- t 

v. «ines durch Unglück herbeigeführ­
ten TodeS starben im Verlaufe des 
ganzen Iah es 5 - — S 

und zwar: durch einen Fall von ei­
ner Höhe 1 — 1 
ertrunken 2 2 
erfroren t — t 
verbrüht l — t 

VI Selbstentl. ibungen fanden im 
Verlaufe des ganzen Jahres statt S — S 

u n d  j w a r :  d u r c h  E r h a n g e n  . . .  3  —  3  
durch einen Sturz ins Wasser2 — 2 

Unter dieser Zahl waren: 
im Alter von l6 bis 20 Jahren i 

„ 20 „ 25 „ 2 
,» 55 ,, 60 ,, 1 
„ 75 „ 80 ,, 1 " 5 

VIl. Zum eigenen Unterhalte der Einwohner wurden 
im Jahre 1843 hieselbst geschlachtet: Ochsen 
und Kühe 1342, Schaafe und Ziegen 5674, 
Kälber 3040, Schweine 765, wonach, — wenn 
man das Durchschnitt-Gewicht von einem Och­
sen und einer Kuh, mit 7 Pud 2 A., von ei, 
nem Schaafe und einer Ziege mit 25 /?.,.von 
einem Kalbe mit 28 K., und einem Schweine 
mit 3 Pud 20 annimmt, — verbraucht wor­
dene Frisches Rindfleisch 9461 Pud 4 6?., Schaaf-
fieisch 3546 Pud 10 N-, Kalbfleisch 2>28 Pud, 
Schweinefleisch 2677 Pud 20 65., in Summa 
!7,8l2 Pud 34 Außer dem zur Winterzeit 

. vom ^'ande eingebracht werdenden Rauchfleisch, 
viii. Nach einer ungefähren Berechnung ist im Jahre 

184Z «us dem Innern des Reichs eingeführt 
worden: Roggenmehl 13,000 Tscketwert,. Wei-
yenmehl 3000, Roggen 98.000, Weitzen 1500, 
Hafer 5000, Gerste 66,000, verschiedene Grüke 
10V0 Tschetwerr. — Von welcher Quantität 
von d n Einwohnern selbst verbraucht worden: 
Roggcnmehl circa 10,0si0Tschetwert, Weihen-
mehl 2500, Grütze 500, Hafer 4000, Gerste 
2000 Tschetwert. — VaS Uebrige ist rhellS 
zu Schiffe abgefertigt, eheilS aber noch aw 
Orte. 

Brandwcin ist im Verlaufe deS Jahres eingeführt 
worden 9300 Wedro; von welchen anzunehmen lst, 
daß 6200 Wedro hieselbst verbraucht worden. 

In Dresden ist folgender Fall e^nes Schein­
todes vorgekommen. Eine dortige Bürgerfrau 
starb, wie man meinte; die Todte wurde in 
eine kalte Kammer auf einen Srrohsack ge» 
legt; der Arzt hielt Lechau über sie und stellte 
den Todtenschein aus. Nach Verlauf eines 
Tages öffnet sich das Familienzimmer der 
Verstorbenen und diese tritt, in ein Leichen» 
tuch gehüllt, herein zu den bestürzten Anwc« 
senden. Der Schreck der armen Frau über 
den Zustand, in welchem sie sich befunden, 
unterstützt durch den kalten Aufenthalt, in 
welchem sie hatte zubringen müssen, hat so 
auf sie gewirkt, daß sie von Neuem von schwe­
rer Krankheit ergriffen worden ist und man 
an ihrem Aufkommen zweifelr. 

Am 13 Februar ist die Eisenbahn zwischen 
Köln und Bonn eröffnet worden. 

L u d w i g  P h i l i p p s  U  e  b  e r r a  s ' c h  u  n  g  s -
talent. Der berühmte Englische Nechtsge» 
lehrte und Patr. Lord Brougham, erhielt 
vor kurzem von dem Könige der Franzosen 
einen Gobelin 5-eppich zum Geschenke, dessen 
Werth auf 125.000 Fr. geschätzt wird. Den 
Anlaß hierzu berichtet das Londoner „(üourt 
Journal" in folgender Weise: Als Lord Broug» 
hau» vor etwa drei Monaten, auf dem Wege 
nach seiner Landbesitzung bei Nizza. Paris 
berührte, stalle,? er, wie gewöhnlich, Sr. Fran, 
Zöllschen Majestät einen Besuch ad. Unter 
den verschiedenen Gegenständen', welche bei 
dieser Gelegenheit verhandelt wurden, kam 
auch die Französische Industrie zur Sprache, 
wobei Brougham zufällig bemerkte, er ge­
denke sich einen Gobelin-Teppich für sein Ar-
beitskablnet im Schlosse zu Cannes zu kau-
fen. Noch mehren Wochen, auf der Rück­
reise nach London, ward dem Briten die El)' 
re zu Zheil, zur Tafel des Königs der Fran» 
zosen zugezogen zu werden. ..Nun, Lord/' 
sprach Se. Majestät. „haben Sie schon den 
Gobelin ausgesucht? ' „Nein, S'^e, denn ich 
fand, daß so etwas meine Mittel übersteigt." 
„Und doch erfahre ich," entgegnete Ludwig 
Philipp, „daß Sie einen von schöner Zeich» 
nung erhalten haben." Vrouüham winkte ehr« 
erbietig verneinend; so wje er aber in dem 
von ihm bewohnten Apartemenr im Hotel 
Maurice ankam, fand er einen prachtvollen 
Teppich, auf welchem das bekannte Gemälde 
ven Snpders: „Eine Jagd auf wilde Evcr'V 



ln den herrlichsten Farben elnseivirkt war; 
beiliegend fand er ein verbindliches Schreiben 
seines Köni^l. Freundes. 

Das Testament des vormaligen Königs 
von Holland ist eröffnet worden. Der regie­
rende König erbt 40 Mrll.. der Hrinz Fried­
rich 20 M>ll. und die Prinzessin Albrechr von 
Preußen eben so viel. Außer eiii^m Ritter-
gute. dem Mobiliar und Schmuck erhält sc:'» 
n-e Gemahlin, die Gräfin Qultremont, eine 
jährliche Rente von 25.000 Thalern. Im 
Testamente ist besonders bemerkt, daß sse nicht 
mehr gewünscht hcvbe, um den Interessen des 
Iranischen'Stammes nicht zu nahe zu treten. 

« Die Zahl aller in diesem Semester in Mün» 
chen studirenden jungen Leute belauf^ stch auf 
<309, worunter 101 Ausländer. Aen Fächern 
nach zerfallen ste in 477 Philosophen. 408 
Juristen. 13! Theologen. 81 Medianer. 62 
Forsteleven und 38 Pharmaceuten. 

Wekanntmachung. ^ . 
, Vei (?. F. Fürst in Noi'di).-,use'n ist so e.^N 

erschienen uno in alle?, Buchhandlungen (in 
Libau bei Ed. Bühler) zu bekommen: 

D i e  v o l l s t ä n d i g s t e  

Hol lnnder-  und Kami l len-
Apotheke.  

Eine deutliche Anweisung für Hausväter in 
der Stadt und auf dem Lande, mit den bei« 
den bekanntesten Arzneinlitteln fast alle Krank» 
Heiken., theils heilei,. theils zu verbüken. Aus 
langjähriger Erfahrung niedergeschrieben von 
L. R. Anders. 12. 1843. Eleg. broch. 3?^ 
Cov. 

Zwei der herrlichsteks Arzneimittel, die feit 
Iahi-nitscnden ihren Ziuf behauptet haben 
und sonst in jedem Haushalt vorräthig sind, 
werden hier in ihrer vielfachen Anwendung 
von einem erfahrenen Manne abgehandelt. 

Gerichtliche Bekanntmachung»' 
Aus den Acten 

de5 L'bauschen Stadt--Magistrats' -
i n  d e r  B ü r g e r m e i s t e r  C >  G .  N n g e r f c h e n  

Concurs»Sa che. 
^.ctum 6io 15. Fcdruar 1844. 

A uf Belevl Seiner Kaiserliches Ma» 
jestät. des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 
zc. !t., eröffnet der Lsvaufche >!?ladt» Magk, 
strat hiemit folgenden 

'  B e s c h e i d :  ^  '  
In Deferirung des bei diesem Stadt-Ma« 

g'istrate von dem C- G. Ungersch-n ConcUrs-
Masscn-Curatorio. mir Zustimmung der HaUpt« 
Interessenten gewachst! Anrrag.es, wi^d zum 
Verkauf sänimtl'cher, zu der C. G. Unger-
fchen Concurs-Masse gehörigen Grundstucke, 
'I'errr^nus auf den 18- April d. I. und der 
Perckorg» Termin auf den ^0. April d. I. 
§1emir anberaumt, Und bleibt es dem Massen-
Curatorio überlassen, mit Zuziehung der Haupt-
Interessenten -die su diesem Verkauf erforder« 
Uchen Verkaufs- Bedingungen aufzustellen, die­
sen Verkaufs-Termin durch die öffentlichen 
Blätter gehörig bekannt zu machen, und daß 
solches geschehen la 1'erniwc» zu dokUmellti-
ren. V. R. W. ?udl. 

8.) Die Unterschrift des 
M a g i s t r a t s .  3 

- A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 17. Februar: Herr 0?. Schnöbet, nebst Frau 

Gemahlin, aus Woiseck, bei Herrn Graff; Herr 
Ignakt^ Sadowsky, aus dem Telfchschen Kreise, bei 
der Madame Günther, den 18.: Herr Oekonomie-
Verwalter Freybcrg, aus Ilmagen, bei Büß; Herr 
Lanä. tkeol.-L. Köhl»r, aus Bassen, bei Gerhard. 

-M a r 5 ! - P r e i j e. > 
Weihen pr. koof 
R o g g e n  . . . . . . . .  —  
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat . . — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand . . . . 

— 3brand , . . . 
2 b r a n b  . . . .  

Hanf. 
W a c h s '  . . . . . . .  ,  p r .  P f u n d  
Butter, gelbc pr. Viertel 
Kornbranntwem. , . . pr.i4Stoof 
Salz, S^. Ubcs pr. Lvof 

— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  

Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in förnen . äito . äito . 

Theer,' stnländisch, . - . . Zito 

pr. Stein ̂  

- ^ 

Cop.SM. 
18V 5 200 
120 ^ 140 
105. »115 
60 5 bS 

10« » t?V 
180 5 220 
125 ^ 130 

312^ 
262^ 
225 

200 27S 
30 ^ 32 

1000 
10U 
2Z0 
2?0 
210 
9ZV 
920 

.  W i n d  u n d  W e t t e r .  ^  
Den »3. Februar N., Schnee; den 14. O., ben 15. 
NO. und ben >6- SO., bewölkt; den 17. NW-, 

Schnee; den 18. SO., heiter; den ,9. SW-, be« 
wölkt. 

5st ja drucken erlaubt. Zm Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsce,Provinzen, Tanner, Cenfoe. 



^ L i b K u s eh e s 

FE. Mittwoch, den 22. Februar 

P u b l i k a t i o n .  
Es-wird hiemittelst ^des Strengsten untersagt in den Buden weder Cigarro's noch aus Pfeifen zu 

rauche»:, indem die Contravenienten nach den bestehenden Gesetzen werden bestraft werben. 
Libau-Polizei,Verwaltung, den 14. Februar 1844. 

Nr. 220. Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Sekr. 

St. Petersburg, vom 9. Fcbruar. 
Der Vicegouverneur von Simbirsk, Staats-

rach Borosdin, ist von diesem Amte entkofsen 
und zum Geschäftsführer der Buchdruckerei 
des heil. Synods ernannt. 

Aufenthalts - Freiheit von Auslandern in 
Rußland. In Betreff der Frage, wie mit 
Ausländern, welche nach Ablauf der Termine 
ikrer ausländischen Pässe von den betreffenden 
Gouvernements - Chefs Aufenthaltsscheine for­
dern. zu verfahren sey, haben Se. Maj. 
der Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht, 
daß den mit ausländischen Passen nach Ruß­
land kommenden Ausländern unbegranzre Frei­
heit gestattet werden soll, in Rußland zu le­
ben, ohne Rücksicht auf die in den Pässen 
ihrer Regierungen festgesetzten Fristen, wenn 
nicht andere zu berücksichtigende Ursachen ihre 
Ausweisung aus dem Reiche erfordern. — 
Dieser Allerhöchste Befehl erstreckt sich nicht 
auf Preußische Unierthanen, wegen deren 
Aufenthalt im Reiche besondere Regeln festge, 
setzt worden sind. 

Paris, vom l5. Februar. 
Etwa 5 Stunden von Revers, bei St. Saul-

ge, hat man mitten im Walde die Ueberbieib» 
sel einer Römischen Stadt, mit Spuren der 
Straßen, Tempel zc. entdeckt und bereits sehr 
schöne Statuen und andere Sachen gesunden. 

Florenz, vom 10. Februar. 
Nicht bloß in Mexiko hat man in neuerer 

Zeit Quecksilber aufgefunden, welches Gegen­
stand neuer Bergwerksproduklion seyn wird, 
sondern auch bei uns. Im Meerbusen von 
Spezzia, nahe an der Küste und nur einige 
Stunden von Carrara, entdeckte man die 
Fortsetzung eines längst verlassenen Quecksil­
ber-Bergwerks, welches schon vor sehr vie­
len Jahrhunderten betrieben worden war. Die 
Felsart bestehr hier aus Gneis und Glimmer­
schiefer. Das Quecksilvererz ist Zinnober, wel, 
eher unregelmäßig in der Fclsart erscheint. in 
Schnüren und kleinen Gängen und fleckenweise. 
Das gewonnene Erz liefert 4^ pCt. Queck­
silber. Herr Verthier in Paris hat den schö­
nen krpstallin'schen Zinnober chemisch unter, 
sucht. Das Quecksilber fängt überhaupt an 
immer seltener zu werden; nur wenige Punkte 
der Erde liefern es, und daher kann die neue 
bergmännische Entdeckung sehr leicht Bedeu­
tung erhalten. 

Neapel, vom t. Februar. 
Ein großes, elegantes Gebäude ist dicht 

oberhalb der sogenannten Eremitage auf dem 
Vesuv erbaut worden. Es führt den Namen 
Real Osservatorlo inetsoroloZico Vesuviano 
und wird der ausgezeichneten Direktion der 
hiesigen Sternwarle untergeordnet werden. 



Bei der im nachtuen Jahre stattfindenden Ver­
sammlung der Italienischen Naturforscher in 
Neapel wird es den Physikern, Geologen und 
Minerals»,en einen interessanten Stützpunkt für 
ilire ma„n>^fachen Beobachtungen darbieten. 
Für die Königliche Familie und fremde fürst» 
l«che Personen sollen in demselben Gebäude 
einige Zimmer zum Uebernachien eingerichtet 
werden. E'ne bequeme Fahrstraße bis zu 
dieser Höbe (1954 Fuß) wtrv hoffentlich bald 
vollendet sepn. 

Kairo, im Januar. 
Unsere mechanischen Werkstätten sind zur 

Fabrikation von Dampfmaschinen vollständig 
eingerichtet. Auf Befehl des Vicekönigs ist 
jüngst hier ein Dampfboot erbaur worden, 
welches dem Sultan angeboten werden soll. 
Es ist nur allem Orientalischen Luxus aus« 
gestattet und soll, wje man sagt, 10 bis 12 
Mill. Piaster kosten. — Ein junger ,n Frank, 
reich gebildeler Armenier ist kürzlich von dem 
Gouvernement abgesandt worden, um die in 
der Nachbarschaft des rochen Meeres befind» 
lichen Smaragd» Bergwerke zu betreiben. — 
In Ober-Aegypten sind jetzt die Bewässerungs­
kanäle und die Dämme, nach dem Bewässe-
rungs-Systeme des Herrn L>nanr de Belle-
fonds, so ausgeführt, daß man auch bei ge­
ringem Steigen des Nils auf die gewünschte 
liebet schwemmun^ rechnen kann.' So «st also 
die Culcur bei uns von den verschiedensten 
Seiten im VorsHreiren; die Wissenschaft und 
Kunst aus Europa soll einheimisch gemacht 
werden. Ob dieselbe auf einen fruchtbaren 
Boden fällt, ist eine andere Frage. 

Karlsruhe, vom 17. Februar. 
Eines der schändlichsten Verbrechen ist ge» 

stern hier entdeckt worden. — das Scheuß» 
lichste. was menschliche Schlechtigkeit nur zu 
ersinnen vermag: eine seit mehren Monaten 
betriebene systematische nächtliche Beraubung 
der Gräber. Es bestand eine förmliche Ge­
sellschaft, welche dieses^Fcld der Industrie 
auf eine Weise ausbeutete, daß bei bloßem 
Darandenken die Haut schaudert. Allnächr« 
lich besuchten die Bösewichrer den Gottesacker, 
ließen sich durch gemeinschaftliche Zusammen» 
Hilfe nach künstlicher Aufhebung einzelner 
Steinplatten oft mit Lebensgefahr in eine 
Grufr hinalf, öffneten dort die Särge, trenn» 
ten Tressen, Epauletten !t. von den Unifor, 
men der Leichen, zogen ihnen die Stiefel aus 
und verstümmelten damit die Leichen auf die 
entsetzlichste Weise. Auch die festgebauten 

Grüfte und Leichname zweier Generale sind 
auf diese Art von verruchter Hand entweiht 
und alles darin Befindlich? von Werth ge­
raubt worden. Es sind bereits eine Menge 
Verhaftungen in dieser Sache vorgenommen 
worden und die Untersuchung wird mit vieler 
Energie betrieben. 

Zu gleicher Ze»t wird von Aufhebung einer 
Fälschmüi-zerbande gesprochen, welche aus den» 
selben schlechten Subjekten bestehen soll, die 
sich an den Gräbern vergriffen hatten- Man 
erzählt sich nämlich, der bleierne Sarg des 
einen der beiden Generale und die erbeuteten 
Silberstoffe j^eien zu dem hübschen Geschäft-: 
der Falschmünzerei bestimmt gewesen. Eines 
der festgenommenen Individuen hat schon 
früher wegen desselben Verbrechens im Zucht» 
Haus gesessen. Es ist ein Uhrmachergeselle, 
be« dem man auch die zu seiner heimlichen 
Industrie nöthigen Instrumente gefunden hat. 

Konstantinopel, vom 31. Januar. 
Sir Srratford Canning hat von snnerRe« 

gierung Instruktionen erhalten, welche ihr 
beauftragen, der Pforte mitzucheilea. daß sie 
im Fall eines Angriffs auf das Türkische Ter» 
ritortum von Seiten Griechenlands auf Eng» 
lands Hülfe und Unterstützung mit Zuversicht 
rechnen könne, indem England stets Vah,n 
trachten werde, die Integrität des Osmaiu» 
schen Reichs aufrecht zu erhalten. Diese Mit­
theilungen des Englischen Gesandten verur» 
fachten der Pforte große Freude. 

Sir Srratford Canning hat schon in ver­
flossener Woche von der Pforte die Erlaudniß 
zurAufbauung des Englischen Gesandtschasts, 
palais auf den Hügeln in der Nähe des Feuer» 
thurms von Galata, von wo man eine Herr»" 
liche Aussicht auf den Bosporus und d«e 
Prepontis har, erhallen. Allein zurAusfüh» 
rung des großartigen Bauplans ist die Nie» 
derreißung mehrerer Hauser nothwendiq. Ei­
nige der Eigenrhümer machen übertriebene 
Forderungen, zwei von ihnen, der Besitzer 
eines Türkischen Bades und der eines Back» 
Hauses wollen durchaus nicht hiezu e nwill'» 
gen, so daß der Englische Gesandte nur mir 
großen Opfern zvm Ziele gelangen dürfte. 
Der Ankauf des Platzes und der Häuser soll 
sich nach ungefähren Berechnungen wfmgstens 
auf 600.000 Piaster belaufen. 

Vermischte Nachrichten. 
Von den siebzehn, bet dem S5t. Petersburg« 

schen Handel beiheiligten Großhändlern machte 
in dem vergangenen.Japce, »vic i» den frü» 



Hern, das Haus StiegUtz L Co. die größten 
Geschäfte. In der Einfuhr setzte es 6 Mill. 
767.400 und in der Ausfuhr 3 Mill. 419.138 
S.tRubel um. Der bisherige Associe dieses 
Hauses, Hr. Härder, bar sich mit dem An« 
fang dieses Jahres ganz aus der Geschäfts» 
Verbindung mir demselben zurückgezogen. — 
Der GelammtUmsatz aller Großhändler be» 
trug »m vergangenen Jahre 55 Mill. 624.229 
Silber - Rubel. 

Man will bemerkt haben, daß außer den 
großen Handelsstädten keine Srad: in Deutsch» 
land mehr von Fremden besucht werde, als 
Dresden. In den drei letzten Monaten des 
abgelaufenen Jahres logirten in den 1l4 Gast« 
Höfen dieser Residenz 10.812 Fremde. In 
den Frühlings- und Sommer-Monaten soll 
der Zuspruch noch viel bedeutender sepn.. 

Bei der Einweihung der Eisenbahn von 
Dover nach London erschienen auch die Be» 
Hörden von Calais und nahmen an dem Fest» 
mahle Theil. Die Franzosen hatten auch ein 
Musikchor mitgebracht und so spielten ab» 
wechselnd Engländer und Franzosen. Man 
aß und trank auf das Wohl der beiden gu­
ten Freunde, England und Frankreich. 
In Utrecht hat ein Ingenieur, Dietz, eine 

verbesserte Brandfpritze erfunden. Durch we­
nige Menschen in Bewegung gesetzt, bringt 
sie in einer Sekunde 37, in einer Minute 2220 
Litres Wasser auf «ne Höhe von 60. 80 bis 
100 Fuß, und kann in 10 Minuten Wasser 
geben. Man hofft, daß die Negierung diese 
Verbesserung begünstigen und mit dem Erfin­
der in Unterhandlung treren werde. 

Das Daguerreolpp hat schon wieder eine 
neue Verbesserung erfahren. Aus Rom wird 
nämlich gemeldet, daß Herr Lanzaruolo, ein 
dortiger Kupferstecher, ein Verfahren von der 
höchsten Wichtigkeit erfunden habe, mittelst 
dessen er tue durch das Daguerreolpp her­
vorgebrachten Bilder auf dem lithographischen 
Steine fixirl. Es können also in sehr kurzer 
Zeit eine Menge Abdrücke hergestellt werden. 
Der Erfinder dieses Verfahrens soll die Ab« 
ficht haben, nach Paris zu gehen. 
In Sainl-Etienne bei Lyon ist von weißen 

Eltern ein ganz schwarzes Kind geboren wor­
den. Da keine Amme den kleinen Neger 
übernehmen wollre, so wurde er in einem 
Hospitium untergebracht. Der Vater ist ein 
Bcrgwerksarbeiler. 

Durch eine Verfügung des Iustizministers 
Mühler in Berlin ist allen Iustizbeamten und 

Advckaten km Königreiche PreuZ>-n die Teil­
nahme an der Ä7- Versammlung, die 
zu Mainz abgehalten weiden soll, urnersaqc 
worden. Der Minist, r h<n sich dabei auf eine 
Verordnung vom 2!). Okrober j79l über die 
Verhütung und Bestrafung geheimer Verbin« 
düngen bezogen, die noch g'Irig sey. 

^ In der „Preuß. All.i. Zeitung' vom 2. Fe­
bruar ist ein Bericht der Hauptverwaltung 
der Staatsschulden über ihre Geschäftsfüh» 
rung vom 1. Januar 1833 bis 31. Dec. 1842 
an den König enthalt»!!, wonach sich in drn 
letzten zehn Ialne» die Preul'sifche Staats­
schuld um 24895355 Thlr. verminderte. Die 
gesammre Staatsschuld beläuft sich ncch auf 
150.103.434 Thlr. 

Organo Harmonica. Der Orgelmacher 
zu London, Hr. Evans, hat ein neues musi« 
kalisches Instrument so eben erfunden, wel­
chem er den Namen Organo-Harmonica bei­
legte. Dasselbe besitzt die Kraft einer Orgel 
von bedeutender Größe, und da es durch 
Schlüssel sowohl als durch Pedale gespielt 
wird, so hat es auch die Mannigfaltigkeit 
und Herrlichkeit jenes Instruments. >— Die 
„Organo - Harmonica" hat zwei Reiben von 
Manualen, und einen Umfang von bis 
zum ^ im Alt. Darin sind zwei Octav^n und 
e-ne Terz im Pedale, dann vier Sperren, zwei 
D>apasen und ein doppeltes Ocravpedal an« 
gebracht. Dieses Instrument ist fü^ große 
Säle, und Kirchen von begränzterm Raum, 
sowie für Capellen höchst zweckmäßig, und 
eigner sich zur Begleitung eines Choralgesa»' 
ges von etwa 200 Menschen vortrefflich. Bei 
dem ersten Versuche, der im Hannorersquare» 
Saale ,u London kürzlich damit vorgenommen 
wurde, hatte die Reinheit. Kraft und Man« 
nigfa!t'gkeit der Töne dieses so compendiösen 
Instrumentes olle Musikkennern in Erstaunen 
versetzt. 

Der Staatsminister v. iStein machte mit 
Goere bei Pyrmont einen Spatz'ergang. Der 
Himmel überzog/sich mit Wolken, so daß ein 
Regen zu befürchten war. Herr v. Stein 
forderte Gonhen, welcher seiner Neigung zur 
Mineralogie nachging, auf sich zu beeilen, da« 
mit sie nicht vom Regen überrascht würden. 
Goethe, der bei feinen Studien die schon fal­
lenden großen Regentropfen nicht beachtete, 
richtete sich nach dem eilenden Schritte Herrn 
von Stein's, konnte aber nicht umhin, noch 
diesen oder jenen Stein aufzunehmen, um sich 
von Neuem in Erörterungen einzulassen. „Blei» 



ben Sie mir jetzt mit Ihren Steinen vom 
Halse, rief endlich Stein ungeduldig. Sie 
sehen ja, daß, bevor wir Pyrmont erreichen, 
wir ganz durchnäsit werden; lassen Sie daher 
die Steine am Wege.liegen und sagen Sie 
mir, was für ein „Stein" ich bin." — ..El'» 
cellenz," entgeqnite Goethe, „Sie sind ein Kalk­
stein, denn wenn darauf ein Tropfen Wasser 
fällt, so braust er auf." 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten 

des Libauschen Stadt-Magistrats 
in der Peter Emanuel Laurenz» Mesterschen 

Nachlaßsache. 
äie ZI- 1844-

Auf Befehl S r. K a I se r l i ch e n Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reussen :c. zc. ?c.. 
eröffnet der Libausche Stadt - Magistrat fol­
genden 

B e s c h e i d :  
Auf die von dem gerichtlich bestellten Cu­

rsor des P. E- Laurenz' Ä'csterschen Nach« 
iasses, Oberhofgecichls-Advocaten MelvUle, 
heute hier eingebrachten Curaielr^ chnunqen 
vom 10. August 1838 ^is i. Januar 1644 
und den dabei verabreichten Bericht, worin 
derselbe über den Stand der Masse Auskunft 
enheilt, wegen des Verkaufs der Grundstücke 
'Anfrage macht und Instruction bittet, u. s. 
»v., werden die sämmtlichen Gläubiger und 
Interessenten des genannten Nachlasses ßiemit 
angewiesen, sich binnen 6 Wochen, spätestens 
aber am 13-März dieses Jahres, gehörig zu 
erklären: od sie die Rechnungen als richtig 
anerkennen, und was sie auf die übrigen An­
fragen beschließen wollen; mit der Verwar­
nung. daß falls sie die erforderlichen Erklä« 
rungen bis zum obgenannten Termin nicht 
einbringen würden, der Bitte des Curators 
gemäß lein? Rechnungen als richtig anerkannt 
und auf die anderweitigen Anfragen :c. von 
Gerichtswegen die erforderlichen Verfügungen 
gctr>.'ssen werden sollcii. V- R. W. 2 

^1.. S > (Die Unterschrift des Magistrats.) 
^  I  /  ̂xt rac i i t i t  e t  in  k iäern su^scr ips i t  

Frdr. Kranz, Secr. 

si'gen Klubden-Locase zum Besten der Ar­
men ein M a 6 k e n - B a l l gegeben wer­
den, au welchem anßer den Mitgliedern 
und ihren Angehörigen auch Hiesige und 
Fremde, welche sich zur Gesellschaft qua-
lificiren, Theil lähmen können. Billette 
a 50 Cop. S. M. für Herren und Zl) 
Cop. für Damen, die aber nur für die 
Adresse gelten, werden von dem Herrn 
Stadt-Seeretaire Gerhard taglich, wie 
auch am Bat/tage Abends an der Kasse 
ausgegeben. Die anwesenden Masken ha­
ben sich um 12 Uhr zu demaskiren oder 
die Gesellschaft zu verlassen. 3 

Grobin, den 2l. Februar 1A44. 
Der Armen-Verein. 

Kreisr. v. Hah n. Pastor E. v. d. Launitz. 
^ > t a d t - S e c r .  G e r h a r d .  R a t h s h .  S t a c h .  

Aeltermann E. Brückm. ann» 

Bekanntmachung. 
Von Seiten der Hasenpoihschen Bezirks 

Verwaltung wird desmiitelst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß aus Anordnung 
Eines Kurländischen Domainenhofes zur Ver­
pachtung des Grobinschen Forstelkruges vom 
12. Iunp 1844 bis dahin 1850 am 6. und 
9. März d. I. ein Torg und Peretorg bei 
dieser Bezirks-Verwaltung abgehalten wer­
den wird, und daß die desfallstgen Bedin« 
gungen in der Kanzellei dieser Bezirks - Der, 
waltung zu ersehen und. 1 

Libau, den 7. Februar 1844-
(I,. 8.) Bezirks-Inspektor D- Tabeau. 

Nr. 281. Schriftführer Saemann. 

Angekommene Neiseni? e 
Den?0. Februar: Herr Kreislehree kessew, aus 

Mitau, bei der Madame Makinsky; den 2l-: Herr 
v. Bordehlius, aus Ilmagen, bei Büß; Herr 
v. Nolde, aus Kälteten., bei Gerhard; den 22.: die 
Herren Gabriabow und Numonsansky, aus Ssed^ 
den, bei Gerhard. 

M a s k e n - B a l l .  
Sonnabend den 4. März wird im hie-

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 

dours vorn.j/. unü 20-
^.t93 93?l193^ ^ Lsnis. ̂  k'iir 

HainliurA .90^. 34^ ! 34^ 5Lco. » j 
I^onäon . . 3 ^Vl. 38^ 38^ ) Silber. 
I^ivI.kkanäkr. a, j 1l)2 191? 

— L. ,9,^ ä 
Qurl. äito 101-' j 



Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

FF. Sonnabend, den 26. Februar FMAH. 

P u b l i k a t i o n .  
Es wird hiemittelst des Strengsten untersagt in den Buden weder Cigarro's noch ans Pfeifen z« 

r.mchen, indem die Kontravenienten nach den bestehenden Gesetzen werden bestraft werden. 
Llbau-Polizei-Verwaltung, dcn 14- Februar l844. 

Nr. 220. PoNzeiineister Ä?? ichael. 
I. D. Camper, Sekr. 

Berlin, vom 25- Februar. schreitung zur Untcrsuchlmg gezogen werden. 
Gestern Abend wurde den Professoren Ge, (Verl. Ztg.) 

drüder Jakob und Wilhelm Grimm von den Posen, vom 17. Februar. 
Gtudirenden der h»estgen Universität ein glän- Uel'ermorgen ist der Termin, wo die Pol, 
zender Fackelzug dargebracht. ^ Der Zug ver» nischen Emigranten das Großberzogtdum ver, 
ließ um 8? Uhr das Unioersitätsgedäude und lasse» müssen. Ihre Zahl ist in der „Augsd. 
begab sich die Linden entlang durch das Gran- Allg. Ztg." für "die Stadt Posen auf «?6 an» 
denburger Thor nach der Lennestraße vor die gegeben. Die Zahl ist richtig, aber n?cht in 
Wohnung der Gefeierten. Nachdem das Lied: der Stadt Posen, sondern im ganzen Groß» 
..Germania, du Heldenland" gesungen war, Herzogtum trifft die Explusion so viele, hier 
brachte man nach einigen einleitenden Worten . in der Stadt nur vier. Alle Begnadig'ungs» 
des Zugführers dem berühmten Brüderpaar gefuche sind bis jetzt ohne Erfolg. Alle wer. 
ein Lebehoch. Wilhelm Grimm — dessen Ge, den übrigens sofort ins Ausland gehen. da 
burrstag die nächste Veranlassung der Feier ihnen jenseits der Elbe nur ein bedingter 
war — richtete darauf Worte des Dankes an Aufenthalt gestattet ist. Sie gehören sämmt, 
die Versammelten und schloß mit einem Hoch lich der höheren wohlhabenden Klasse an. 
für dieselben. Darauf begab sich der Zug Elbing, vom 2t. Februar. 
nach  dem Exercierplatz. wo man um die zu- ,Eme merkwürdige Erscheinung zeigt sich in 
sammengeworfenen Fackeln einen Kreis schloß diesem Jahre an der diesseitigen Ostseeküste, 
und nach dem üblichen 6au<Zeamus die aka> welche zugleich für dje Bewohner eine sehr 
demische Freiheit und dann „die Gömnger erfreuliche und ersprießliche ist. Die Bern« 
Sieben" leben ließ. Endlich wurde der Abend steinfischerei hat nämlich an der frischen Neh-
in den Zelten durch ein Abendessen der Stu- rung und an der Samländischen Küste wäh» 
direnden bei Wein und Gesang heiter und rend der letzten Monate einen so reichen Er« 
fröhlich beschlossen. trag gewährt, wie man sich dessen kaum je 

V o m  2 6 -  S i c h e r n ,  V e r n e h m e n  n a c h ,  s o l l e n  z u v o r  z u  e r i n n e r n  w e i ß .  S o  s o l l  a l l e i n  d i e  
diejenigen, welche bei dem Fackelzuge am vor- Dorfschaft Kahlberg an der Strecke des See-
gestrigen Abend ein Hoch auf die 'Göttinger strandes, welche sie für die Bernsteinßscherei 
Sieben ausgebracht haben, wegen dieser Ueber- in Pacht genommen, während der letzten Wo, 



che» ein Quantum Bernstein von >nahe an 
20 000 Rrhlr. im Werth gefangen haben. 
Wahrscheinlich haben die heftigen Stürze, 
welche in diesem Winter und namentlich im 
December wehten, diese reichen Bernsteinspitze 
aus dem Meeresgründe aufgewühlt und der 
Küste zugeführt. 

London, vom Februar. 
Aus Tulamore (Irland) wird berichtet, daß 

dort am 9. Februar nachts der teuflische Ver­
such gemacht ward, das Pulver-Magazin in 
der Kaserne durch zwei brennende Torfbündel, 
die auf das Dach geschleudert wurden, in 
Brand zu stecken. Das Dach war jedoch 
feuerfest und der Versuch blieb somit erfolg­
los. Man hatte auch in die Kasernenmauer 
ein Loch gebrochen, das groß genug war. um 
einen Mann durchzulassen; dem etwa beab. 
stchtigten Unheil wurde jedoch durch zeilige 
Entdeckung vorgebeugt. 

Aus Haverfordwest vom 16- Februar wird 
ein schrecklicher Unfall angezeigt: 5ö Arbeicer 
waren in der Kohlengrube bei Landsskipping 
beschäftigt, als plötzlich eine Wasiermasse mit 
solcher Gewaltsamkeit einbrach, daß nur IL 
sich reuen konnten und die übrigen 40 ihren 
Tod in den unterirdischen Fluchen fanden. 

Vom 2t. Man bar über Neuyork die neue 
Constitution von Hayn erhalten. Nach In­
halt derselben können Aftikaner und Indier 
(Abkömmlinge der Aborigines oder Ureinwoh» 
ner), sowie Individuen, welche von Var.r-
oder Mutler-Se re von solchen abstammen, 
Bürger der Republik werden. Kein Weißer 
soll befähigt scyii, Bürgerrecht oder Grund­
besitz zu erlangen. In der zwe-ren Sectio», der 
Urkunde w!rd vorgesehen für die politischen 
Rechte und in der dritten der Grundsatz der 
Gleichheit vor dem Gesetz ausgesprochen. Die 
Schwarzen auf Hayn erfreuen sich (auf dem 
Papier) vieler Rechte, nach denen noch viele 
Europäer seufzen: die Verfassung garantier 
Preßfreiheit, Schwurgericht, Associations-Be-. 
fugniß, Freischul n, unbedingte Toleranz in 
Sachen der Religion und des Cultus. Die 
ausübende Gewalt ist bei dem Präsidenten, die 
gesetzgebend? bei Senat und Gemeinen. Die 
Farben der Republik sind blau und rotb; ihr 
Wappenschild führt eine Palme mit der Frei, 
heitsmütze gekrönt und mit Waffentrophäen 
und.dem Motto: ,.Einheit giebt Stärke", ge­
schmückt. Port-au-Prince, jetzt „Port-Repu» 
blicain" ist deb Sitz der Regierung. Auslän­

dern wird Sicherheit der Personen und des 
E'tjemhums zugesichert. 

München, vom jf;. Februar. 
Briefe aus St. Petersburg vom neuesten 

Datum bestätigen die frühere Nachricht von 
dein zu erwartenden Besuche des Herzogs von 
LeuchMlberg hier. 

T u n i s. 
Paris, vom l?. Februar. Binnen kurzem' 

werden wir wahrscheinlich Nachrichten von 
Bedeutung von Tunis her bekommen. Nach 
Briefen aus Genua hatte die Flotille, welche 
bestimmt ist. im Nothfalle gegen den Bey zu 
operiren, diesen Hafen verlassen; sie besteht 
aus den Fregatten „Angelo" und Tripoli" 
und zwölf Kanonier-Schaluppen. Der Capi« 
tau, Courtois führt den Oberbefehl über die 
Flotille. Vor dem Beginn der Fe'Ndseligkei» 
ten soll der Sardinische Consul zu Marseille 
dem Bey das Ultimatum seiner Regierung 
überreichen, und noch einen Versuch zu güt­
licher Beilegung der Differenz machen. An» 
dererseitS heißt es, die Psvrte ermuntere den 
Bey zum Widerstande, zu dem wohl erficht, 
lichen Zwecke; die Suprematie über die Re­
gentschaft wieder zu erlangen. Ein Abgesand. 
ter des Sultans sollte an den Bey, von Kon-
stantinoprl aus, abgeschickt werden. Unter 
diesen Umständen wird Frankreich, das ge-
genwärng nur ein Damplschiff zu Tunis har, 
wohl einige Kriegsschiffe dahin schicken müs­
sen, um seineLandsieute daselbst für den Fall 
zu schützen, daß es wirklich zu Fei'ndseligkei, 
ren zwischen dem Bey und Sardinien käme. 
Denn es ist vorauszusehen, daß es mit der 
Sicherheit der Christen ohne Unterschied der 
Nation zu Tunis zu Ende ist, wenn wirklich 
ein Krieg auebrichr. Man hatte kürzlich auch 
von der Adsendung einer Schiffs'Divisivn nach 
den Küsten von Marokko gesprochen, aber bis 
jetzt hat rieses, auch in die Journale überge­
gangene, Gerücht durchaus keine Bestätigung^ 
erhalten. 

Vom 2t. Unter dem 23. Jan. wird aus 
Tunis Folgendes gemeldet: „Die Lage der 
Europäer wird hier zu Lande immer gefähr­
licher und der Bruch des Bey's mit Sardi­
nien trägt o!'ne Zweifel nicht wenig dazu bei. 
die Lage der Dinge zu verschlimmern. Ge­
genwärtig sind die Mauren gegen die Christen 
förmlich wülhend. und der geringste Vorfall 
trägt dazu bei. die Erbitterung zum Ausbruch 
zu bringen. Die Consuln der verschiedenen 
Mächte sollten sich deshalb verständigen, um 



den Bep zur Annahme von Maßregeln zu be» 
wegen, welche das Leben und E'genthum der 
Europäer schützen könnten. Wir sind >o eben 
einer großen Gefahr entgangen. Ein Neapo­
litanischer Unterthan, der mit einigen Män» 
nern einen Wortwechsel halte, warf einen Stein 
nach einem derselben; sogleich griff ihn ein 
Haufe Eingeborner an und ließ ihn lur todt 
auf dem Platze. Der Stre't wurde allgemein, 
und als der Neapolitanische Vice « Consul 
herbeikam, um seinen Landsmann zu retten, 
wurde er nebst seinen Begleitern angegriffen, 
und sab sich genöthigt, eiligst zu fliehen, um 
ernstlicher Gefahr zu eingehen. Es waren 
über 3000 Menschen auf dem Platze versam­
melt, welche die Neapolitanische Partei mit 
Steinen verfolgten. Glücklicherweise stellten 
sich die Agenten der übrigen Consuln noch 
recht zeitig ein. und sperrten die Straße, sonst 
könnte sich das Acußerste ereignet haben. Alle 
Europäer hatten bereits, aus Furcht vor der 
Much des Volkes, ihre Läden geschlossen. Ge­
stern verkündete ein Maure unter Trommel­
schlag in allen Straßen, es sey der Tag ge­
kommen, an welchem an den Christen Rache 
genommen werden müßte. Hoffentlich werden 
die Consuln die Sache ihrer Landsleute und 
der Humanität zu wahren wisse». 

Vermischte Nachrichten. 
Paris, vom 2> Februar. E>ne für den ge-

sammren Europaischen Handel wichtige Nach« 
rich'k aus der Havanna tst^ daß der General-
Intendant der Insel Euba ein ueues Dekret 
erlassen hatte, wodurch gewisse Tonnen - und 
Ausfuhrzölle neu geregelt werden. Vom 
Januar an nämlich sollen die Zölle auf Rum 
und Melasse, die durch fremde Schiffe aus­
geführt werden, gänzlich autdören. Der Zoll 
auf den Zucker ist auf 75 Cts. pr. Kiste her> 
abgesetzt; der Zoll auf Kaffee auf 56^ Cts. 
pr. Centner. Die Schiffe, welche eine voll« 
ständige Ladung von Melasse einnehmen, sollen 
von der Bezahlung der Tonnengelder gänzlich 
defreit sey:,. Denjenigen, welche 1000 Kisten 
Zucker oder 2000 Säcke Kaffee, oder 300 
Pipen Rum laden, soll die Hälfte der Ton-
nengelder nachgelassen werden. 

Unfug der Wölfe. Zu Anfange d. I. 
ist das Gouvernement Mohilew durch tolle 
Wölfe heimgesucht worden. Einer derselben 
erschien 7 Werst von der Stadt Mohilew, im 
Dorfe Polykowitsche. am 17. Jan. um 5 Uhr 
morgens, und hat 19 Landleute, iheils Män­
ner, theils Frauen, und 5 Mann der in di^ 

sem Dorfe stehenden 1- Carabinier Compa-
gnie des Ochotßkischen Jägerregiments gebis. 
sen. Von diesen geben fünf Bauern und ein 
Soldat keine Hoffnung zur Genesung. Das 
wüthende Thier scalpirte einem den Schädel, 
zerriß einem Andern Gesicht und Hände, schlug 
einen Dritten einen Zahn aus der obern 
Kinnlade, und durchbiß einem Vierten die 
Stirn bis zum Gehirn. Der Wolf sprengte 
die Thür eines Bauerbauses^und verwundere 
olle in demselben befindliche Personen. Auf 
einem andern Hofe diß er ein Pferd und drei 
Hunde. Mes dies geschah, als es noch dunkel 
war. Der Schrecken brachte jedoch das ganze 
Dorf auf die Beine. Ein Soldat stürzie dem 
Ungethüm mit ei> ein Pe>le entgegen, und 
spaltete ihm die Kinnlade, zwei andere seuer'-
ten ihre Flinten auf ihn ab. Der Wolf enc« 
floh. Als es hell geworden war, beschloß der 
in dem Dorfe wohnende, auf unbestimmten 
Urlaub entlassene Gemeine Semen Larianow, 
den ungebetenen Gast auszusuchen, damit er 
nicht, bei erneuertem Besuche, neues Unglück 
anstifte. Mit einem Beile bewaffnet ging 
Larioncw in den Wald, die Spur des Wol« 
fes verfolgend. Er fand ihn bald. unweit des 
Dorfes. So w?e der Wolf seinen Gegner 
gewahrte, sprang er ihm entgegen und stellt: 
sich aufrecht, um ihm ins Gesicht zu fahren. 
Allein der tagfere Krieger spaltete mit einem 
Schlage seiner Axt den Schädel seines Geg» 
ners in zwei Hälften. Am Abend vor diesem 
unglücklichen Ereigniß, am 16. Jan., «verfiel 
gegen 5 Uhr morgens, im Kronvollwerke Zer-
kowitschtscha, 19 Werst von Mohilew. ein 
toller Wolf ben dortigen Woit, Nikifor Low-
nnvw, der zur Branntweinbrennerei ging, und 
packte ihn an der linken Hand. Lawrenow 
vcrlor die Geistesgegenwart nicht, er riß seine 
Hand los, packte den grauen Waldbewohner 
bei beiden Ohren. und fing an zu rufen. Auf 
sein Geschrei kamen Leute herbei, die den Wolf 
auf der Stelle tödteren. Die örtlichen Be» 
Hörden haben nicht nur den Verwundeten 
schleunige Hilfe geleistet, sondern auch Maß» 
r?geln zur Vertilgung der Wölfe ergriffen. 
Außerdem find alle Bauern angewiesen wor» 
den, nicht ohne Schutzwaffen aus dem Hause 
zu gehen und man hat eine Prämie von 7 
Rbl. S. sür jeden erlegten Wolf bestimmt. 

Renaud de Vilbrack, ein vierzehnjähriger 
blinder Knabe, hat eine Oper componirr. 
wovon bereits einige Bruchstücke in Pariser 
musikalischen Salons aufgeführt wurden. Die 



Cböre und einige Ensemble« Glucke wanden 
großen Beifall. Eine so außerordentliche Ent. 
Wickelung des musikalischen Talentes, in ei­
nem so zarten Alter und bei so traurigen 
äußern Hindernissen, läßt gewiß nut Recht 
auf einen höhern Beruf schließen. 

Aus Berlin. Welche traurige Folgen, das 
Befolgen tbörichter Rathgebung nicht haben 
kann! Einer Frau, deren einziges Söh«chen, 
»Vrer Ansicht nach, etwas schwer an der Zahn» 
entWickelung leidet, wurde in diesen Logen 
hier von einer andern gerathen, das Zahn­
fleisch des Kindes, um den sogenannten Durch» 
druch zu erleichtern, mit einem Kaulbarsch zu 
streichen. Bei diesem Streichen aber entschlüpft 
der Fisch ins Mündchen und in die Kehle 
hinein, und im Beiseyn der Rarhgeberin er« 
stickt das Kindchen und ist unrettbar verlo­

ren. 

^  M a s k e n - B a l l .  
Sonnabend den 4. März wird im hie­

sigen Klubben-iocale zum Besten der Ar« 
men ein Masken--Ball gegeben wer­
den, an welchem außer den Mitgliedern 
und ihren Angehörigen auch Hiesige und 
Fremde, welche sich zur Gesellschaft qua-
lificiven, Theil nehmen können. Billette 
5 50 Cop. S. M. für Herren und Z(i 
Cop. für Damen, die aber nur für die 
Adresse gelten, werden von dem Herrn 
Stadt-Seeretaire Gerhard täglich, wie 
auch am Basttage Abends an der Kasse 
ausgegeben. Die anwesenden Masken ha­
ben sich um 42 Uhr zu demaskiren oder 
die Gesellschaft zu verlassen. 2 

Grobin, den 21. Februar 1844. 
Der Armen-Verein. 

KreiSr. v. H ach n. Pastor E- v.d. Launiß. 
S t a d t - S e c r .  G e r h a r d .  R a t h s h .  S t a c h .  

Aeltermann E. Brückmann. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 6. Marz d. I. von 10 Uhr Vormittags 

ab. und nötigenfalls an den darauf folgen, 
den Tagen, wird der Mobiliar-Nachlaß des 
weil. Schul-Inspektors Tit.-Rath Friedbcrg. 

in dem i?on demselben bewohnt gewesenen 
Locale zu Ltbau, vor dem Amte des Häsen« 
pokhschen Ilistanz-Sekrrtairs gegen baare Be« 
Zahlung versteigert werden. H 

Die Libausche Steuer-Verwaltung fordert 
di.e hier verzeichn.ten Okladisten allen Ernstes 
auf, sowohl die rückständige?!, als nuch die 
Kronsab^abcn für die erste Hälfte d. bin­
nen kürzester Zeit zu berichtigen, widrigenfalls 
segea dieselben ganz unfchibar die gesetzlichen 
Zwangsmittel in Anwendung treten werden.'^ 

Lidau, den 25. Februar 1.^44-
Nr. 9. GerichtSvoigt I. H. Tode. 

Archivar Wohnhaas. 2 

Zu Neu-.Johannis d. I. sind 2 Viehpoch, 
len zu hoben. Das Nähere hierüber zu er» 
fragen bei 3 

Nachwattn.Heymann Meper 
in Lidau. 

A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 22. Februar: Herr Jodanson, Amtmann aus 

Zierau, bei Ernest; den 23-: Herr Kronsförster Gorr-
schalck, aus Ruyau, und Hcrrv. Korff, aus Grams-
den, bei Gerhard; Herr Hauptmann v. Ossenberg, 
ans Hasenporh, bei der Madame Makinsky; Herr 
Amtmann Treuguth, aus Dicnsdvrff, bei der Ma­
dame Günther; den 24.: Herr Grenzaufseher, Capi-
tain v. Levis, aus Riga, bei Gerhard; den 2.5.: 
Herr v. Sunolin, auS Perbohnen, bei der Madamc 
Makinsky. 

M a r k t  P r e i s e .  

. . . pr.Loof Wciyen 
Roggen 
Gerste —-
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Srcin. 

— zbrand v — t 
—  2 b r a n d  . . . . .  —  j  

Hanf. — > 
Wachs . pr. Pfund 
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Kornbranttyrein. . . . pr. l4Stoof 
Salz, St. Ubes. . . pr. Loof 

— Lissabon . . . . . . — 
—  L i v e r v o o l  .  . . . .  .  —  

Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . . äiio . 

Theer. sinlandisch, . - ... 

Cöp.SM. 

180 ^ 200' 
120 s I4l» 
105 ^ 115 

60 s b5, 
100 ^ 1, AI 
180 s 220 
125 » 130 

312^ 
262Z 
225' 

200 5 275 
30 s 32 

1000 
100 
230 
22s» 
210 
930 
S?t1 

Wind und Wetter. 
Den 20. und 2l> Februar S., bewölkt; den Z2. S, 
Schlacker; den 23. und 24- NW, bewölkt; den 22 

N., heiter; den 26. SW-, verande^ich. 

5ft zu druck-n «l.ubn Im Nam-N i>-r Ci°!l.Obcr°-w-ttmig d°r O»s.c.V'ovinjw, Tann er, Censor. 
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F«. Mittwoch, den Marz 

P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf die letzte diesseitige Bekanntmachung vom 12. Januar d. I. sub Nr. 43 und auf 

die früher in Betreff des Verbots des schnellen Fahrens ergangene Bekanntmachungen, hat dicje Polizei. 
Verwaltung in dazu erhaltener Veranlassung, nochmals zur Nachachtung das besagte Verbot des schnellen 
Fahrens mit dem Bemerken wiederholen wollen, daß nach dem Allerhöchsten Befehl vom 2^. December 
diejenigen Kutscher, welche schnell und unvorsichtig fahren, im Falle eines dadurch entstehenden Unglücks, 
dem Gericht übergeben, die Pferde abgenommen und die Verunglückten in dem Stadt, Krankenhause sur 
Rechnung desjenigen geheilt werden sollen, der mir der Equ'page gefahren, als worüber auch S e. K ai serl. 
Majestät gegenwartig mit dem 1njuncto solchen Ukas erneuert, daß von der geraumen Erfüllung dessel­
ben Niemand, so wie keine Equipage ausgenommen ist. Libau-Pi lizei-Verwaltung, den 28. Februar l844. 

Nr. 292. Polizeimeister Michael. 
Assessor Sakowsky. 

I. O. Kamp er, Sekr. 
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 2l. d. M. sub Nr. 

<523, wird desmittelst zur Nachachtung gebracht/daß jeder nach den Gesetzen der Heiligung deS Sonnrags 
entgegenstehender Verkehr und sonstige Beschäftigung am Sonnrage strenge untersagt ist und die Contrave« 
nienten nach Vorschrift der Gesetze werden bcahndet werden. 

Libau«Po!izei«Derwalrung, den 29- Februar 1844. 
Nr. 299. Polizeimeister Michael. 

I. D. Gamper, Sekr. 

St. Petersburg, vom 17. Februar. 
Se. M. der Kaiser baden den, auf Ar», 

trag des Herrn Finanzministers gefaßten Be­
schluß des Minister»Comitö's vom 25. Jan., 
die zollfreie Aus- und Einfuhr von Pferden 
betreffend, Allerhöchst zu bestätigen geruht und 
befohlen: daß der im Tarif bestimmte Zoll für 
Pferde, welche über die Europäische Gränze 
des Reichs ausgeführt werden, gänzlich auf. 
gehoben, die zollfreie Einfuhr derselben durch 
die Zollämter der genannten Gränze aber auf 
vier Jahr, d. h. bis zum t. Januar lL48, 
freigegeben werden soll. 

Gemäß der bestätigten Taxe für die Mili-
tair-Kranken in Civil »Krankenhäusern und für 
die Beerdigung derselben im Jahre 1844 ist 
«n Livland und Kurland für die Unterhaltung 
und Behandlung eines Kranken pr. Tag 26 

Kop. S- und für die Beerdigung 1 Rbl. IZ 
Kop/ S., in Esth/and für den Kranken pr. 
Tag 34^ Kop. S. und für den Gestorbenen 
1 Rbl. i5 Kop. S. zu entrichten. Die höchste 
Zahlung für die Unterhaltung und Behand« 
lung der Kranken wird im Grusinisch-Imere-
tischen Gouvernement geleistet, nämlich 4^ 
Kop. S. pr. Zag. die niedrigste'Beerdigungs-
Taxe ist im Gouvernement Tomsk, nämlich 
65^. Kop. S., der niedrigste Ansatz für die 
Unterhaltung und Behandlung der Kranken 
im Goltv. Tobolsk. nämlich 20 Kop. T. pr. 
Tag. 

Königsberg, vom 24. Februar. 
Auf die Seitens der Stadt erfolgte Einla. 

dung werden nach den neuesten Nachrichten 
Se. Maj. der König gegen Ende August d. 

hierher zu kommen geruhen, um sowohl 



die Herbstrevue abzunebmei», als den zu der 
Zeit hier stattfindenden Feierlichkeiten der Uni» 
versität beizuwohnen. 

Paris, vom 23. Februar. -
Aus Brest vom 18- Febr. wird geschrieben: 

Die Dampfcorvette Archimede" von 220 
Pferdekraft wird morgen von der hiesigen Rhede 
auslaufen. An ihrem Bord befindet sich die 
nach China bestimmte Französische Handels­
misston; dieselbe hat folgende Mitglieder: Re­
nard, Delegirrer der Pariser Industrie; Ron-
dvt, Delegirter der Hauser, welche zumeist in 
Woll5 thun; Hausmann, Delegirter der bei 
den Versendungen von Baumwoll'nwaaren 
interessirnn Firmen; Hedde, Belehrter der 
Seidenindustrie. Die Expedition steht unter 
der Leitung des Grafen Harcourt. zweiten 
Secretairs der früher abgesegelten politischen 
Misston. Die andern Passagiere find: Mall^c, 
beauftragt mit einer Ausrichtung vom Ma, 
rineminister an den Commandanten Cec>le (in 
den Chinesischen Gewässern); Charlus, Attache 
der Gesandtschaft; Buchellers; sieben Missio­
näre und ein nach Pondicherp bestimmter Prie­
ster. Die Corvene ,,Archimede" har auch die 
große Sammlung von Mustern des Französt« 
schen Kunstfleißes an Bord. 

Die Marseille? Journale vom 22- d. be« 
richten, daß der Kaiser von Marokko den 
Spanischen Consul zu Tanger, der auf einer 
Iagdpartie mit Marokkanischen Soldaten in 
Streit gerathen war und einen derselben ver­
wundet hatte, ohne allen Prozeß habe ent­
haupten lassen. 

Die Matadore der Finanzwell bereiten tn 
diesem Augenblick einen Ball vor. der im 
Casino stallfinden soll; das Biller kostet l()0 
Frs. und har eine Ordnungs nummer; der B»'ll 
ist mit einer Verloosung verbunden, wobei ein 
Raphael vorkommt, der zu 40 0^i0 Fr. ge­
schätzt wird. 

München, vom 22. Februar. 
Vor einigen Tagen sind zwei jun^e Türken 

aus Konstantizlopel hier eingetroffen, um an 
hiesiger Universität einige Zeit Vorlesungen 
zu hören. Es sind dies wohl die ersten Tür» 
ken die hier studiren. 

Ancona, vom 45. Februar. 
Nebst dem bekannten letzten Protokoll der 

Londoner Conferenz ist der Griechischen Re­
gierung noch eine Deklaration Frankreichs und 
Englands micgetbeilt worden, in der die bei« 
den Mächte versprechen. Rußland dahin zu 
bestimmen, daß es in Gemeinschaft mit ihnen 

der Griechijchen Nation eine Frist von fünf 
Iahren zur Tilgung ihrer Geldverbindlichkei, 
ten gegen das Ausland zugestehe, vorausge« 
setzt, daß die von der Nationalversammlung 
zu votirende Constitution die Zufriedenheit der 
Echutzmächte erlange. 

Neapel, vom 5. Februar. 
Wir hauen hier einige sehr stürmische Ta­

ge; in Trapani scheiterten sechs Schiffe, drei 
derselben gingen mit der Ladung ganz zu 
Grunde, die Mannschaft jedoch rettete sich. 
In Palermo liefen mehre Schiffe Gefahr, 
durch den Nordwestwind auf den Strand un­
ter Bagheria geworfen zu werden; das ernst« 
liche Einschreiten des Statthalters Herzogs 
v. S. Pietro, welcher sogleich ein Staats» 
Dampfschiff beorderte, denselben zu Hilfe zu 
eilen und sie in den Hafen zu ziehen, ver» 
hinderte es. Jetzt haben wir, nachdem der 
Januar ausgewüthet, wahre FrühUngswitte» 
rung, und wenn unser Carneval eben weder 
brillant noch lärmend ist, so können die hier 
anwesenden Fremden sich mit Ausflügen in 
der schönen Umgegend ergötzen. 

Von der Türkischen Gränze, vom 44« Febr. 
Nachrichten aus Konstontinopel, die auf 

außerordentlichem Wege eingegangen sind, 
melden, daß die Sardinifch-Tunesische Ange­
legenheit, besonders in Folge der Theilnahme 
Sir Stratford Canning's und Bourqueney's, 
auf dem Punkte stehe friedlich gelöst zu wer» 
den. Die Pforte verspricht der Sardinischen 
Regierung volle Genugthuung für die durch den 
Bep begangenen Verletzungen der bestehenden 
Tractate. verwahrt sich jedoch gegen jeden Schritt 
der Sardinischen Regierung, welcher sei es durch 
eigens mit dem Bey geführte Negociationen, 
sei es durch Eröffnung von Feindseligkeiten 
gegen das von ihm verwaltete Pafchalik, der 
Osmanischen Statthalterei von Tunis die Ei­
genschaft eines selbstständigen Staates beile­
gen könnte. Sardien scheint mit Offenheit 
und Aufrichtigkeit sich in die Verhandlungen 
mit der Pforte einzulassen. 

Man will hier wessen, daß binnen kurzem 
wichtige Verhandlungen zwischen den Groß» 
mächten statthaben werden, die auf den Zu­
stand der drei Fürstcnlhümer, so wie auf die 
Schifflabrt auf der untern Donau und ihre 
Ausmündunaen in das Schwarze Meer Be» 
zug baben sollen. Sollte dieses auch bloßes 
Gerücht scyn. was ich rncht glaube, so nä­
hert sich auf jeden Fall der Augenblick, wo 
eine allseitige Verständigung in dieser Hinsicht 



unausweichlich werden wird. Abgesehen von 
Viesen besonderen Verhältnissen scheinen na­
mentlich Oesterreich und England, durch die 

der Dinge gedrängt, aus gewissenhafte 
Erfüllung der von tlesc.i znei Mächten mit 
der Pforte geschlossen«'?? Handeis , Verträge, 
deren Bestimmungen häufig außer Acht ge 
lassen werden, bestehen zu müssen, sollen an-
d.rs nicht jcnc Verträge jede Bedeutung ver» 
licren. 

Triest. vom 21- Februar. 
Die letzten Blätter aus der Levante, Grie­

chenland und den verschiedenen Häfen des 
Adriatischcn Meeres enthalten wieder Details 
über verschiedene neuere Seeunfälle. Am 2« 
ging eine Griechische Brigg, von einem Blitz­
strahl getroffen, mit dem Kapitän und einem 
Passagier unter; die übrige Mannschaft hac 
sich gerettet. Auf einer Österreichischen Brigg 
bei Corfu wurde am 6. ein Matrose vom 
Blitz erschlagen. In den Dardanellen schei­
terten ein Griechisches, ein Russisches und 
ein Englisches Schiff. 

Vermischte Nachrichten-
In Warschau sind die bestimmtesten Befehle 

erlassen, den ins Stocken gerochenen Bau der 
Warschau-Krakauer Eisenbahn sofort wieder 
aufzunehmen. Alle Gebäude müssen vor Ab» 
lauf'diescs Jahres aufgeführt und die Erd­
arbeiten bis zum Herdst 1845 beendigt sepn. 
Um die ersten Mittel zum Bau in der Hand 
zu haben, ist mit dem Banquierhause Mag­
nus in Berlin eine Anleihe über 1 Mill. Sil« 
berrubel abgeschlossen worden. 

Göttliche Strafe des falschen Eides. In 
Kargope! (G. Olonez) kaufte am t3. Decvr. 
1843 der Bauer des Ssurmaschen Annes, 
Andrejan Uljanow, acht Pud Fische und ver­
ließ die Stadt, ohne die gekaufte Waare be­
zahlt zu haben. Der Verkäufer wußte ihn 
jedoch aufzufinden und wurde klagbar. Ulja­
now läugnete die Schuld, und erklärte endlich 
in Folge der Ermahnungen des Aeltesten, daß 
er bereit sey zum zweiten Mole zu bezahlen, 
wenn der Verkäufer vor den Heiligenbildern 
schwören wolle, ..daß er erblinden möge, wenn 
er das Geld mit Unrecht nehme." Der Ver­
käufer leistete natürlich ohne Schwierigkeit 
den geforderten E'd, worauf Uljanow, indem 
er ihm das Geld gab, ebenfalls vor den Hei» 
ligenbildern schwor, daß er das Geld doppelt 
bezahle. Darauf begab er sich in das Uch. 
rasche Amt, um dort seine Fische zu verkau­
fen, erblindete aber unterwegs auf veiden 

Augen, so daß er nicht weiter konnte. — In 
dieser Lage fand ihn der vorüberfahrende 
Bauer Andrejew, und brachte ihn in das 
Amt, wo Uljanow vor dem Geistlichen und 
dem versammelten Volke gestand, daß er ei-
ncn falschen Eid geleistet, und daß der Fisch­
verkäufer vollkommen Recht gehabt habe. 

Die neue Beleuchtungsart vermittelst des 
fiüssigen Kohlenstoffes (^^äi o.cÄidurss lic^üläe«) 
ohne Alkohol, welche seit Kurzem zu Berlin 
UN Gan^e ist. hat sich einer besonderen Auf» 
merkfamkeit der Behörden zu erfreuen. Die 
Versuche, welche damit vor dem Oranienbur» 
ger Thcre, in der Köpniker- und in der Brük-
kenstraße gemacht worden, sind unter Leitung 
des Kaufmanns und Fabrikanten Iul. Klebe 
an.icstill.' worden, und haben sich der höchsten 
Aufmerksamkeit II. KK. HA der Prinzen zu 
erfreuen gehabt. Nach 14tägiger Probe wer­
den nun die Apparate, zu ähnlicher Anwen-
dung, nach verschiedenen größeren Städten, 
der Preußischen Monarchie versandt werden, 
um dort ähnliche Versuche anzustellen. 

In Tprol weiß man sich seit Menschenge­
denken nicht einer solchen Schneemasse zu er­
innern, als in dieser Zeit. In manchen Ge­
genden liegt er 24 bis 30 Fuß hoch.' In den 
Ortschaften Stockach Und Bichelbächle sind 
niedrere Unglücksfälle durch Lawinen herbei­
geführt worden. Ueber eine Mühle brach ein . 
furchtbarer Schneefall herein, als die Fami­
lie beim Abendessen saß, das ganze Haus 
stluzte zusammen und erschlug sämmtliche Fa> 
nnlien^lieder: die Aeltern mit 5 Kindern. Ei­
nige Leichname halten noch die Lössel in der 
Hand. In Stcckach wurde gleichfalls ein 
Haus verschüttet, doch konnten noch von 7 
Personen wenigstens 3 gerettet werden. 

Im letzten Jahre sind über Kronstadt ak« 
le n 636.250 Bouteillen Champagner in Ruß­
land eingeführt worden. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 6. März d. I. von 10 Uhr Vormittags 

ab, und nötigenfalls an den darauf folgen­
den Tagen, wird der Mobiliar-Nachlaß des 
weil. Schul-Inspektors Tit.-Rath Friedberg, 
in dem von demselben bewohnt gewesenen 
Locale zu Libau, vor dem Amte des Hasen» 
pothschen Instanz-Sekreraits gegen baare Be­
zahlung versteigert werden. 2 

Die Libausche Steuer-Verwaltung fordert 
die hier verzeichneten Okladisten allen Ernstes 



auf. sowohl die rückständigen, als auch die 
kronsabaaben für die erste Hälfte d. I- bin­
nen kürzerer Zeit zu berichtigen, widrigenfalls 
gegen dieselben ganz unfehlbar die gesetzlichen 
Zwangsmittel in Anwendung treten werden. 

Libau. den 25. Februar 1844-
Nr. 9- Gerichtsvoigt I- H..Tode. 

Archivar Wohn Haas, 1 

Obgleich noch keine Bestimmung der dies» 
jährigen Reparation geschehen, da es von 
Einem Libauschen Stadt-Magistrate noch nicht 
bestätigt worden ist, so ergeht meine Bitte an 
alle Zunft'Okladisten baldmöglichst, sowohl 
die rückständige, als auch für dieses Jahr die 
unbestimmt angenommene Zahlung von 3 Rbl. 
8ü Cop. S. für Seelen «Steuer, und die be­
stimmte Zahlung von 1 Rbl. 10 Cep.S. pr. 
Seele für Landesprästanden. oder 3 Rbl. 3 

Cop. S. für die erste Hälfre d. I., einzuzah» 
len. Libau, den 28. Februar 1844- 3 

I. E. Neu manu, 
Mitglied der Libauschen Steuer-Lerwal-

tung. von der Zunftgemeinde. 

Aussorbcrung von den hiesigen Tisch­
lermeistern veranlaßt mich Ein geehrtes Publi» 
tum auf verschiedene hübsch gearbeitete neue 
fertige Möbeln, die von besonderem guxem 
irockenen Hol^e gearbeitet und, aufmerksam 
zu machen. Auch mache ich im Namen säinmt, 
licher Tischlermeister die Anzeige, daß in 
vorkommenden Trauerfällen fertige Sär^e zu 
annehmbaren'Preisen bu jedem Tischlermeister 
zu haben sind. 2 

Libau. den 28. Februar 1844. 
I .  E .  N e u m a n n .  

Aeltermann vom Tischler «Amt. 

?u Neu' Johannis d. I. sind 2 Viehpach» 
icn'zu haben. Das Nähere hierüber zu er» 
fragen bei 2 

Nachmann Heymann Mepcr 
in Libau. 

Durch alle Buchhandlungen (in Libau bei 
Ed. Bühle») ist zu bekommen: 

K  e i n e  

Zahnschmerzen mehr! 
Ein untrüglicher Rathgeber, wie man die Zähne 
gut erhalten, die verdorbenen verschönern und 
wieder brauchbar machen, die fehlenden durch 
neue' ersetzen und alle Arien von Zahnschmer­
zen schnell und gründlich heilen kann 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen tc? C'.v:! - Ode 

Von M. Maurice. Zahnarzt in Paris. Aus 
d e m  F r a n z ö s i s c h e n  v o n  v r .  H e l m  o l d .  Z w e i ,  
te, unveränderte Auflage. 8- 1843-
Brosch. 40 Ccp. 

Obige Schrift ist die Krone aller medici-
nischen Schriften der neuern Zeit. Ein wah­
rer Edelstein für Alle, deren Zähne krank sind. 
Man befolge our die angegebenen Mittel und 
es giebt keine Zahnschmerzen mehr! 

M a s k e n - B a l l .  
Sonnabend den 4. März wird im hie­

sigen Klubben-Locale zum Besten der Ar­
men ein Masken-Ball gegeben wer­
den, an welchem außer den Mitgliedern 
und ihren Angehörigen auch Hiesige und 
Fremde, welche sich zur Gesellschaft qua-
lisiciren, Theil nehmen können. Billette 
a 50 Cop. S. M. für Herren und 30 
Cop. für Damen, die aber nur für die 
Adresse gelten, werden von dem Herrn 
Stadt-Secretaire Gerhard täglich, wie 
auch am Balltage Abends an der Kasse 
ausgegeben. Die anwesenden Masken ha­
ben sich um 12 Uhr zu demaskjren oder 
die Gesellschaft zu verlassen. 1 

Grebin, den 21. Februar 1844. 
Der Armen-Verein. 

Kreisr. v. Hah n. Pastor E. v. d. Laun i ß. 
S l c d t - S e c r .  G e r h a r d .  R a t h s h .  S t a c h .  

Aeltermann E. Brückmann. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e ,  
^en W- Februar: Herr Iwan Pctrow Kusnezow, 

Kaufmann aus Riga, bei Gerhard; Herr Constaittin 
v. Treffurt, aus Wilna, beim Herrn Postmeister v. 
Winter; Herr Friede, aus Mitau, bei der Madame 
Makinsky; den 28.: Herr Baron Sacken, aus Pad­
dern, bei Büß; den ?9.: Herr Riegelmann, aus 
Nutzau, bei Gerhard; Herr Disponent Schauer, aus 
Essern, bei der Madame Günther. 

tlsmI'Ui'A .901'. 
c>n c^c» n . . Z 

^ ^ 8. 

Loure vom ^4> 27- ?ekr>ikt? 
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B i b a u s e h e s  

W o ch c b l a t t. 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

s. FN. Sonnabend, den 4. Marz 

P u b l i k a t i o n e n .  '  
Mit Beziehung auf die letzte diesseitige Bekanntmachung vom 12. Januar d. I. sub Nr. 4Z und auf 

die früher in Betreff des Verbots des schnellen Fahrens ergangene Bekanntmachungen, hat diese Polizei-
Verwaltung in dazu erhaltener Veranlassung, nochmals zur Nachachtuug das besagte Verbot des schnellen 
Fahrens mit dem Bemerken wiederholen wollen, daß nach dem Allerhöchsten Befehl vom 22. Oecember !8O8 
diejenigen Kutscher, welche schnell und unvorsichtig fahren, im Falle eines dadurch entstehenden Unglücks, 
dem Gericht übergeben, die Pferde abgenommen und die'Verunglückten in dem Stadt, Krankenhause für 
Rechnung desjenigen geheilt werden sollen, der mir der Equipage gefahren, als worüber auch Se.Kaiserl. 
Majestät gegenwärtig mit dem ^njuacto solchen Ukas erneuert, daß von der genauen Erfüllung dessel­
ben Niemand, so wie keine Equipage ausgenommen ist. !'ibau'P^lizei-Verwalru"g, den 28. Februar 1844. 

y?r. -zqi. Polizeimeistcr Michael. 
Assessor Sakowsky. 

I .  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 21. d. M- sub Nr. 

1523, wird desmittelst zur Nachachtung gebracht, daß jeder nach den Gesetzen der Heiligung des Sonnrags 
entgegenstehender Verkehr und sonstige Beschäftigung am Sonntag? strenge untersagt ist und die Cotttrave-
nienten nach Vorschrift der Gesetze werden beahndet werden. 

Libau-PoU;ei.Verwalrung, den 29. Februar 1844. ' 
Nr. 299. Polizeimeistcr Michael. 

I. O. Gamper, Sekr« . 

Ht. Petersburg, vom 20- Februar. 
. G e s t e r n  a m  1 9  h a b e n  I .  K .  H .  d i e  F r a u  
G r o ß f ü r s t i n  E l i s a b e t h  M i c h a i l o w n a  
u n d  i h r  d u r c h l a u c h t i g e r  G e m a h l  d e r  H e r z o g  
Adolph von Nassau Ihre Reise ins Aus­
land angetreten. 

Im Jahre 1843 haben die Goldwäschen 
im östlichen Sibirien folgende Resultate ge» 
geben: am Flusse Birussa 124 Pud 36 Pfund 
68 So!., im östlich«» Theil des Kreises Je. 
n i s s e i s k  3 3 l  P u d  1 3  P f d .  i ß  S o ! . ,  i m  w e s t - .  
lichen Theile desselben 328 Pud 39 Pfd. 93 
Sol., zusammen.785 Pud 26 Pfd. 63 Sol. 

- Gold. 
Paris, vom 24. Februar. 

D e p u t i r t e n k a m m e r .  D i e  g e s t r i g e  S i »  
tzung wurde ganz durch den Bericht des Hrn. 
lllard über die Bittschriften gegen die Bese. 

stigung ven Paris ausgefüllt, wobei der De, 
richlerstaner unrer Anderm anführte, daß die 
Festungswerke in zwei Jahren und für die 
dereus bewilligten Gummen vollendet werden 
würden. Man habe, sagte er, von der Un« 
nöthigkeit der Forts gesprochen, wenn die be»> 
festigte Mauer ausgeführt werde, indeß sep 
dieß ungegründer, beide Systeme sepen eng 
miteinander verbunden. Was die Entfernung 
der Forts von der Stadt betreffe, so sey das 
nächste, Romainville, 3000 Metres von der 

.Mauer und 6000 von demLvuvre. dem Mit­
telpunkt der Stadt, entfernt, eine Kanone 
trage aber höchstens 3000 Metres (9558 Fuß 
Preuß.) wen. und die größte Weite eines 
Bombenschusses mit 5 Kilog. (10 Pfd.) Pul» 
ver sep bis jetzt 2640 Metres gewesen. Es 
könnten also weder Kugel noch Bomben von 



den Forts aus in die Stadt, nicht einmal 
gegen die äußersten Häuser geworfen werden. 
So sehe man denn, vaß in den Bittschriften 
und Zeitungsartikeln überall Übertreibung 
Herrsche. Man führe auch das Bombarde­
ment Barcelonas durch das Fort Monljuich 
an, indeß sehr mit Unrecht, denn diescs Fort 
liege nur 1200 Metres von der Stadt und 
übrigens solle man bedenken, daß der Mann, 
unter dessen Regierung dieses Bambardement 
befohlen wurde, dadurch gefallen sep. (Tie­
fer Eindruck.) Eine constiiutionelle Regierung, 
welche zu solchen Mitteln greife, werde nicht 
lange leben. (Beifall.) Alle Forts von Pa­
ris sepen zu ohnmächtig, einen 18. Brumäire 
herbeizuführen, und die Bajonette wäre ge­
gen eine Nationalversammlung mächtiger, als 
alle Forts. Keine Sache sep so gut, daß 
sie nicht ihre Feinde finde, dies sc!) eine alle 
Erfahrung; solle man aber deshalb die Ba­
jonette abschaffen, weil es möglich ftp, sie 
gegen eine Nationalversammlung zu richten? 
Die Commission müsse die Anlage der Forts 
durchaus rechtfertigen, und sie könnten sur 
gegen einen Invasionskrieg benutzt weiden. 
Die Bittsteller verlangten auch die Nichtige, 
waffnung der Forts und Härten bereits viel 
davon gesprochen, in Wahrheit aber solle die 
erste Kanone für die Wbrke noch gegossen, 
die erste Lafette noch gezimmert werten. Man 
sage, daß das Fort von Vincennes mit Ge» 
schütze» vollgestopft sey, indeß in der >Wirk» 
lichkeit habe dieses Forts im Jahre 1830 
nicht weniger als 530 Geschütze gehabt, und 
besitze deren jetzt nur noch 328. Uebrigens 
werde ja die Zeit kommen, wo die Regierung 
das Geld für die Geschütze begehren werde, 
denn bei den Bewilligungen für die Werke 
sep dieses Geld noch nicht mit in Anschlag 
gebracht worden, und das Land werde doch 
schwerlich nur Forts zum Luxus haben bauen 
wollen, ohne ihnen die nöthigen Kriegsmittel 
zu verleihen. Der Berichterstatter schloß da­
mit, daß die Commission einstimmig au5 die 
Tagesordnung antrage. (Großer Beifalls) 

London, vom 24- Februar. 
Im „Perthshire Advertiser^' liest man Fol­

gendes: Der Letzte der Stuarts, dieser au» 
ßerordentliche Mann, lebt noch jetzt zu Tweed« 
Moulh, in Schottland, und hat am letzten 
Weihnachtstage fein 115. Jahr zurückgelegt. 
Sein Vacer, der General John Stuart, war 
der Vetter des Prätendenten Prinzen Carl; 
seine Großmutter war jene schöne Ladp Air-

lie, so bekanknn'in den alten Schottischen 
Balladen. James Sruart erlebte die denk» 
würdigen Schlachten von PrestonpanS und 
Culloden zur Zeit der Revolution von 1745. 
Wahrend des Amerikanisch?,, Krieges dienie 
er be» der Repalisten-Partei und wohnte der 
Schlacht von Quebec bei, worin der Ge, 
neral Wolf das Leben in dem Augenblick ver­
lor, wo er die Schlacht gewonnen hatte. Wäh> 
rend mehrer Jahre diente er in der Marine 
unter dem Admiral Rodnep und dem Contre-Ad» 
miral Hood. Er heirathete fünfmal; jetzt ledr er 
mit seiner fünften Frau. Er zeugte 27 Kinder 
mit seinen verschiedenen Frauen. 10 derselben 
sind in den Schlachten zu Lande und zur See 
getödtet worden: 5 in Indien, 2 zu Trafal« 
gar unter den Befehlen Nelson's, 1 zu Wa» 
terloo und 2 zu Algier. Während beinahe 
60 Iahren hat er die Gränzdezirke, als her-
umirrendcr Musikant auf seiner Schalmei 
spielend, durchzogen; aber nie hat er Almosen 
verlangt. Eine große Anzahl Personen können 
seine außerordentliche Stärke bezeugen, wo« 
durch er den Beinamen Jacob der Starke 
erhielt. Er trug unter andern Beispielen ei» 
nen 24'Pfündner, er lud auf feinen Rücken 
die Last einer Fuhre Heu, 3000 Pfund -wie­
gend. Mehr als einmal sah man ihn mit 
einem Esel auf seinen Schultern eine Barriere^ 
überschreiten. 

Koblenz, vom 27- Februar. 
Unsere Ströme, der Rhein und die Mosel, 

sind seit gestern Morgen auf eine so plötzliche 
und ungewöhnliche Weise angeschwollen, daß 
die niederen am Wasser gelegenen Straßen 
hier und in Ehrenbreitstein überschwemmt 
sind und man mir Nachen darin herumfährt. 

Düsseldorf, vom 29. Februar. 
Unser sonst so ruhiger Vater Rhein Hot 

plötzlich seine Grä-.zen überschritten und braust 
in wilden Ungestüm üdrr Land und Flur und 
thci'uveise durch unsere Stadt. Heule Mor­
gen 9 Uhr fehlten nur nkch 4 Zoll an dem 
Wasserstand von 1824. wo der Pegel am 17. 
November 25 Fuß 8 Zoll zeigte. Die Rhein-, 
Zoll. Flinger, Mühlen, Neubrückstraße-, Ka, 
puzincr und Liefergasse stehen unter Wasser, 
und ist dasselbe noch fortwährend »ni Steigen. 
Die Communicanon mit der linken Rhemleite 
ist ganz gehemmt. 

Tiyderg. vom 26- Februar. 
Die gewaltigen Gchneemasstl», welche die­

ser Winter auf unserem Schwarzwalde ange­
häuft hat, haben schon zu manchen Unglücks­



fal len geführt, der ^Schwierigkeiten und Hem» 
mui-gen im Verkehre bei den vereinzelten Wo!),' 
nungen gor nicht zu gedenkt». Das gräß­
lichste Unglück oder hat sich vorgestern Nach: 
qanz in unserer Nähe zugetragen. In der 
Nacht vom 24- aus den 2H. nämlich, etwa 
um 11 Uhr. wälzte sich eine furchtbare Schnee» 
lawine den Steinenberg vei Neukirch herab, -
knie Bergkuppe von mehr als 3500 Fuß Hö> 
he. Hier stand am Fuße dieses Berges, im 
sogenannten Wage.ithälchen, ein vereinzelnter 
großer Bauernhof, von einer Familie weh!« 
habender fleißiger Landleute mit ihrem Ge» 
s i n d e  b e w o h n t .  D i e s e s  G e b ä u d e  w a r d  v . n  
der Schneeiawine völlig bedeckt und zernüm' 
mert. Die Bewohner der nächsten Hauser, 
die immerhin in ziemlicher Entfernung sich 
befinden, wurde das Unglück nicht sogleich 
gewahr, bis sie am zweiten Morgen endlich 
den nachbarlichen Hof nicht mehr zu erblicken 
glaubten, und sich sofort durch Nachforschung 
von der Wahrheit überzeugten. Die braven 
Landleute machten nun alsbald Lärm, riefen 
das ganze Thal und die' Bewohner der um­
liegenden Orte Furrwangen, Möhrenbach zc. 
zur Hilfe zusammen, wo auf das schleunigste 
in angestrengter Arbeit an Ausgrabung der 
Verschütteten Han5 gelegt wurde. So viel 
b«s jetzt hier bekannt geworden ist. sind acht 
Personen, meist Kinder, noch am Leben ge­
sunden, dagegen 16 Erwachsene, zum Theil 
gräßlich verstümmelt, aus den Trümmern des 
Hauses hervorgezogen worden; auch ein gro­
ßer Theil des Viehs ward erschlagen gefun« 
den. Eine amtliche Unlersuchungs-Commission 
ist sogleich von hier aus an Ort und Stelle 
abgegangen, und man sieht mit Spannung 
weiteren Nachrichten entgegen. 

Vermischte Nachrichten 
Die Erkenntlichkeit der höher» Obrigkeit 

ist eröffnet worden dem Grobinschcn Kreis­
a r z t ,  C o l l e g i e n - A s f e s s o r  O r .  i n e c Z .  H a r m s e n ,  
d:m altern Ar^t bei den Anstalten de? Celle» 
giums allgemeiner Fürsorge Gramkau, dem 
ältern Canzlei Directols-Gehilfcn m der Canz»-
lei des Livlandischen Herrn C>vU-Gouverneurs, 
Titulair-Rath Jenocho witsch, dem Secre» 
tair der Dörptschcn Polizciverwaltung (ge­
genwärtig Secretair des Direktoriums der 
U n i v e r s i t ä t  D o r p a t ) . ,  T i t u l a i r N a c h  W i l d e .  

B e r l i n .  . I n  d e r  K u n s t w e l t  w i r d  i n  d e n  
nächsten Tagen wieder ein bedeutendes Werk 
dem Anblick dargeboten werden, üämlich die 
von dem Bildhauer Blaser angefertigte Skiz« 

ze zu dem großen Prachtbrunnen, weichender 
König bei der bevorstehenden Einrichtung ei» 
ner allgemeinen Wasserversorgu-ng und Was» 
serleitung für. Berlin auf den Dönhofsplatze 
zu errichten beabsichtigt. Noch mehre andere 
Künstler sollen mit den Entwürfen zu ähnli« 
chen, aber kleineren Brunnen, welche unsere 
öffentlichen Plätze, die Linden !t., zieren wer» 
den. beauftragt seyn. 

K r e u z n a c h ,  2 8 .  F e b r .  D a s  N a h e - F l u ß «  
chen ist plötzlich zu einem reißenden Strome 
geworden. Alle ai? seinen Ufern liegende!» 
Ortschaften sind seit zwei Tagen so bedeutend 
unter Wasser gesetzt, daß sich in vielen der» 
selben d»e Bewohner in die obersten Theile 
ihrer Häuser flüchten mußten. Die Chaussee 
zwischen hier und Bingen auf Hessischem Ge-
vlele «st nicht mehr zu passiren. In dem Or« 
te Dietersheim, eine halbe Stunde von Bin­
gen, auf dem rechten Naheufer gelegen, brach 
m der Nacht vom 26. zum 27. die Fluth so 
plötzüch ein, daß dessen Bewohner nur mit 
der größten Noch ihre Habe, Nahrungsmir» 
rel und selbst ihr Leben retten konnten. Auf 
Speicher und Dächer mußten sie sich flüchten, 
und Viele derselben konnten nur vermittelst 
hcrbclgebrachter Nachen von gefährlichen Stel­
len weggebracht werden. Doch sind mehre 
Häuser dorr völlig eingestürzt, und eine alte 
Frau verlor darunter ibr Leben. Die Be­
hörden von Bingen sandt.n den verunglück­
ten Bewohnern jenes'Ortes schleunige Hilfe 
durch Zusendung von Lebensmitteln. 

Ein furchtbarer Lawinensturz hat sich in 
der Nave von Maria-Zell in Steiermark er, 
eignet. Die Lawine hatte sich von den höchst» 
gelegenen kahlen Felsen durch einen finstern 
Urwald in einen flachen^ Bergkessel hinabge­
wälzt. Dorr trieb ihr'jäher ivchwung sie 
rasch aufwärts, über den Rand einer nicht 
unbedeutenden gegenüberliegenden Anhöhe, und 
erst von dieser stürzte sie einen breiten, mir 
scchszigjähriger Tannenwaldung bewachsenen 
Abhang entlang, über die Hauser weg, in 
die tiefste Stelle des Thales hinunter. Sie 
halte etwa sechszig Klafter im Durchmesser, 
war aus Schnee, Steinen und mächtigen 
Baumstämmen (nach der Schätzung des Re« 
vierjägers an 200 Wr. Klafter), welche sich 
zersplittert mit ihren Wurzeln und Zweige» 
filzartig durchkreuzten, zu einer festen Masse 
zusammengebacken, daß man sie nicht nur 
durchgraben, sondern theilweise zerhacken und 
durchsägen mußte. 13 Leichname hat man 



l 'ervorgezogkn. a^er auch noch glücklicherweise 
ein Menschenleben gerettet: ein 17jähriges 
Mädchen, welches 1j^ Stunden in seinem 
Eikgrabe hoffnungslos geschmachtet hatte. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 6. März d. I. von 10 Uhr Vormittags 

ab, u-'d nötl'igenfalls an ven darauf folgen« 
den Ta^en, wird der Mobiliar-Nachlaß des 
weil. Schul-Inspektors T't.-Rath Friedberg, 
in dem von demselben bewohnt gewesenen 
Locale zu Libau, vor dem Amte des Hasen 
pothschen Instanz-Sekretairs gegen baare Be» 
Zahlung versteigert werden. 1 

Obgleich noch keine Bestimmung der dies» 
jährigen Reparrition geschehen, da es von 
Einem Ltbauschen Stadt«Magistrate noch nicht 
bestätigt worden ist, so ergeht meine Bitte an 
alle Zunft.Okladisten baldmöglichst, sowohl 
die rückständige, als auch für dieses Jahr die 
unbestimmt angenommene Zahlung von Z Rbl. 
86 Cop. S. für Seelen-Steuer, und die be­
stimmte Zahlung von 1 Rbl. 10 Cop. S. pr. 
Seele für Landesprästanden, oder Z Rbl. 3 
Cop. S. für die erste Hälfte d.I.. einzuzah­
len. Libau, den 28. Februar l844. 2 

I .  E .  N e u  m a n n ,  
Mitglied der Libauschen Steuer-Verwal­

tung, ven der Zunstgemeind?. 

Eine Aufforderung von den hiesigen Tisch­
lermeistern veranlaßt mich Ein geehrtes Pudli-
kum auf verschiedene hübsch gearbeitete neue 
fertige Modeln, die von besonderem gutem 
trockenen Holze gearbeitet sind, aufmerksam 
zu machen. Auch mache ich.im Namen sämmt-. 
Iicher Tischlermeister die Anzeige, daß in 
vorkommenden Trauerfällen fertige Särge zu 
annehmbaren Preisen be» jedem Tischlermeister 
zu haben sind. 1. 

Libau, den 28. Februar 1Z44. 
I .  E .  N e u m a n n ,  

Aeltermantt vom Tischler »Amt. 

.Durch aüe Buchhandlungen (in Libau bei 
Ed. Bühler) ist zu bekommen: 

Ueber die 
V e r b e s s e r u n g  u n d  M i s c h u n g  

d e r  W e i n e ,  
»der die Kunst, ohne allen Nachtbeil für die 
Gesundheit aus schlechten Weinen gute zu 

machen, wie auch M.ideira, Tokayer, Mus­
kat, Muskateller, Alikante, Lacrimä Christi, 
Rheinwein, Burgunder. Champagner aus das 
Täuschendste nachzuahmen. Nebst Abhand« 
lungcn über d^e E:kennln>ß verfälschter Weine 
und die Behandlung des Weins im Ketter 
auf Fässern und Flaschen. Vierte, um das 
Doppelte vermehrte Aufl. 8. 1843- Brosch. 50 
Cop. 

Außer den genannten Weinen, welche die­
ses Wertchen auf die täuschendste Art nach» 
zumachen lehrt, enthält es auch die vortreff­
lichsten Recepie zur Verbesserung saurer, schlech, 
ter, herber, wässeriger und kahnigter Weine, 
lieberall sind diese Mittel als gut anerkannt 
worden und das Buch hat sich eines erwünsch­
ten Beifalls stets zu erfreuen gehabt. 

Windau-Köhlers Levkojen-Saamen, ö, 10 
Cvp. S. pr. Prise, bei 

D e w i t z  s e n .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e -
Den i. März: Herr v. Nolde, aus Scharken, bei 

der Madame Makinsky; Hrrr v. Herzberg, aus Leh­
nen, bei Büß; drn z.: Herr Oberhauprmann, Staats» 
Rath, Baron Korff, aus Hasenpoth, bei Gerbard; 
Herr Or. Stäger, nebst Frau, aus Kröttingen, bei 
seinen Eltern. 

M a r k t  ,  P r e i s e .  

Weihen pr.toos 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen . — 
i'einsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs Lbrand .... pr. Srein, 

— Zbrand — t 
— 2brand — j 

Hanf 
W a c h s  . . . . . . .  p x .  P f u n d  
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Kornbranntweln. . . . pr.i4Stöof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 

— Lissabon — 
— Liverpool . . . i . . — 

Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . äito . 6ito . 

Theer, finlandisch, . - ... äiro 

Cop.SM. 
180 » 209 
120 5 140 
105 s 115 
60 ä 65 

500 5 120 
180 5 220 
125 ä iZ<» 

3124 
2624 
225" 

200 5 275 
30 5 32 

1000 
100 
230 
220 
210 
930 
920 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 27. lA^rrl EQ., veränderlich; den 28. SW., 
heiter; den 29. und i. März SW., Schlacker; den 
2. N.,^bewölkt; den 3. NW., Schnee; den 4. NW-, 

veränderlich. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsce,Provinjcn, Tanner, Censor. 


